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Poſtſcheckkonfo Leipzig 390 70

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.
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Deutsch-französfscher zusatzvertrag über die Hancieſsbeziehungen unterzeſchnet

Erleſfchterung
es WVirtschaftsverkehrs

Auch die deutsch-englischen Verhandlungen stehen günstig
Paris 29. Dez. Das franzöſiſche Außen

miniſterium hat am Mittwochabend die in Berlin
unkerzeichneken deutſch-franzöſiſchen Verträge ver
öffenklicht.

Es handelt ſich einmal um das ſogenannte

Deviſenabkommen;
wenn die Ausfuhr franzöſiſcher Waren nach Deutſch
land das deutſcherſeits normalerweiſe für die Be
zahlung franzöſiſcher Waren feſtgeſetzte Deviſen
kontingent überſchreitet, werden die Zahlungen, die
darüber hinausgehen, in Mark auf ein zu errichtendes
Reichsbankkonto erfolgen. Dieſe Beträge werden zur
Bezahlung deutſcher Waren dienen, die nach Frankreich
ausgeführt werden. Es erfolgt alſo keine Transferie
rung. Das Deviſenabkommen tritt am 1. Januar 1933
in Kraft und gilt bis zum 28. Februar 1933
und wird von da ab ſtillſchweigend verlängert, wenn
es nicht mit I4tägiger Kündigungsfriſt gekündigt wird.

Ferner handelt es ſich um einen
Zuſatz zum Handelsvertrag

vom 17. Auguſt 1927. Das neue Abkommen bietet
die Möglichkeit, daß beiderſeits die gegenwärtig
konſolidierten Zollſätze mit 15tägiger Friſt abgeändert
wenden können; die Meiſtbegünſtigungsklauſel wird
nicht mehr allgemein zur Anwendung kommen ſondern
nur auf eine Liſte von Produkten, die allerdings alle
gegenſeitigen Exportmöglichkeiten umfaſſen. Das Ab
kommen enthält dann eine Beſtimmung, wonach die
Meiſtbegünſtigungsklauſel ſich nicht erſtreckt auf:

Vergünſtigungen, die die beiden Länder im kleinen
Grenzverkehr (Zone von höchſtens 15 Kilometer) ihren
Nachbarländern gewähren

Vergünſtigungen zur Vermeidung von Doppel
beſteuerungen und gegenſeitigen Rechtsſchutzes wegen
Steuerverpflichtungen oder Steuerſtrafen;

Währungsſchutzmaßnahmen;
auf Sonderabmachüngen gemäß den Empfehlungen

der Konferenz von Streſa;
Vergünſtigungen der künftigen mehrſeitigen Ab

kommen, die dem Völkerbund angezeigt werden und
denen alle Staaten beitreten können.

Zollfreiheit iſt vorbehalten für Verpackungswaren,
ferner für Werkzeuge, die zur Ausbeſſerung von
Maſchinen dienen, die ſich im anderen Lande befinden.

Dieſes Handelszuſatzabkommen tritt am 10. Tage
nach Austauſch der Ratifizierungsurkunden, der in
Paris erfolgen wird, in Kraft.

Schließlich iſt noch ein
Fremdenverkehrsabkommen vorgeſehen,

deſſen Unterzeichnung demnächſt erfolgen ſoll; dieſes
Abkommen ſieht vor, daß die Summe, die nach Frank
reich reiſende Deutſche in Zukunft mit ins franzöſiſche
Ausland nehmen dürfen, von 200 auf 700 M. pro
Monat und Perſon erhöht wird.

Handelsverkragsverhandlungen mit England.
Die vor Weihnachten in Berlin geführten Verhand

lüngen über eine Reviſion des deutſch
engliſchen Handelsvertrages ſind einſt
weilen unterbrochen worden. Die Zurückhaltung, die
die amtlichen Kreiſe ſowohl in Berlin wie auch in
London in ihren Mitteilungen über dieſe Verhand
lüngen üben, iſt, wie wir hören, auf die zwiſchen
beiden Delegationen getroffene Vereinbarung zurück
zuführen, keine Mitteilungen zu veröffentlichen, ſolange
die Verhandlungen ſchweben Wie nach der letzten
Beſprechung am 21. Dezember mitgeteilt wurde, ſind
bei den bisherigen Verhandlungen die Möglichkeiten
für gegenſeitige Zugeſtändniſſe geklärt
worden ſowohl hinſichtlich der deutſchen Wünſche auf
Herabſetzung der engliſchen Zölle für deutſche Ausfuhr
waren wie auch hinſichtlich der engliſchen Wünſche
wegen vermehrter Zulaſſung engliſcher Kohle zur Ein
fuhr nach Deutſchland. Die Ergebniſſe der Verhand
lungen werden zur Zeit den beiden Regierungen
unterbreitet und die Verhandlungen ſollen ver
einbarungsgemäß Anfang Januar fortgeſetzt werden.

Konkingente für Polen.
Berlin, 29. Dez. Jn den letzten Wochen haben

nach einer Meldung Berliner Blätter deutſch-pol-
niſche Wirtſchaftsver handlungen ſtatt
gefünden, die vorausſichtlich in den erſten Tagen des
Januar zu einem Abkommen führen dürften Deutſch
land hat Polen ein kleines Bütterkontingent zu den
Maximalzöllen gewährt. Dagegen hat Polen die Ein
fuhr eines Kontingents von Häuten und Fellen in
einem beſonderen Zuſtand der Verarbeſting bewilligt.

Tarifwiinsche
an e Reſehs bahn
Der Deutſche Gewerkſchaftsbund hat in

einer Eingabe die Deutſche Reichsbähngeſellſchaft, den
Reichsverkehrsminiſter, den Reichspoſtmintſter und den
Reichswirtſchaftsminiſter um Senkung und Ver
beſſerung der Perſonentarife gebeten. In
der Eingabe heißt es

„Die Deutſche Reſchsbahngeſellſchaft hat bei ihrer
Ende 1931 vorgenommenen Tarifſenkung lediglich die
Gütertarife geſenkt, jedoch die überhöhten Perſonentarife
bisher nicht e ehe In der Zwiſchenzeit hat die
Wirtſchaftskriſe die Lebenshaltung weiter Bevölkerungs
ſchichten ſehr ſtark verſchlechtert. Eine Anpaſſung
der Perſonentarife an die veränderten
Einkommens verhältniſſe iſt daher dringend
notwendig geworden. Der Deutſche Gewerkſchaftsbund
unterbreitet der Reichsbahnhauptverwaltung folgende
Anträge:

Die Arbeiterwochenkarten ſind auch
auf Angeſtellte aguszudehnen. Durch die
außerordentlich ſtarken Kürzungen der Löhne und Ge
hälter, die teilweiſe bis zu 50 Prozent betragen, iſt der
auf Fahrtkoſten entfallende Anteil teilweiſe um mehr
als das Doppelte geſtiegen. Das hat dazu geführt, daß

bei ſchlecht entlohnten Arbeitergruppen in einzelnen Be
zirken der Reſtlohn einer Woche geringer iſt als der
Preis einer Wochenkarte. Aus dieſem Grunde muß
zwiſchen ArbeiterWochen bzw. Monatskarten und dem
Einkommen wieder das richtige Verhältnis hergeſtellt
werden.

Die Sonntagsrückfahrkarten
Wochenendkarten umzugeſtalten. Dabei iſt
die Aufenthaltsdauer auf ſechs Tage, die Mindeſt
entfernung auf 100 Kilometer feſtzuſetzen und auch auf
der Hinreiſe eine dreimglige Fahrtunterbrechung zu ge
ſtatten. Beim jetzigen Syſtem liegt es im Belieben der
Reichsbahndirektion, zu beſtimmen, für welche Strecken
und Orte Sonntagsrückfahrkarten auferlegt werden.
Dieſes führt zu großen Unzuträglichkeiten.

Die Netz- und Bezirkskarten ſind für
dauernd beizubehalten. Eine notwendig ge
wordene Abgrenzung der Bezirke, Preisſenkung, Fort
fall der Sicherheitsgebühr und Einführung von kom
binierten Karten für wahlweiſe Benutzung von Eiſen
bahn, Poſtomnibus und Schiff iſt dringend wünſchens
wert. Die ſchon früher vorgetragene Forderung des
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes auf Einführung
der Kilometerhefte wird erneut erhoben.“

ſind in

Micht Aufrüstung,
sondern Gleſchberechtigung

Ein Artikel des Reichsaußenminiſters
Roaichsaußenminiſter Freiherr von Neura h ver

öffentlicht im Januar Heft von Velhagen Klaſings
Monatsheften einen Auſſatz über Deutſchlands
Gleichberechtigung in der Wehrfrage.
einem eingehenden Uberblick über die bisherigen Be
mithiungen Deutſchlands um die Dürchſetzung dieſes An
ſprüchs ſchließt der Miniſter ſeine Ausführungen mit
folgenden Worten:

„Jnzwiſchen iſt verſchiedentlich der Verſuch gemacht
worden, unſere Abſichten in der Weltöffentlichkeit zu
mißdeuten und uns des Willens zur Aufrüſtung zu be
zichtigen. Dieſe Bemühungen ſind offenbar von dem
Beſtreben diktiert, die Auſmerkſamkeit von dem wahren
Sachverhalt abzulenken.

Nicht um deutſche Aufrüſtung handelt
es ſich, ſondern um die Abrüſtung

der heute noch hoch gerüſteten Stagten. Dieſe haben es
vollſtändig in der Hand, ob und inwieweit Deutſchland
ſeinen Rüſtungsſtand modiſigieren muß. Je weiter ſie
abrüſten und je mehr ſie ſich dabei nach dem Muſter
der Verſailler Entwoffnungsbeſtim-
mungen richten, um ſo weniger wird Deutſchland an
ſeiner gegenwärtigen Rüſtung ändern müſſen. Wir
haben es in Genf immer wieder zum Ausdruck gebracht,
daß uns jede auch die weiteſtgehende Abrüſtungs-
maßnahme recht iſt, wenn ſie nur in gleicher Weiſe für
alle gilt. Der Vorwurf, wir wollten ein neues Wett
rüſten entfeſſeln, iſt völlig unbegründet und ungerecht.

Nach

Die Verantwortung daſür ob ſich die vertragliche
Feſtlegung der Rüſtungen als regaliſterbar erweiſt, ruht
allein auf den hochgerüſteten Staaten, vor allem auf
Frankreich. Das deutſche Volk hat dieſem Gedanken
bereits ungehenere materielle und moraliſche Opfer ge
bracht. Wenn wir eine baldige Entſcheidung verlangen,
ſo ſind wir dazu nicht nur durch die Verträge berechtigt,
ſondern auch durch Rückſicht anf die Sicherheit von Land
und Volk verpflichtet.

Neuer amerikaniſcher Schritt in Paris.
Verkagung der Schuldenfrage bis nach Rooſevelks

Amlsankritt.
Paris, 29. Dez. Jn Pariſer politiſchen Kreiſen

erwartet man für kommenden Sonnabend einen neuen
Schritt des amerikaniſchen Botſchafters in Paris bei
Miniſterpräſident Paul-Boncour. Der Botſchafter iſt
beauftragt, der franzöſiſchen Regierung noch einmal
zu beſtäligen, daß die Waſhingtoner Regierung die
Regelung der ſeit dem 15 Dezember überfälligen
Schuldenzahlüng als Vorbedingung für die Einleitung
von neuen Verhandlungen betrachtet.

Nach dieſer Verbalnote künnen die franzöſiſch
amerikaniſchen Verhandlungen dann als vorläufig
ünterbrochen gelten und werden erſt wieder aufge
nommen werden, wenn der neue amerikaniſche Staats
präſident Rooſevelt ſein Amt angetreten hat.

Die Kameracschaften
der fungen Arbeits/osen

Erſte Durchführungsbeſtimmungen.
Der kommiſſariſche Präſident der Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, Kälin,
hat in einem Schreiben an die Präſidenten der Landes
arbeitsämter die erſten Durchführungsbeſtimmungen
über das Notwerk der deutſchen Jugend mitgeteilt.

Uber die Kameradſchaften der jungen Arbeits
loſen wird dabei geſagt:

Zur Bildung einer Kameradſchaft iſt jede Ge
meinſchaftsgruppe (Jugendverbände und -bünde
aller Axt, Berufsverbände uſw.) berechtigt, die keine
ſtaatsfeindlichen Ziele verfolgt. Das Notwerk iſt eine
Angelegenheit der Volks gemeinſchaft und darf daher auch
nicht parteipolitiſchen Beſtrebungen dienſtbar gemacht
werden. Vereinigungen und Verbände, die ihre An
gehörigen auch durch Gemeinſchaftsideen verbinden, die
außerhalb der Abrbeitsloſenhilfe liegen, dürften am
eheſten geeignet ſein. Die Kameradſchaft ſoll in der
Regel nicht Unter 25 Mitglieder umfaſſen.

Die Kameradſchaften haben die Aufgabe, die ge
meinſchaftliche Verpflegung zu regeln und
die hierzu notwendigen Hilfsdienſte zweckmäßig zu ver
teilen; neue Einrichtungen ſollen hierbei möglichſt nicht
geſchaffen, ſondern beſtehende Anlagen ausgenutzt werden.
Sie übernehmen ferner die Verantwortung für die Auf
ſtellung und den Ablauf des Tagesplans im einzelnen
Für die berufliche Bildungsarbeit ſtehen ihnen für ihre
Mitglieder die Veranſtaltungen der Arbeitsämter zur
Verfügung Die Sorge für geiſtige Anregung und Fort
bildung und für die ſportliche Betätigung ihrer Mit
glieder kann von ihnen übernommen werden. Sie können
darüber hinaus die Freizeit ihrer Mitglieder ſinnvoll zu
geſtalten ſuchen (Ausſprache- und Leſeabende, Laienſpiel
und Volksgeſang, Turnen und Gymnaſtik, Wanderungen
und Geländeſpiele) und auch hierdurch die Kameradſchaft
der Jugendlichen pflegen und vertiefen. Sie können
ſchließlich ſoziale Hilfsdienſte für arbeitsunfähige Hilfs
bedürftige für die vffentliche und private Fürſorge über
nehmen und ihre Mitglieder hierzu heranziehen.

Die Führer der Kameradſchaften müſſen die Gewähr
moraliſcher und ſachlicher Eignung bieten und ſich be
reits im freiwilligen Arbeitsdienſt, in beruſlichen
Bildungsmaßnahmen oder in der Jugendführung be
währt haben

Als Beihilfe kann höchſtens nach den örtlichen
Verhältniſſen ein Betrag von täglich je 15 bis
25 Rpf. gewährt werden, im Durchſchnitt des Landes
arbeitsamtsbezirks jedoch nicht mehr als 20 Rpf. Der
Höchſtbetrag darf nur bewilligt werden, wenn der Ge
ſamtplan des Notwerks (einſchl. der warmen Mahlzeit)
erfüllt. iſt. Die Beihilfen haben regelmäßig zur Vor
ausſetzung, daß ſich auch andere private oder
öffentliche Stellen mit eigenen Mitteln an
der Verpflegung und den ſonſtigen Aufgaben des Not
werks beteiligen. Jſt die Gewährung einer warmen
Mahlzeit nicht erſorderlich, ſo darf höchſtens ein Drittel
des Durchſchnittsſatzes bezahlt werden. Beihilfen aus
dieſen Reichsmitteln kommen für Maßnahmen nicht in
Betracht, die im Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes
durchgeführt und gefördert werden.

Anträge auf Gewährung von Beihilfen aus dieſen
Mitteln ſind an den Vorſitzenden des Arbeitsamts zu
richten. Sie ſind in gleicher Weiſe zu prüfen wie die
Förderungsanträge für die beruflichen Bildungsmaß-
nahmen. Die Beihilfen werden durch den Vorſitzenden
bewilligt; er iſt für die vorſchriftsmäßige und ſach
dienliche Verwendung der Mittel verantwortlich Er
kann die Bewilligung widerrufen.

Schlagwetterexploſion bei Budapeſt.
13 Todesopfer.

Budapeſt, 29. Dez. Im Fünfkirchener Skein
kohlengebiel hat ſich geſtern in einer Grube bei Nagy
mänyol eine kakaſtrophale Schlagwektererploſion er
eignet. 13 Bergleuke wurden gelöket, 1 Bergmann
lebensgefährlich verlehzt.

Die Mörder des Hentseh
in Itaſien
Dresden, 29. Dez. Zur Mordaffäre Hentſch

wird von der amtlichen Nachrichtenſtelle der Staats
kanzlei folgendes mitgeteilt:

„Die Skaaksanwalſchaft Dresden hat unmiktelbar,
nachdem ſie die Akken, die bis dahin von dem Kriminal
amt Dresden bearbeitet wurden, am 18. November
übernommen hakle, mit Nachdruck die Ermikkelungen
bekrieben, hat Hafkbefehle gegen die vermullichen
Täkter erwirkt und Skeckbriefe erlaſſen. Sie hat in
Erfahrung gebracht, daß die Beſchuldigken bald nach
der Tat ins Ausland geflüchkel waren, und
weiß ſeit längerer Zeit, wo ſie ſich jetzt aufhalten Die
Ausführung der Tat und weitere Zuſammenhänge
werden eingehend erörkert. Seit der Auffindung der
Leiche iſt außer dem Beſchuldigten Bormann noch
ein Bruder der Braut des Beſchuldigten Schenk,
der 21 Jahre alte Maſchinenſchloſſer Eugen Beyer,
feſtgenommen worden. Die Sektion der Leiche findek
Mittwoch im Amksgerichtsgebäude Dippoldiswalde
durch Geheimrat Prof. Dr. Kockel, Leipzig, ſtatt.

Wie verlauket, halten ſich die Geflüchteten gegen
wärkig in Jtalien auf. Bei der Auslieferung, die
nunmehr akkuell werden wird und in kürzeſter Friſt
beantragt werden dürfte ſpielt die Frage, ob es ſich
um ein politiſches Verbrechen handelt, eine gewiſſe

Rolle. S eEine nationalſogialiſtiſche Erklärung.
Von der Untergruppe Dresden der NSDAP. wird

zu der Etmordung des SA Mannes Hentſch und zu
den von einem Teil der Preſſe daran geknüpften
Schlußfölgerungen u. a mitgeteilt:. Die Untergruppe
Dresden der NSDAP. ſtellt feſt, daß von ihrer Seite
aus alles geſchehen iſt, um den Fall aufzuklären. Die
Ergebniſſe aller Exmittelungen, die unabhängig von
den polizeilichen Maßnahmen ſeitens der S. Führung
angeſtellt worden ſind, ſind unverzüglich den zu
ſtändigen Polizeidienſtſtellen zur Verfügung geſtellt
worden. Nur aus Rückſicht auf die Familie des
Grupepnführers Hentſch iſt davon abgeſehen worden,
die Nachforſchungsergebniſſe in die Preſſe zu bringen.
Außerdem liegt der Fall auch heute noch völlig im
Dunkel, ſo daß es nicht möglich iſt, mehr als Ver
mutungen zu äußern.

General Litzmann legt ſein Reichstags
mandat nieder.

Er übt nur das Landkagsmandat aus.
Der Alkerspräſident des Reichskages, General der

Infanterie a. D. Karl Litzmann hat
ſein Reichskagsmandat, wie jetzt bekannt wird,
niedergelegt und wird nur ſein Landkagsmandaf
ausüben. An ſeine Stelle krikt der Oberleuknank a. D.
Friedrich Wilhelm Krüger (Berlin) in den Reichskag
ein.

Das Nachrichtenbüro des VDZ. hört, daß die
Nationalſozialiſten General Litz mann für die Reichs
tagswahl nur aufgeſtellt hakten, um eine neue Alters
präſidentſchaft der kommuniſtiſchen Abgeordneten Zetkin

zu verhindern. Die Nationalſozialiſten ſind bekannt
lich auch grundſätzlich gegen die Ausübung von Doppel
mandaten.

Otto Straßer will Sachklage herausfordern.
Berlin, 29. Dez. Die „Schwarze Front“ nimmt

zu der Ankündigung des gerichtlichen Vorgehens gegen
den Herausgeber des Organs Otto Straßer und den

perantwortlichen Schriftleiter Hildebrandt durch Dr.
Frick in einer Erklärung Stellung. Otto Straßer und
Hildebrandt erklären, die Hitler-Partei verſuche mit
dieſem gerichtlichen Schritt, die Sache guf das For
male zu lenken. Die „Schwarze Front““ halte daher
nicht nur ihre Darſtellung aus der Folge 45 des
Blattes in vollem Umfange aufrecht, ſondern werde
durch viermalige Wiederholung in den nächſten
Nunimern eine ſachliche Klage der NSDAP. heraus
fordern.

Schlachtſteuer in Thüringen.
Erwartetes Auffommen 5 Millionen.

Weimar, 29. Dez. Als letztes der deutſchen
Länder führt Thüringen mit Wirkung vom 1. Januar
1933 die ſogenannte Schlachtſteuer ein. Die
Steuer ſtützt ſich auf die Nolverordnung zur Sicherung
der Haushalte für Länder und Gemeinden vom
24. Auguſt 1931. Die Verkündung der Steuer er-
folgte heute in Form einer Verordnung, ſo daß der
Landtag keine Einwirkungsmöglichkeit auf dieſe Maß-
nahme des thüringiſchen Finanz miniſteriums haben
wird. Man rechnet mit einem Steueraufkommen von
etwa 5 Millionen Reichsmark, das dringend gebraucht
wird, um über die augenblicklichen Finanzſchwierig-
keiten hinwegzukommen.
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Der ständige Beſegferte
befm Völkerbund

Kellers Aufgaben.
Dr. Graf von Keller, der bisherige deuGeſandte in Argentinien, wird dere ſche bei

Genfer Ratstagung im Januar zum erſtenmal als
ſtändiger Delegierter Deutſchlands in Aktion treten;
er gehört außerdem, wie amtlich beſtätigt worden iſt,
der deutſchen Abrüſtungsdelegation als ſtändiges Mit
glied an. Jm übrigen aber iſt anſcheinend nicht beab
ſichtigt, daß Graf von Keller ſtändigen Aufenthalt in
Genf nimmt. Die laufenden amtlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und dem Völkerbund unterhält
der deutſche Konſul Krau el, der bis zu ſeiner Ent
ſendung nach Genf im Völkerbundsreferat des Aus
wärtigen Amtes arbeitete und ſich als ausgezeichneter
Sachkenner in Völkerbundsfragen erwieſen hat.

In politiſchen Kreiſen gehen übrigens

die Meinungen über den Wert der Einrichkung
eines ſtändigen Delegierten beim Völkerbund

ziemlich auseinander. Das Vertretungs tem iſtzweifellos durch die Einſchaltung einer e Stett
kompliziert worden, denn neben dem Völkerbunds
referenten Geheimrat von Camphövener ſteht
nun noch der ſtändige Delegierte. Urſprünglich war
beabſichtigt um den Intereſſen Deutſchlands ſtärkeren
Nachdruck zu geben, eine Art Geſandtſchaft beim
Völkerbund einzurichten, ſo wie ſie eine Reihe anderer
Länder dort unterhalten, z. B. Rumänien, Hſterreich
und Ungarn. Davon iſt man aber wieder ab gekommen.
Es iſt auch bekannt, daß Graf von Keller ſelbſt lange
Zeit als Kandidat für das Amt eines Untergeneral-
ſekretärs galt, das nun inzwiſchen durch den früheren
Staatsſekretär Trendelenburg beſetzt worden iſt. Bei
wichtigen Tagungen wird Deutſchland natürlich nach
wie vor durch den Reichsaußenminiſter in Genf ver
treten werden.

Der machtloſe Völkerbund.
Genf, 23. Dez. Die militäriſche Auseinanderſetzung Bolivien-Paraguay iſt trotz r unmittelbaren

Eingreifens des Völkerbündsrates und des Wafhingtoner
Neutralen Ausſchuſſes noch immer nicht beigelegt wor
den. Paraguay hat am Donnerstag dem General
ſekretär des Völkerbundes mitgeteilt, daß es den Ver
mittlungsvorſchlag des Neutralen Ausſchuſſes ablehne, da
nach dem Vorſchlag bolivianiſche Truppen auch weiter
hin des Chacogebietes beſetzt halten würden
Barage en e v
1. Vollſtändige Räumung des Chacogebidie bolivianiſchen re e re der

2. Entwaffnung der Truppen
Feſtſtellung der wahren Urheber des Krieges.

Demgegenüber kabelte Bolivien, daß es den Vermittlungsvorſchlag grundſätzlich en jedoch ſeien

infolge der ſcharf ablehnenden Haltung Paraguays zu
nächſt weitere Verhandlungen überflüſſig.

Der Neutrale Ausſchuß hat den Generalſekretär des
Völkerbundes verſtändigt, daß er an ſeinem Ver
her en rer gen eine gerechte, den Intereſſen

änder Rechnung kragendhelle Reden g tragende Regelung ent
Die Friedensvermitklung des Völkerbundsrakesin dieſem Falle die eigentlichen Weh wiegen
ausſchließlich dem Wafhingkoner Ausſchuß über
laſſen hatte, iſt ſomit bisher in Südamerika ebenſo
erfolglos geblieben, wie im Fernen Oſten.

Die bugershe
Regierungs krse
Blutige Zuſammenſtöße vor dem
dung Königsſchloß.
Budapeſt, 29. Dez. Die am Diengekündigte Demiſſion der e ghreng ſche

now iſt Mittwoch vormitkag um 10 Ahr erfolgt. Sie
war von einem dramatiſchen und blukigen Vorgang
begleitet. Als nach der Demiſſion Muſchanows der
Präſident der Sobranje, Malinow, zum König berufen
wurde, um Bericht über die politiſche Lage zu erſtakken,
krafen vor dem Königsſchloß, das inmitken der bulga
riſchen Hauptſtadt liegt, zwei Haupkgruppen der Maze
donier aufeinander, alſo der Michailowiſten und der
Prokogerowiſten, und begannen ſofort auf
einander zu ſchießen. Das gegenſeitige Feuer
dauerke eine ganze Weile an, und es griff auch die
Gendarmerie ein, die ſich ebenfalls an dem Feuer be
keiligte. Bei dieſem Kampf gab es zwei Tote und ſechs
Schwerverwundete. Anter den Schwerverwundeken be
findet ſich auch der Chefredakkeur des mazedoniſchen
Haupkorgans „Makedonia“, namens Eftimow, der zur
Michailow Gruppe gehört. Es hat den Anſchein, als

Was waren unſere Stars,
ehe ſie Stars wurden?

Der Weg zu Ruhm und Glück iſt voller fälligkeiten und kleiner Wunder, Talent e Sene m
ununterbrochen arbeiten; aber mehr als bei anderen
Sterblichen hängt ihr Aufſtieg von kleinen Glücksfällen
ab, und zu den manchmal eigenartigen Umſtänden, die
ihnen verhalfen, über Nacht berühmt und bekannt zu
werden, können ſie meiſt ſo gut wie gar nichts tun.
Der Tod eines bekannten Schauſpielers, ſeine plötz

liche Erkrankung können unverſehens dem unbekannten
Talent den Weg ebnen. Der unerwartete Beſuch eines
allmächtigen Regiſſeurs, Theater oder Filmdirektors
kann das große Glück für das ringende Talent ſein
Profeſſor Max Reinhardt hat in früheren Jahren
oft ſolche Entdeckungsfahrten in die „Provinz“ ge
macht.

Die meiſten unter den gausübenden Künſtlern aber
warten ein Leben lang auf dieſen Glücksfall, der
mie eintritt. Keine ſtatiſtiſche Ziffer meldet die Zahks
der unendlich vielen unbekannten Künſtler, die ein
n voll en a v führen, und denen

e vergönnt iſt, den Weg des großen, öffentliRuhms zu vetreten. 8 e e
Noch merkwürdiger als dieſe Glücksumſtände iſt das

Leben der Stars ehe ſie Stars wurden und ihr
Talent ſelbſt entdeckten. Viele von ihnen haben ein
durchaus bürgerliches und geordnetes Leben geführt:

Friedrich Zelnik, bekannt als Regiſſeur vieler
heiterer Operektenfilme zur Zeit des Stummfilms
hat er Jahre hindurch eine eigene Geſellſchaft ge
habt! war Referendar und bereitete ſich zu ſeinem
Examen vor, als er plötzlich den Einfall bekam, zur
Bühne zu gehen. Seine Gattin, Lyg Maraga, war
Tänzerin, Max Adalbert ſchlug ſich als Verſiche
rungsbeamter durchs Leben, und Reinhold Schün-
zel, der Hamburger, war ſchlichter Kaufmann, bis
es ihm eines Tages einfiel, ſein Glück bei der Bühne
zu verſuchen. Auch Olto Gebühr, der „lebende
Fridericus“, deſſen Tochter ſich vor kurzer Zeit zum
erſten Male in einem Film verſucht hat, war in
früheren Jahren Reiſender, und die Kundſchaft, die er
beſucht hat, wird damals kaum geahnt haben, daß der
junge Reiſende, der ihnen ſeine Muſterkollektionen an

Das Werkejehr

Wie wir bereiks vor kurzem mitteilten, iſt der Plan des
Studenkenwerkjahres aufgegeben worden und gilt zumindeſt
vorläufig als begraben, wenngleich auch neue Beſtrebungen
eingeſetzt haben, um zu einem Werkhalbjahr für Studenten
zu kommen. Der folgende Artikel befaßt ſich mit den tieferen
Arſachen, die zum Scheitern der großzügig gedachten Pläne
führten.
Nachdem im Sommer dieſes Jahres von dem

Reichskanzler v. Papen die Einführung eines akade
miſchen Werkjahres angekündigt worden iſt, und man
faſt ſchon glaubte es werde an dieſem Oſtertermin be
er ſtellte ſich jetzt heraus, daß die Durchführung

es Planes unmöglich iſt. Der Grundgedanke des
akademiſchen Werkjahres beſtand darin, dem weiteren
Anwachſen des akademiſchen Proletariats durch praktiſche

Maßnahmen entgegenzuwirken, indem der Zuſtrom zu
den Univerſitäten auf ein Jahr geſtoppt würde. Eine
zeitweilige Erleichterung wäre damit zweifellos ver
bunden geweſen, da die Zahl der Neuſtudieren-
den im ganzen Reich ſich auf etwa 30000 beläuft.
Es waren auch Vorſchläge gemacht worden, wie dieStudierenden in dem Vertjahr beſchäftigt werden
ſollten. Jn der Praxis hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß

die planmäßige Durchführung eines Werkjahres
unmöglich

iſt. Jm günſtigſten Falle hätte man für die Abiturienten
und noch nicht zugelaſſenen Studenten für ein halbes
Jahr Arbeit gefunden. Dieſe Zeit wäre damit aus
gefüllt worden, daß die Studenten freiwillige Ernte
hilfe geleiſtet hätten, daß Grenzlandfahrten unter
nommen worden wären und daß ein Teil der noch
übrigbleibenden Zeit zu wehrſportlichen Übungen aus

enutzt worden wäre. Die äußerſte Grenze für die
chäftigung der Abiturienten wäre etwa mit dem

Oktober gegeben geweſen. Krampfhaft hat man ſich
bemüht, den Gedanken des Werkjahres zu retten, die
Beſchäftigung der Studierenden wenigſtens bis zum
Dezember auszudehnen, wobei man im ſtillen hoffte,
für das letzte Vierteljahr werde ſich ſchon irgendeine
Art von Beſchäftigung finden. Aber auch das iſt nicht
möglich geweſen.

Der ganze Plan ſcheitert darau, daß Jnduſtrie
und Handel von ſich aus und auch im Jntereſſe
der Angeſtellten nicht in der Lage ſind, jedes Jahr
30 000 Volontärſtellen zur Verfügung zu ſtellen.

Wie begrenzt die Aufnahmemöglichkeiten der Jnduſtrie
ſind, haben die vergeblichen Bemühungen des Hamm-
Ausſchuſſes bewieſen, der erfolglos verſucht hat,
Abiturienten direkt in den Beruf überzuführen und auf
dieſe Weiſe den Andrang zu den Univerſitäten zu
ſtoppen. Wie kann die Induſtrie in die Lage verſetzt
werden, 30000 Volontäre aufzunehmen? Selbſt unter
der Berückſichtigung der Tatſache, daß die Studieren
den kein oder nur ein kleines Entgelt bekommen hätten,
hätten die Betriebe keinen Vorteil gehabt, da die
Tätigkeit der Studenten viel zu kurz geweſen wäre,
als daß bei dem Zwang, die Werkſtudenten anzulernen,
eine irgendwie weſentliche Arbeit geleiſtet worden wäre.Abgeſehen davon, würde die Poſition der Feſtangeſtellten

durch eine Maſſeneinſtellung nicht bezahlter Kräfte aufs
äußerſte gefährdet werden; denn es liegt nahe, daß der
Unternehmer den Volontär nach einem halben Jahr auf
Koſten eines anderen Feſtangeſtellten in dem Betrieb
für dauernd übernimmt, weil er dem neuen weniger zu
bezahlen braucht, als dem ſchon lange Tätigen. Ein
nicht endenwollender Konfliktsſtoff wäre damit ge
ſchaffen worden.

wäre es zu dieſem blutigen Zuſammenſtoß hauptſächlich
Efkimotws wegen gekommen.

Uber die blutigen Zuſammenſtöße vor dem bulga-
riſchen Königsſchloß wird nunmehr folgende authen
tiſche Darſtellung gegeben, aus der hervorgeht, daß es
ſich hierbei um einen neuen Anſchlag des mazedoniſchen
Bruderkampfes handelt und mit dem Rücktritt
des bulgariſchen Geſamtkabinetts nicht
im Zuſammenhang ſteht. Danach wurde am
Mittwoch gegen Mittag auf den Schriftleiter Simeon
Eftimow des Hauptorgans der mazedoniſchen Emi
granten „Makedonia“ ein Anſchlag verübt, der in eine
förmliche Straßenſchlacht ausartete. Als Eftimow den
Platz vor dem Königsſchloß überſchritt, in dem gerade
der König mit dem Präſidenten der Kammer die durch
den Geſamtrücktritt der Regierung geſchaffene Lage
beſprach, eröffneten zwei Männer in Jägerkleidung auf
den Hauptſchriftleiter ein Schnellfeuer aus Piſtolen und
Jagdgewehren und verletzten ihn ſchwer. Die Leib
wache Eftimows, die ihn ſtets zu begleiten pflegt, er
widerte das Feuer. Jn dieſem Kreuzfeuer wurden vier
zufällig Vorübergehende verletzt. Von den Attentätern
flüchtete der eine in den nahen Stadtpark und ſetzte
dort das Feuer gegen ſeine Verfolger fort.

ſollte. Gebühr hatte übrigens ſchon verſchiedentlich ge
filmt, bis ihn ein vor vielen Jahren bedeutender
Regiſſeur als „Friedrich entdeckte. Es war Arzen
von Czerepy, der Schöpfer des erſten dreiteiligen
Monumentalfilms „Fridericus Rex“, der ſeine kleine
Filmwerkſtätte, das „Czerepy-Atelier“ am Dönhoff
platz in Berlin in der vierten Etage hatte. Czerepy
ſelbſt war, ehe er ſeine Begabung als Filmregiſſeur
verſuchte Autohändler.

Wer kennt heutzutage nicht Albert Paulig, den
Unverwüſtlichen? Und wer ihn kennt, möchte kaum
glauben, daß er früher Lehrer geweſen iſt. Aber
Viggo Larſen, einſt der gefeierte Darſteller un
endlich vieler Filme und bekannte und beliebte Partner
Wanda Treumanns, war aktiver Offizier. Er ſchnallte
den Degen äb, zog den bunten Rock aus, und wurde

Schauſpieler. Olaf Fjord, der jetzt wieder als
geſetzter und ſeriöſer Herr im Tonfilm auftaucht, war
lange Jahre hindurch einer der geſuchteſten Liebhaber.
Ehe er zur Bühne und zum Film ging, verdiente er
aber ſeinen Lebensunterhalt als Heilgehilfe!

Der Regiſſeur Rudolf Meinert war Prokuriſt
in einem größeren Geſchäftshaus, und Hans Mie
rendorff war Buchhändlungsgehilfe.

Liliuan Harvey, jetzt in ganz Deutſchland be
kannt, war eine kleine Tänzerin, als Richard Eich
berg, der Regiſſeur vieler Ausſtattungsfilme, ſie ſah,
und ſofort engagierte. Auch Pola Negri, um die
es in den letzten Jahren ſehr ſtill geworden iſt, war
nur Tänzerin und friſtete als ſolche ein beſcheidenes
Daſein. Jhren meteorgleichen Auſſtieg hat ſie dem
deutſchen Regiſſeur Ernſt Lubitſch zu verdanken,
der ehe er Schauſpieler und Regiſſeur wurdel
in ſeiner Jugend in der Konfektion als Kaufmann
hinter dem Ladentiſch ſein Geld verdienen mußte.

Viele von uns kennen noch den klangvollen Namen
Mia May. Sie war ein leuchtender Stern am Film-
himmel, dazu gemacht durch ihren Gatten Joe May,
der ſie als Operettenſängerin ſah und hörte. Joe May
ſelbſt, der jetzt noch eine ſehr beachtliche Stellung als
„producer“ in der deutſchen Filmwelt einnimmt, aber
hatte in früheren Jahren ein ſehr gutgehendes Bluſen-
geſchäft, das er eines Tages verkaufte, um ſeine große,
erfolgreiche Laufbahn beim Film anzutreten.

Jn der ganzen Welt iſt es nicht anders in dieſen
Dingen. Auch die amerikaniſchen Schauſpieler und

bot, der „ſpätere Preußenkönig von Sansſouci“ werden Stars nehmen keine Sonderſtellung ein: „The big

der Studenten
gescheftert

Ofe Notlage der akacdemischen Jugend
Man wird das Werkjahr nunmehr in der Ver
ſenkung verſchwinden laſſen, wobei bedanerlich
bleibt, daß Hoffnungen durch einen Plan erweckt
worden ſind, der nicht genügend durchdacht wurde.

Daran ändert auch nichts die Tatſache, daß das Pro
jekt vom Deutſchen Studentenwerk empfohlen worden
iſt. Dieſe Organiſation e ſelbſtverſtändlich alles
zu tun, um die Lage der Akademiker zu ſichern. Aber
ihre Beſchlüſſe bleiben doch einſeitig vrientiert, da ſie
auf die tatſächlichen Verhältniſſe keine Rückſicht nehmen.

Leider muß man damit rechnen, daß der Kampf
zwiſchen dem hevanwachſenden akademiſchen Nachwuchs
und den ſchon im Beruf Befindlichen immer ſchärfere
Formen annimmt. Es liegen hier Verzweiflungsaus-
brüche verſchiedener Generakionen vor, deren Intereſſen
trotz des gemeinſchaftlichen Berufes ſchroff gegenein
ander laufen. Die ältere Generation kämpft um den
immer ſchmaler werdenden Lebensraum, während die
jängeren Geſchlechter nicht müde werden, um ihren
Platz an der Sonne zu ringen. Ungeheures Aufſehen
hat der Beſchluß der Abgeordnetenverſammlung des
Deutſchen Anwaltsvereins hervorgerufen, der einen
numerus clausus für Anwälte fordert. Der akade-
miſche Beruf, der am längſten für volle Freizügigkeit
eingetreten iſt, hat nun als einer der erſten den
numerus clausus gefordert. Ob ein ſolcher Beſchlu
richtig und zweckmäßig war, ſteht hier nicht zur Dis
kuſſion. Aber die Tatſache als ſolche genügt.
Im übrigen beſteht Gefahr, daß es heimlich doch zu

einem
numerus elausus

kommt, und zwar dürfte dieſes in Preußen, wenn au
noch in e Grenzen, eingeführt werden. Dur
Verfügung des preußiſchen Kultusminiſteriums an die
Fakultäten der preußiſchen Univerſitäten haben die
Univerſitätsinſtitute Maßnahmen zu ergreifen, um der
Überfüllung der Hochſchulen Herr zu werden. Verſuchs-
weiſe ſollen die Leiter einzelner Jnſtitute, Kliniken
uſw. bei ehe die Höchſtzahl von Studenten be
e und zwar ſoll entſcheidend für die Feſtſetzung
er Zahl ſein, bis zu welcher Grenze noch eine ge

ordnete Ausbildung geſichert erſcheint. Iſt die Höchſt
zahl der Studierenden erreicht, ſo ſind weitere
Studenten abzuweiſen. Es liegt hier alſo ein
numerus elausus vor, der deutlich zeigt, wie kata
ſtrophal ſich die Verhältniſſe zugeſpitzt haben. Welche
Auswirkungen dieſe Maßnahme für die Praxis hat,
können erſt die Erfahrungen der nächſten Monate

lehren. Von wenigen Univerſitäten abgeſehen, ſind
bisher alle Jnſtitute in der Lage geweſen, eine ord-
nungsgemäße Ausbildung der akademiſchen Jugend zu
ſichern.

Alle dieſe Tatſachen zuſammen werden den Eltern
von Abiturienten ebenſo auch dieſen ſelbſt zeigen, wie
ſchwierig die Verhältniſſe für Akademiker ſind. Es
ſollte ſich den Univerſitäten nur der zuwenden, der
wirklich eine beſondere Befähigung für ſeinen ſpäteren
Beruf beſitzt; denn mit einer grundlegenden Beſſerung,
ſelbſt unter Berückſichtigung der Tatſache, daß jetzt die
ſchwächer beſetzten Jahrgänge zur Univerſität kommen,
iſt nicht zu rechnen, weil es Jahre dauert, bis bei dem
enger gewordenen Lebensraum die jetzt ſchon vor

e

handenen überzähligen Kräfte ein Unter e

Die erſte Wahl im neuen Jahre.
Laändkagswahl in Lippe.

Berlin, 29. Dez. Die erſte Wahl im neuen Jahre
wird die Landtagswahl in Lippe-Detmold ſein, die am
15. Januar ſtattfindet. Für dieſe Wahl ſind insgeſamt
neun Wahlvorſchläge eingereicht worden, die
folgendermaßen lauten: Sozialdemokratiſche Partei,
Deutſche Volkspartei, Deutſchnationale Volkspartei,
Landvolkpartei, Kommuniſtiſche Partei, Staatspartei,
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, Katholiſche
Volksvertretung und Evangeliſcher Volksdienſt Lippe.

Politiſcher Zuſammenſtoß.
Berlin, 28. Dez. Jn der Landwehrſtraße, in der

es in letzter Zeit wiederholt politiſche Schlägereien gab,
griff am Dienstag gegen Mitternacht ein Trupp Kom
muniſten einige SA. Männer an. Jn der ſich ent
ſpinnenden Schlägerei fielen auch mehrere Schüſſe. Ein
Nationalſozialiſt wurde ſchwer verletzt. Zwei andere
wurden leicht verwundet. Beim Eintreffen des Uber-
faällkommandos flüchteten die Kommuniſten in die nächſt
liegenden Häuſer und bewarfen die Beamten von dort
aus mit Ziegelſteinen. Etwa 23 Perſonen wurden ver
haftet und dem Polizeipräſidium zugeführt.

Theaferzwischenfaf n Serlin
Berkin, 29. Dez. Jm Deutſchen Theater

kam es am Mittwochabend bei der Aufführung des
Schauſpieles „Gott, Kaiſer und Bauer“ von
J. Hay zu einem Zwiſchenfall. Eine Reihe von Zu
ſchauern gab gegen 21 Uhr ihrem Mißfallen über das
Stück durch lautes Pfeifen Ausdruck. Auf Veran
laſſung der Direktion wurden 10 Perſonen durch das
herbeigerufene Überfallkommando aus dem Theater ent
fernt. Weitere Zuſchauer wurden verwarnt. Die Vor
ſtellung konnte dann fortgeführt werden.

Zu den Zwiſchenfällen ſchreibt die Germania
u. a.: „Man ſolle nicht glauben, daß der Friede wieder
gewonnen ſei. Es ſei eine entſcheidende Frage, ob es
heute noch möglich ſei, mehr als ein Drittel des deut
ſchen Volkes ſo zu beleidigen in ihrem Glauben, in
ihrer religiöſen Geſinnung, ohne daß ſich dieſer Volks
teil mit allem ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln vor
ſeine Ehre und die Ehre ſeiner Kirche ſtelle. Hier ſei
mit den Mitteln der Geſchichtsfälſchung und der übelſten
politiſchen Tendenz und Verhetzungsdramatik die Jn
ſtitution der Kirche und ihres Oberhauptes, ja der Name
Gottes ſelbſt in eine ſchmutzigzyniſche Debatte geſtellt
worden. Die „Germania“ ſtellt in aller Entſchieden
heit die Forderung an alle maßgebenden Stellen, dafür
Sorge zu tragen, daß dieſes Stück umgehend vom
Spielplan verſchwindet im Intereſſe aller aufbau und
ordnungswilligen Kräfte im Staat und im Intereſſe
des religiöſen Friedens

Wieder ein venezianiſcher Löwe zerſtört.
Rom, 29. Dez. Das halbamtliche „Giornale

diJtalia“ veröffentlicht eine weitere briefliche Mel
dung aus Spalato, derzufolge am 21. Dezember im
Dorfe Sini in der Nähe von Spalato wiederum ein
venezianiſcher Löwe zerſtört wurde. Ein Soldat in
Uniform ſoll im Angeſicht der Wache den Markus
Löwen, der an der Mauer eines jetzt als Kaſerne
dienenden Gebäudes angebracht war, mit einem
Hammer beſchädigt haben. Tags darauf habe der Ge
meinderat den Löwen unter dem Vorwand der ſicheren
Aufbewahrung in ein Magazin entfernen laſſen. Der
damit beauftragte Gemeindebeamte habe dabei ſolchen
Eifer gezeigt, daß er die ſchwere Steinplatte fallen
ließ, wobei ſie in Trümmer ging.

In Kürze
itler Jugendtagung in Gotha verſchoben. Diene K. re eine Bekanntmachung der Ab-

teilung Preſſe der Reichsjugendführung, wonach die
vom 30. Dezember 1932 bis 4. Januar 1933 geplante
Sondertagung der Hitler-Jugend in Gotha ab geſagt
und aus techniſchen Gründen auf einen ſpäteren Zeit
punkt verſchoben wird.

Verhaftung des Bürgermeiſters von TrabenTrar-
bach. Bürgermeiſter Schmidt von TrabenTrarbach wurde
geſtern im Auftrage des Staatsanwaltes verhaftet und
nach Koblenz in Unterſuchungshaft gebracht. Es wer
den ihm größere Veruntreuungen zur Laſt gelegt. Der
Schaden, der der Stadt Traben-Trarbach dadurch ent
ſteht, ſoll ſich auf 60 000 Mark belaufen

Unſtimmigkeiten zwiſchen Herriot und radikalen Ab
geordneten. Wie der „Matin“ mitteilt, macht Herriot
17 radikalen Abgeordneten ihr Verhalten in der
Schuldenfrage zum Vorwurf und erklärt, daß er nicht
mehr an den Beratungen der Kammerfraktion teil
nehmen werde, ſolange nicht eine eingehende Unter
uchung durchgeführt worden ſei. Der Vorſtand der
adikalen Partei ſoll ſich geſtern abend grundſätzlich

für dieſe Unterſuchung ausgeſprochen haben.
Waſſenverhaftungen von Ukrainern in Polen. Aus

Oſtgalizien werden Maſſenverhaftungen von Ukrainern
gemeldet Jn Lemberg, Wyniki, Tarnopol, Stanislaus,
Brzezany und im oſtgaliziſchen Petroleumgebiet ſind
Angehörige der ukrainiſchen gebildeten Kreiſe, daxünter
auch Studenten, feſtgenvmmen worden. In Wyniki
wurde u. g. ein Prälat und in Stanislaus die
Gründerin des Ukrainiſchen Bundes verhaftet. Die
polniſchen Regierungszeitüngen verſuchen, die Ver
haftungen als unbedeutende Polizeiaktion bin

Erdbeben zerſtört mexikaniſche Ortſchaft. ie erſt
jetzt gemeldet wird, iſt die Ortſchaft Tomatlan in der
Provinz Jalislo am 19. Dezember durch ein Erdbeben
völlig zerſtört worden. Man beklagt 27 Tote und mehr
als 50 Verletzte.

Ein neuer japaniſcher Verteidigungsplan. Das
japaniſche Kriegsminiſterium hat einen neuen nationalen
Verteidigungsplan ausgearbeitet, der aber noch der
Zuſtimmung des Kabinekts bedarf. Der Plan ſieht ein
mal eine Zuſammenfaſſung aller Truppen im Fernen
Oſten und in anderen Ländern in einer Hand und eine
Ergänzung der japaniſchen Truppen vor, die in
Mandſchukuo die Ruhe und Ordnung aufrechterhalten.
Die Zahl der Truppen in Mandſchuria ſoll zwar nicht
erhöhk werden, wohl aber die techniſche Ausſtattung
durch Flugzeuge, Motorwagen, Tanks und ſchwere
Geſchütze.

Doug“, der große Douglas Fairbanks, iſt ein
armſeliger Schreiber bei einem Advokaten geweſen,
dem er eines Tages die Akten mitſamt Federhalter
und Tintenfaß an den Kopf warf, um zum Film zu
gehen. Jetzt weit über fünfzig Jahre alt und ver
heiratet, Beſitzer des größten Warenhauſes in Los
Angeles, filmt er wenig, und ſein Sohn verſucht in
die Fußtapfen des Vaters zu treten und gleichfalls be
rühmt zu werden. Cecil de Mille, der große
amerikaniche Regiſſeur, war aktiver Offizier, und auch
Menjou iſt aus dem Weltkriege, an dem er auf
amerikaniſcher Seite teilnahm, als Offizier zurück
gekehrt. Griffith, gleichfalls ein Regiſſeur von
großem Wert in USA., iſt Zeitungsfahrer in ſeinen
jungen Jahren geweſen und hat ſich mehr ſchlecht als
recht durchs Leben ſchlagen müſſen. Er iſt aber auch
der einzige von den amerikaniſchen Multimillionären,
die dieſen ſagenumwobenen Auffſtieg vom einfachen
Zeitungsjungen durchgemacht haben.

Florence Vidor, lange Zeit eine begehrte Schön
heit in Hollywood, uns aus vielen Filmen bekannt,
war eine ſchlechte Volksſchullehrerin mit 30 Dollar
Wochengehalt, und der ſo früh ums Leben gekommene,
noch vor vier Jahren meiſtgeliebte Rudolf Valen-
tin o war Gärtner. Will Rogers aber in USA.
bekannter und geſchätzter als hier! hat in letzt
rangigen Varietés und „shows“ Wildweſt-Kunſtſtücke
gezeigt, ehe er zum Film kam. Jetzt iſt er Filmſchau
ſpieler, witziger und gefürchteter Artikelſchreiber und
(ſo etwas iſt in Amerika immerhin noch möglich!)
Bürgermeiſter von Beverley Hill, der weltberühmten
großen Schäuſpielerſtadt, jener luxuriöſen Villenſied
lung zwiſchen Los Angeles und Hollywood, der
Wunderſtadt

Goldenes Doßtorjuhiläum in Halle
Jn dieſen Tagen feierte Hugo Bode, Profeſſor

der Landwirtſchaft an der Univerſität Halle die
50. Wiederkehr des Jahrestages ſeiner Promotion, die
in Halle bei der Philoſophiſchen Fakultät ſtattgefunden
hat. Die Naturwiſſenſchaftliche Fakultät erneuerte ihm
an dieſem Tage ſein Doktordiplom. Bodes Wirken
iſt gekennzeichnet durch diejenige lebensperbundene und
fortſchrittfördernde Art wiſſenſchaftlicher Arbeit, welche
alle ihre Aufgaben aus der Praxis ſchöpft und alle

ihre Erkenntniſſe wieder der Praxis fruchtbringend zu
führt. Dieſe enge Verbindung von Wiſſenſchaft und
Praxis zeigte er während ſeiner jahrelangen Lehr und
Forſchertätigkeit am Land wirtſchaftlichen Jnſtitut der
Univerſität Halle, bei der er die wiſſenſchaftliche Ar
beit ganz auf ſeinen umfangreichen praktiſchen Er
fahrungen aufbaute.

Chineſiſcher Proteſt gegen „Miſter Wu“. Die mit
großem Erfolg im Freiburger Stadttheater aufgeführte
nachgelaſſene Oper Eugen d'Alberts „Miſter Wu“ iſt
Gegenſtand einer diplomatiſchen Aktion geworden. Ein
Mikglied der Wiener chineſiſchen Geſandtſchaft hat bei
der Direktion der Volksoper in Wien, die das Stück
jetzt ebenfalls aufführen wollte, namens des chineſiſchen
Geſchäftsträgers proteſtiert, da die Oper das chineſiſche
Empfinden verletze und ſein Jnhalt ganz irreführend
ſei und mit den chineſiſchen Anſchauungen in Wider
ſpruch ſtehe

„Zenkralheizung* der alken Römer. Jn England
hat man begonnen, Ausgrabungen an einem Platze
vorzunehmen, wo etwa im Jahre 70 eine altrömiſche
Anſiedlung ſtand. Man erwartet, daß dieſe Aus
grabungen Klarheit über eine Art „Zentralheizung“
bringen werden, die von den Römern benutzt wurde,
und die Zeugnis von dem hohen Stand der Technik
der damaligen Zeit ablegt. Es handelt ſich um ein
Röhrenſyſtem, das durchaus an die moderne Art der
Zentralheizung erinnerk. Jn ſehr geſchickter Weiſe
wurde die durch Ofen gewonnene Hitze unter aus
gehöhlten Fußböden und durch Wände hindurchgeleitet.

II. Sinfoniekonzerk des Stkadkthegter-Orcheſters
in Halle.

Am Mittwoch, dem 4. Januar, findet im Stadt
theater das II Sinfoniekonzert des Stadt
theaterOrcheſters unter Leitung von Joh. Schüler
ſtatt. Als Soliſtin iſt Eliſabeth Biſchoff, München,
gewonnen worden, die das Violinkonzert von Hinde-
mith ſpielen wird. Das Programm ſieht außerdem
als Erſtaufführung das Divertimento für Kammer
Orcheſter von Max Trapp vor. Den Schluß bildet die
Sinfonie Nr. III von Joh. Brahms.
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dabei die Handtaſche zur Seite gelegt. Währenddeſſen

Nr. 305. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondenk. Donnerskag, den 29. Dezember 1932. Nr. 305.

Merſeburg und Umgegend
„Amtauſch geſtattet!“

Böſe Zungen behaupten, daß die Frauen erſt dann
die richtige Freude an ihren Weihnachtsgeſchenken
hätten, wenn ſie ſie umta uſchen können. Und
dem haben die Geſchäftsleute auch Rechnung getragen
mit der Formel, Umtauſch geſtattet“. Es iſt ja auch
richtig, daß dieſe Vergünſtigung vorhanden ſein muß,
denn was ſoll man mit drei Handtaſchen und vier
Regenſchirmen anfangen, oder fünf Paar Handſchuhen,
die noch nicht einmal paſſen. Da fängt dann das Um
tauſchen an, bis alles paßt oder etwa beſſer Gefallendes
gefunden worden iſt. Die Geſchäfte zeigen wieder eine
Fülle wie am Goldenen Sonntag, vor den Tiſchen
drängen ſich die Kunden, ſie täuſchen dadurch eine Ge
ſchäftskonjunktur vor, die gar nicht vorhanden iſt.
Umkau ſchkunden, der Kaufmann wird ſie aber
gern mit in Kauf nehmen. Zwar ſoll es ja eine be
ſondere Sorte Kunden geben, die alles wieder um
tauſchen, und wenn ſie auch ſchon vier Wochen vor
Weihnachten mit dem Auswählen angefangen haben.
Aber auch ihnen muß der Kaufmann ihr Recht zu
billigen Manchmal entwickelt ſich ja auch aus der
Umtauſcherei noch ein kleines Geſchäft, wenn zum
Preisausgleich noch andere Gegenſtände genommen
werden, die dann wieder einen größeren Wert haben
und eine Draufzahlung erfordern, oder gar von vorn
herein ein höherwertiger Gegenſtand gewählt wird.
Und dann liegt ja ohnehin die „Gefahr“ bei Frauen
vor, daß ſie noch mehr einkaufen, was ſie gar nicht
beabſichtigt haben, wenn ſie erſt einmal im Laden ſind.
Der Geſchäftsmann hofft auf recht viele ſolcher Käu
ferinnen.

x

Perſonalien.
Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hatin ſeiner Sitzung am 14. d. M. die Herren Hille,

Klepel und Koch als Landesoberſekretäre
und die Herren Engel und Eſchke als Landes
ſekretäre angeſtellt.

e im Evangeliſchen Konſiſtorium
Konſiſtorialrat Goebel iſt nach 4 jähriger Tätigkeit in Magdeburg in gleicher Eigenſchaft an das ren

geliſche Konſiſtorium der Provinz Brandenburg in
Berlin verſetzt worden und tritt ſein neues Amt am
I Januar 1933 an.

Theodor Rößner 87 jährig.
Den 87. Geburkskag kann heute Donnerstag

Privakmann Theodor Rößner, der Gründer der
Buchdruckerei Th. Rößner und des „Merſeburger Korre-
ſpondent“, feiern. Wir wünſchen unſerem alten Herrn,
der heute die große Schar ſeiner Kinder und Enkel
kinder um ſich ſieht, recht viele frohe Tage in ſeinem
neuen Lebensjahre und vor allem volle Geſundheit!

Durch eigenen Leichtſinn
hat am Mittwochnachmittag ein Fräulein aus Röſſen
in einem hieſigen Geſchäft ihre Handtaſche verloren.
Sie probierte in einem Schuhgeſchäft an und hatte

kam ein Bettler herein, der auch eine Kleinigkeit be
kam. Erſt nach ſeinem Weggang bemerkte man das
Fehlen der Taſche, die angeblich nur der Bettler an
ſich genommen haben kann. Sofortige Verfolgung war
vergeblich. Wie wir erfahren, iſt der Geldbetrag, der
dem Dieb in die Hände gefallen iſt, nicht groß, doch
fühlt die Verliererin den Verluſt beſonders ſchmerzlich,
weil die Taſche noch Gegenſtände enthielt, auf die ſie
perſönlich Wert legte.
Vor einem Verluſt bewahrt wurde dagegen am
gleichen Tage ein junger Mann, der ſein Fahrrad
vor einem Geſchäft ungeſichert hingeſtellt hatte. Natür
lich war es nach ſeiner Rückkehr verſchwunden, und
auch trotz alles Suchens nach dem Dieb nicht wieder
züfinden. Erſt als der „Beſtohlene“ nach einigen
Stunden den Verluſt meldete ſtellte ſich heraus, daß
ein Angehöriger des Geſchäftsinhabers das einſame
Vehikel ſicherheitshalber in einen Schuppen gefahren
hatte, aber vergaß, dem Beſitzer Beſcheid zu geben.
Der Ärger wird dem jedoch eine Lehre geweſen ſein.

„Jm weißen Nößl“
auch in Merſeburg.

Am Neujfjahrstag liebt das Publikum auch auf der
Bühne Stimmung, tolle Laune, Übermut, mit einem
Wort: Humor! Um dieſen Wünſchen entgegenzu-
kommen, bringt die „Theater-Notgemeinde“ im „Tivoli“
am 1. Januar, abends 8 Uhr, das Luſtſpiel zur Dar
ſtellung „Jm weißen Rößl“! Det Jeſchäft is richtich,
wenn hier nicht gelacht wird, ſo geht im neuen Jahr
ebenſo beſtimmt die Welt unter. Vorverkauf im
„Tivoli“ und Verkehrsbüro zu den bekannt niedrigen
Preiſen iſt eröffnet.

Jm Dilettantenverein Merſeburg.
Eine ſchlichte Weihnachtsfeier veranſtaltete am

2. Feiertag der Dilettantenverein im Vereinshaus
„Bergſchlößchen“. Bei Konzert, Ehorgeſang, Theater
und Deklamationen flogen die Stunden dahin. Nach
gemeinſamen Geſang: „O, du fröhliche“ begrüßte der
I. Vorſitzende, K. Popitz, die Mitglieder und Gäſte.Anſchließend brachte der kleine Gemiſchte Chor: „Freut

euch, ihr lieben Chriſten“, Vom Himmel hoch“, „Es
iſt ein Roſ entſprungen“ und Ihr Kinderlein kommet“
gut zu Gehör. Nach weiteren Weihnachtsklängen folgte
dann ein heiteres Spiel in einem Akt: Weihnachten
bei Heinzelmännchens.“ Das Stück wurde von Mit
gliedskindern ſehr gut wiedergegeben. Mit der Be
ſcherung der Kinder durch den Weihnachtsmann
ſchloß die Feier Am Abend vereinte ſich dann jung
und alt in fröhlicher Gemeinſchaft beim Weihnachts
tänzchen.

„Heimgefunden.“
Zum Theaterabend des Dramatiſchen Vereins

„Euterpe“ E. V. im „Tivoli“ konnte der Vorſitzende
Bro de in ſeiner Begrüßungsanſprache eine reiche
Zahl von Mitgliedern und Gäſten willkommen heißen.
Müuſikaliſche Darbietungen einer flotten Kapelle leiteten
das Programm ein, und hierauf kam nochmals das
„Traumbild der Lola“ zur Darſtellung, das bereits bei
der Weihnachtsfeier ſo großen Beifall gefunden hatte.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein vieraktiges
Volksſtück „Heimgefünden“, von Heinz Horſt nach der
gleichnamigen Anzengruberſchen Weihnachtskomödie
umgearbeitet. Unter der ſträffen Regie von Rudolf
Wenzel wurde das Spiel eine gute Leiſtung, an der
alle Spieler beteiligt ſind. Das Publikum kargte dem
gemäß auch nicht mit Beifall. Weitere Konzertſtücke
krugen noch zur Ausgeſtaltüng des Abends bei, der
durch ein anſchließenden Ball vervollſtändigt wurde.

Neujahrsſpende durch Wohlfahrts-
briefmarken.

Zum Beginn des neuen Jahres helfe jeder mit
ein paar Pfennigen den vielen Notleidenden dieſes
Winters, indem er ſeine Neujahrskarten und briefe
mit Wohlfahrtsbriefmarken frankiert. Die hübſchen
Marken zu 6, 12, 25 und 40 Pf. mit kleinem Wohl

Meiſter, eine Aſſoziation der Schuhmacher für billigere

Wir beginnen heute mit einer Artikelreihe „Merſe
burger Handwerk“, in der wir einen Einblick in die
Lebensnotwendigkeiten und -bedingt-
heiten des Handwerks geben und die Sorgen
aufzeichnen wollen, die auf dem wertvollſten Teile
unſerer Volkswirtſchaft, dem Handwerk, laſten. Der
Handwerker ſoll aus unſeren Darlegungen ſelbſt
ſprechen, wir wollen ihn fragen und die Antworten
niederſchreiben und ſo der Offentlichkeit unterbreiten.

Vorweg ſeien jedoch einige einleitende Sätze über

die Geſchichte des Handwerks geſtattet, wie

Aus der Geſchichte des
über die gewerblichen Verhältniſſe der

Stadt Merſeburg vor 100 Jahren (1834) be
richtet am beſten das kleine Büchlein des derzeitigen
Bürgermeiſters Seffner. Er gibt darin zunächſt
einen Überblick über den Handel, „alſo dem Ge
werbe derjenigen, welche Waaren ankaufen und die
ſelben in unveränderter Geſtalt wieder verkaufen“
Unter dem Abſchnitt Hand werk heißt es dann u. a.

Was das Handwerk anbetrifft, ſo galten über den
Betrieb desſelben bis zur Einführung der allgemeinen
Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 hier allgemein
die ſächſiſchen Beſtimmungen. Das Handwerk war
hiernach durchgängig zünftig und die Jnnungen übten
unbeſchränkten Zunſtzwang; nur die Tuchſcherer
bildeten hier keine Jnnung. Bis zum Erſcheinen der
allgemeinen Gewerbeordnung beſtanden in Merſeburg
38 Jnnungen Bei der Reorganiſation derſelben, die
nach dem neuen Geſetze erfolgen mußte und die ſich
beſonders infolge der politiſchen Ereigniſſe bis zum
Jahre 1851 verzögerte, löſten ſich die folgenden In
nungen auf:

die Barbier und BaderInnung,
die SeifenſiederJnnung,
die StrumpfwirkerInnung,

die Strumpfſtricker-Innung,
die TuchmächerInnung,
die Töpfer-Jnnung,
die PoſamentirerJnnüng.
Die Uhrmacher, die bis dahin zur Zunft der Klein

ſchmiede gehörten, waren nicht geneigt, einer der
neu gebildeken Jnnungen ſich wieder anzuſchließen.
Die allgemeine Gewerbeordnung beſtimmte nämlich,
daß in den 23 größten Städten des Staates 24, in
allen übrigen Orten 12 Perſonen zur Bildung
einer Jnnung erforderlich ſein ſollten. Um dieſer
Beſtimmung, gegen deren ſtrikte Ausführung vielfach
ohne Erfolg „remonſtrirt“ wurde, zu genügen, mußten
bisweilen ganz verſchiedene Handwerker zu einem
Verbande vereinigt werden, B. die Loh und
Weißgerber; die Kupferſchmiede, Gürtler, Zinngießer
und Nadler; die Zimmerleute, Maurer Und Dach-
decker; die Beutler, Handſchuhmacher, Kürſchner und
Hutmacher; die Schloſſer und Klempner. Solche Ver
bindungen von Handwerkern, deren Arbeitsgebiete
nichts miteinander gemein hatten, mußten nöt-wendigerweiſe vielfach auf Widerwillen ſtoßen- Da
durch und durch die oben erwähnten Auflöſüngen
wurde die Zahl der Merſebürger Jnnungen von 28
auf 23 redugiert. Der Zwang, den Jnnungen bei
zutreten, hatte jedoch mit der allgemeinen Gewerbe
ordnung aufgehört, und eine Mehrzahl von Hand
werkern zog es vor, von jedem Jnnungsverbande fern
zubleiben.

Gemeinnützige Einrichtungen, für die
die neuen Jnnungen Anknüpfungspunkte gewähren
ſollten, ſind dabei nicht ſichtbar geworden. Zwei
Möbelmagazine und ein Vorſchußverein gingen nicht
aus den Jnnungen hervor und ſtanden mit dem
Jnnungsverbande in keinem Zuſammenhang. Mehrere
Kleidermagazine ſind lediglich Einrichtungen einzelner
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Beſchaffung von Leder beſtand getrennt von der Jn
nung. über die in den übereinſtimmenden Statuten
enthaltene Beſtimmung, nach welcher die Jnnungen
ihre hilfsbedürftigen Genoſſen und deren Angehörigen
eine gewiſſe Fürſorge zuwenden ſollen, kam man im

Merſeburger Handwerks

es ſich in Merſeburg entwickelt hat, wie es eine
Blütezeit erlebte und durch die Kriſe der letzten Jahre
immer mehr an Boden verlor. Die Kunden verlernten,
die Muſterarbeit des Handwerkers zu
ſchätzen, und heute iſt es ſogar ſo weit, daß die wenigen
Betriebe, die noch nicht vom Arm des Kriſengeſpenſtes
erfaßt ſind, unter dem Druck der ungeheuren Stkeuern

kaum mehr Luft holen können. Freilich ſind neuer
dings einige kleine Anſätze zur Beſſerung zu ſpüren,
die Anſätze jedoch zu vertiefen, iſt die Pflicht des
Käufers, an dem es mehr denn je liegt, auf ſeine
Weiſe der Wirtſchaft auf die Beine zu helfen

In den Jahren 1833 bis 1845 wurde der Zunft
zwang in Merſeburg noch in voller Strenge geöbt,

in den folgenden Jahren das Handwerk jedoch mit
und ohne Zunftzwang betrieben, allerdings beſtanden
die Prüfungen (Befähigungsnachwels) für die
Handwerker noch fort. Die Mißbräuche aber, die mit
den Prüfungen während der Zunſtverfaſſung häufig
verbunden waren, verſchwanden und der oft nicht un
erhebliche Koſtenaufwand, den dieſe Prüfungen früher
erforderten, wurde auf einen Betrag zurückgeführt,
der nur einen Prozentſatz von dem beirug, der früher
von der Zunft verlangt wurde. Deſſen ungegchtet
bildeten dieſe Prüfungen und die angeordnete Lehr
lings und Geſellenzeit für den übergang von dem
einen zu dem anderen Handwerk und für den gleich
zeitigen Betrieb mehrerer Handwerke nebeneinander
wirkliche Schwierigkeiten und für manche Handwerker
hemmende Beſchränkungen.

Die Tuchmacher beſtanden vor 100 Jahren nur
noch dem Ramen nach. Eine Mehrzahl von Hand-
werkern, beiſpielsweiſe die Strumpfwirker, Weber,
Huktmacher konnten ſchon damals im handwerks
mäßigen Betriebe allein kaum hinreichende Nahrung
finden, viele Schneidermeiſter waren genötigt, für die
Kleidermagagine zu arbeiten. und das war ein Ge
ſchäft, das nur den notdürftigſten Erwerb bot.

Bei aller Tüchtigkeit und Betriebſamkeit ſo
heißt es in dem Büchlein von Bürgermeiſter Seffner
weiter die unter den hieſigen Handwerkern ge
funden wurde, und bei mannigfachen Fortſchritten
im einzelnen, ſo mußte man doch feſtſtellen, daß „der
Handwerkerſtand im allgemeinen und ganzen gedrückt
zu ſein, mehr rückwärts als vorwärks zu kommen
ſcheint

In der geſchichtlichen Entwicklung der gewerblichen
Verhältniſſe unſerer Stadt iſt noch von Jntereſſe, zu
bemerken, daß am 1. April 1840 ein Gewerbe
verein gegründet wurde, der ſich zur Aufgabe ge
macht hatte, bildend und anregend auf die Handwerker
einzuwirken. Es geſchah dies auch lange Jahre hin
durch in Form von belehrenden Vorträgen, die
namentlich in den Wintermonaten gehalten würden,

B. durch die Herren Benemann, Hahn, Lüben,
Oſterwald, Krüger, Schmidt, Dr. Witte, Glaß. Des
weiteren abonnierte der Gewerbeverein eine Reihe
non Zeitſchriſten, die er bei den einzelnen Mitgliedern
umgehen ließ, um die neueſten Fortſchritte und Ent
decküngen auf dem Gebiete des Gewerbeweſens zur
Kenntnis zu bringen. Aus dieſen Gewerbeverein
ging bereits ein Jahr nach ſeiner Gründung eine
Sonntagsſchule hervor, die die Fortbildung
der Geſellen und Lehrlinge übernahm. Es wurden
hierzu auch zwei Lehrer der ſtädtiſchen Bürgerſchule
aängenommen, die jeder mit 25 Taler jährlich bezahlt
wurden, während der Beſuch der Schule unen geltlich

war.Bürgermeiſter Seffner beklagt in ſeiner Schrift,
daß weder der Gewerbeverein noch die Sonnkags
ſchule in den Merſeburger Handwerkerkreiſen die
wünſchenswerte Teilnahme fand. Beide Anſtalten
hätten daher nicht den Nutzen gebracht, den man er
wartet hatte

Laſſen wir bis hierher den Chroniſten ſprechen, im
nachſolgenden ſoll der Handwerker ſelbſt ein Bild von
der augenblicklichen Lage des Arbeitsmarktes im

allgemeinen nicht hinaus.

„Von der Wiege bis zur Bahre muß man den Tiſchler haben.
(Alter Handwerkerſpruch.)

Die Geſchichte der Merſeburger Tiſchler-
inn un g, die als Freie Jnnung beſteht, iſt noch nicht
geſchrieben, es künden nur zwei handgefertigte Truhen,
die die Jahreszahlen 1640 und 1698 tragen, von dem
alteingeſeſſenen Handwerk der Tiſchlermeiſter. Auch die
Papiere und Urkunden, die die Truhen bergen,
ſtammen aus den Jahren 1668 und ſpäter, ſie ſind
Aufzeichnungen über Einnahmen und Ausgaben, Auf

Ein altes Zunftzeichen der Tiſchlerinnung.
dingungs und Losſprechbücher uſw. Zu den hiſtori
ſchen Gegenſtänden der Jnnung gehört auch die Fahne,
die aus dem Jahre 1815 ſtammt und neben dem
preußiſchen Adler die Zunftzeichen des Tiſchlerhand
werks zeigt.

Die Zahl der Tiſchlereien in Merſeburg iſt
verhältnismäßig ſtabil geblieben. Nach der Chronik von
Bürgermeiſter Seffner betrug die Zahl der Betriebe
vor 100 Jahren 32 und im Jahre 1861 35.

Heute zählen nur 30 Mitglieder zur Jnnung, 22
in Merſeburg und s in den umliegenden Orfſchaften.

Zwei Jnnungsmitglieder haben jedoch kürzlich ihr Ge
werbe ab melden müſſen, weil die Steuerabgaben
und auch die ſozialen Laſten, die von dem Handwerk
nur unter Aufbietung aller Kräfte bezahlt werden
können, mit dem Auftragseingang in keinem lebens-
fähigen Verhältnis zueinander ſtehen. Wie ſchwer ge
rade das Tiſchlerhandwerk unter den mißlichen Zeiten
zu leiden hat, zeigt am beſten, daß in normalen
Johren über 50 Geſellen beſchäftigt würden, und jetzt

fahrtsaufſchlag ſind nach dem In und Auslande gültig
wie gewöhnliche Briefmarken.

noch nicht einmal 10. Bei den Lehrlingen iſt es faſt
genau ſö, das Zahlenverhältnis beträgt 75 und 34.

Der Siſchler
Diſchlergewerbe geben

In den meiſten Betrieben arbeitet der Meiſter allein,
hier und da helfen Lehrlinge den kümmerlichen Auf
tragseingang zu „bewältigen“.

An der Spitze der Merſeburger Tiſchlerinnung ſteht
ſeit vielen Jahren

Obermeiſter Koppmann,
der ſich durch unermüdliche und ſelbſtloſe Arbeit um
die Belange des Handwerks das Vertrauen ſämtlicher
Tiſchlermeiſter erworben hat. Jhm iſt der größte Lohn
für ſeine Mühen, wie er ſelbſt ſagte, daß die Tiſchler
innung im kollegialen Sinne ſehr gut zuſammenhält.
Während in beſſeren Zeiten die Jnnungsfeſte zu den
Ereigniſſen der Stadt zählten, findet heute nur noch
am Hauptquarta! (Pfingſten) eine ſchlichte Zuſammen
kunft mit den Frauen ſtatt; bei dieſer Gelegenheit
werden zugleich die Lehrlinge aufgedungen und los
geſprochen. Jnnungslokal iſt das Reſtaurant „Zur
guten Quelle in der Saalſtraße.

Der ſtellvertretende Obermeiſter iſt Tiſchlermeiſter
Hermann Köthe, das ſchwierige Amt des Kaſſierers
verſieht Tiſchlermeiſter Fritz Roſenbaum, und zum
Schriftführer wurde Tiſchlermeiſter Max Otto ge
wählt. Beſondere Ausſchußmitglieder werden nur von
Zeit zu Zeit ernannt, wenn es ſich bei der Behandlung
irgendwelcher Fragen notwendig macht. An dieſer
Skelle ſei noch bemerkt, daß ſich Obermeiſter Franz
Koppmann auch als Vorſitzender des Merſeburger
Handwerkerbundes ſehr verdient gemacht hat.

Die Merſeburger Tiſchlerinnung ſteht nicht iſoliert
da, ſie gehört mit 53 Jnnungen in anderen mittel-
deutſchen Städten dem

Mitteldeutſchen Fachverbande der Tiſchlermeiſter
an, der in der Nachkriegszeit gegründet wurde und die
Geſamtintereſſen des Tiſchlerhändwerks wahrnimmk.
Jn ganz Deutſchland ſteht das Tiſchlerhandwerk mit
etwa 92 000 Betrieben an vierter Stelle unter den
deutſchen Handwerkszweigen. Das bedeutet, daß 7,04
Prozent aller Handwerksbetriebe in Deutſchland
Tiſchlereien ſind. Jm Gebiete des mitteldeutſchen
Handwerks wurden allein gegen 7400 Betriebe mit
etwa 20000, Beſchäftigten gegählt. Eine uns vor
liegende Gliederung der Handwerksbetriebe nach
Größenklaſſen zeigt ein ſtarkes überwiegen der
Kleinſtbetriebe, Es iſt ein Beweis dafür wie

die Arbeit des Meiſters ausſchlaggebend iſt für die
Qualikät der Erzeugniſſe,

die aus ſeiner Werkſtätte hervorgehen.

der ungebrochenen Lebenskraft
des Handwerks geben. Trotz aller Erſchwerniſſe, die
Krieg Jnflation und hre Auswirkungen für das
Tiſchlerhandwerk gebracht haben, hat der Gewerbezweig

eine bemerkenswerte Ausdehnung er-
fahren, wenn man bedenkt, daß im Handwerkskammer-
bezirk Erfurt im Jahre 1913 insgeſamt 539 Betriebe
beſtanden, die ſich bis zum Jahre 1931 auf 864 er
höhten. Jm Bezirk Halle ſtellen ſich die Vergleichs
zahlen ſogar auf 1162 und 1413, im Handwerks
kammerbezirk Gera auf 409 und 762

Die Ausbildung der Lehrlinge
wird ſehr ernſt genommen, ſie ſteht ausnahmslos unter
der perſönlichen Leitung des Meiſters Auf dieſen
Nachwuchs kann das Tiſchlerhandwerk ſtolz ſein, das
beweiſen auch die alljährlich auf der Ausſtellung der
Geſellenſtücke gezeigten Leiſtungen der Junggeſellen
Die Lehrzeit beträgt nach der alten Vorſchrift

treffendes Zeugnis von

vier Jahre, doch kann ſie bef beſonderen Gründen auf
31 Jahre verkürzt werden

Das Weihnachksgeſchäft
hat den Tiſchlermeiſtern nur wenig Aufträge gebracht,
im allgemeinen war in dieſem Jahre der Rückgang
ganz beſonders ſchlimm Die Möbelfabriken, der Groß
handel nimmt den Betrieben das Waſſer weg, die
Käufer ſehen heute nur nach dem Preis und nicht
nach der Qualität, Billigkeit iſt ſtets die Hauptſache
Und die Wertarbeit des Handwerkers wird damit ſtark
in den Hintergrund gedrängt De Beſtellungen, die
doch bisweilen bei den DTiſchlermeiſtern aufgegeben
werden, umfaſſen nur Einzelſtücke ganz ſelten
einmal eine Wohnungseinrichtung, wo ſich doch gerade
beim Zimmerkauf der perſönliche Geſchmack
des Käufers in dem beſtellten Möbel ausdrücken ſöllte,
da er es ſa fürs ganze Leben benutzen will.
Heute wählt das neuüvermählte Paar irgendein Serien
ſlück agus, das vielleicht billiger iſt, aber doch in der
Dauerhaftigkeit nie die Qualität der Handwerksarbeit
erſetzen kann Auch der Tiſchlermeiſter hat ſich den
Zeiten angepaßt und

die Preiſe ſoweit wie möglich geſenkt.
Die Maſchine hat ſich wohl auch in den ein

zelnen Handwerksbetrieben Eingang verſchafft weil ſie
gewiſſe Vorteile und Erleichterungen bringt, ſie wird
aher doch nicht in dem Maße verwendet wie in den
Möbelfabriken Die Maſchine wird auch vielfach des
halb verwendet, weil die Beſtellungen faſt ausnahms
los immer ſehr ſchnell fertiggeſtellt werden müſſen;
und um dann Schritt halten zu können, muß der
Handwerksmeiſter zu dieſer Hilfe greifen. Aber ge
rade die Tiſchlerei legt größten Wert auf die
Handarbeit, weil Maß und Winkel oft nicht genügen
es gehört in hohem Maße neben Geſchicklichkeit und
Handfertigkeit auch eine große innere Anſchauungs
kraft dazu, damit das Möbelſtück in allen Teilen in
handwerklicher und geſchmackvoller Hinſicht allen An
ſorderungen genügt.

Das Handwerk und insbeſondere
das Tiſchlergewerbe ſetzk in den Gereke Arbeils
beſchaffungsplan große Hoffnungen

es erwartet auch von den in Kürze zu veröffentlichen
den Plänen der Reichsbahn und Reich spoſt einen
größeren Auftragseingang, wenn man auch zunächſt
nich weiß, inwieweit das Handwerk in dieſen Ab
ſichten der Reichsregierung berückſichtigt wird. Auf die
Frühjahrsſaiſon rechnet der Tiſchlermeiſter weniger
weil ſeine Arbeit in ſehr hohem Maße

vom Bauen
abhängt. Wenn der Tiſchlermeiſter auch weiß, daß ein
Teil der Aufträge an die Möbelfabriken abgehen wird
ſo hofft er doch immer noch daß die Käufer wieder
zur unübertroffenen Handwerkerarbeit zurückkehren
werden. Auch bei der Herſtellung von großen Auf
trägen wird

bei dem Handwerksmeiſter niemals Serienarbeit
in Frage kommen Letzthin wurde bei der Auftrags
verteilung der Arbeiten in der Stadtran dſied-
un g ein Jnnungsausſchuß eingeſetzt, der dieſe gleich
mäßig unter alle Handwerker verteilte

Viele Kunden kaufen auswärts, ohne ſich bei den
Merſeburger Tiſchlermeiſtern nach ihrer großen Lei
ſtüngsfähigkeit und ihren außerordentlich kulanten Liefe
rungsbedingungen erkundigt zu haben Noch ſchlimmer

iſt jedoch
die Schwarzarbeit, der nicht beizukommen iſt,

da ſie durch die Möglichkeit des Bezuges von Halb
fabrikaten begünſtigt wird

Handwerksarbeit wird ſich jedoch
ſolche zu behaupten wiſſen, ſie iſt ein
brunnen, der niemals verſiegen wird,
die künſtleriſche Handarbeit wertet.

immer als
ewiger Jung-
ſolange man

Und
hier ruht die Kraft des ſelbſtändigen Tiſchler
meiſters. Wenn in der Fabrik die Normung herrſcht,
die geſchickte Hand vermag mehr, ſie kann dem ein
fachſten Gebrauchsmöbel eine individuelle Geſtaltung
geben und kultivierten Geſchmack pflegen.

Helmar Klug.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. Dezember.
uftrieb: 445 Rinder (davon 27 Oebsen, 251

Buſlen, 126 Kühe, A1 Parsen) 827 Kälber, 314 Sehafe,
9359 Schweine zusammen 3945 Tiere Aüuberdem
Fon den Fleischern selbst zugetührt: 114 Rinder,
131 Rälper, 222 Sehafe, 1027 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kähe 318-20 Scehate 323- 25do 2 do. a 12-17 o 1 Sdo. 3 bärsen 1 do 540. a do zdo 5 do 3 S Schweine l 39do 6 b esser 0 2 38 39Bullen i 26 2 Käalber i do 3 36—37do 2 232 do 231-3 o 4 34—35do. 3 20—22 do 3 27—30 do sdo 4 2226 do 6Kähe 1 Schafe i 26 29 Saveo
do z do 230 53Geschaftsgang: Alles schlecht. UÜberstand: 230

IJntereſſant iſt noch eine Aufſtellung über die Be
triebe in drei Handwerkskammerbezirken, die ein

Rinder (davon 20 Ochsen, 120 Bullen, 60 Kühe, 30
Kalpen), 27 Kalber, 40 Schafe, 400 Schweine

en

h h
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Aus der Heimat
Die Land-Feuerſozietät der Provinz

Sachſen
hat, wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht, ihre Ge
u de e e mit Wirkung vom 1. Ja
nuar 1933 den Zeitverhältniſſen angepaßt, indem ſie
Schätzungswert, Verſicherungsſumme und Beitrag all
gemein um 20 Prozent von Amts wegen geſenkt hat.
Davon ausgenommen ſind nur die Verſicherungen, bei
denen die bisher verſicherten Summen nicht über den
heutigen Zeitwert hinausgehen oder die Zurückführung
der Verſicherungsſummen und Beiträge bereits im
Laufe des Jahres 1932 erfolgt iſt. Neben dieſer
zwangsläufigen Senkung der Beiträge gewährt die
Sogietät im Jahre 1933 noch einen beſonderen Nach
laß von 10 Prozent, für die Geb a u de verſicherungen
allerdings nur dann, wenn der Verſicherungsnehmer
ſeine Beiträge ſpäteſtens bis 1. April 1933 voll entrichtet hat. e

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittun30 Vennſg t beigefügt ren e e

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
A. B. in L. Sie haben die Abſicht, einen größerenBetrieb käuflich zu erwerben und fragen, wie e mit

den Steuerſchulden iſt, die der alte Beſitzer noch nicht
bezahlt hat. Der 8 116 der Reichsabgabenverordnung
beſagt, daß bei Veräußerung eines Unternehmens im
ganzen der Erwerber neben dem Veräußerer für die
laufenden Steuern ſowie ſonſtigen Steuern, ſoweit ſie
feſtgeſetzt, aber noch nicht entrichtet ſind, haftet. Nach

der hierzu ergangenen tritt die Haftung
auch dann ein, wenn ein Unternehmen nur r
wird, ebenſo dann, wenn das Unternehmen infolge Ab
lauf des Pachtvertrages an den Verpächter zurückfällt.

Wenn Sie alſo ein Unternehmen im ganzen erwerben
oder pachten wollen, tun Sie gut daran, ſich zu ver
gewiſſern, ob der Veräußerer oder Verpächter Schulden
aus laufenden Steuern, d. h. Steuern, die in Zeit
Steuüern, die bereits feſtgeſetzt ſind, noch nicht bezahlt
hat. Mit Zuſtimmung des bisherigen Inhabers des
Unternehmens kann das Finanzamt dem Erwerber
jederzeit über die Steuerreſte Auskunft geben. Ver
weigert der bisherige Inhaber dieſe Zuſtimmung, ſo
werden Sie als Jntereſſent wohl Jhre Schlüſſe aus
dieſem Verhalten ziehen können.

Welte. Die Tropfſteine, die von oben nach unten
wachſen, heißen Stalaägtiten; und die von unten nach
oben wachſen Stalagmiten.

D. L. Gebeizte Möbel dürfen nicht mit Waſſer be
handelt werden weil ſie dadurch fleckig werden. Nehmen
Sie zum Reinigen etwas Bohnerwachs und reiben Sie
es mit einem wollenen Lappen tüchtig ab.

Poranusſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Das ſüdöſtliche Hochdruckgebiet zeigt eine unge
wöhnliche Beharrlichkeit und weicht auch ſtärkeren An
griffen der maritimen Warmluft nicht aus, am Mit
woch überquerte eine Störungswelle das weſtliche
VNorddeutſchland und brachte auch einigen Orten leichte
Schweefälle, ſte konnte aber die Elbe nicht erreichen,
da ſie ſich inzwiſchen aufgelöſt hatte. Die Temperaturen
hielten ſich im Flachlande gang in der Nähe des Null
punktes. Auf dem Brocken wurden 0 Grad erreicht,
als der Gipfel für kurze Zeit in die oben liegende
wärmere Luft hineintauchte. Das ruhige Wetter dürfte
zunächſt anhälten, bei wechſelnder Bewölkung kann

es zeitweiſe zu leichten Niederſchlägen kommen
Ausſichten Schwache Luftbewegung, wechſelnde

Bewölkung, Tempergkur in der Nähe von 0 Grad zeit
weiſe leichter Riederſchlag (meiſt als Skaubregen). Jm
Harz ſchwacher Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Lanckreis Merseburg
Rabiaker Hund.

S Meuſchau. Als die Frau eines Landwirts morgens
den Hofhund an die Kette legen wollte, wurde ſie
von dieſem angefallen und zu Boden geworfen. Auf
die Rufe der erheblich verletzten Frau eilte der Sohn
herbei und befreite ſie von dem Tier Da der Hund
bereits des öfteren derartige Anfälle hatte, wurde
er erſchoſſen.

50 Jahre „Concordia“.
S Bad Lauchſtädk. Der Geſellſchaftsverein „Con

cordia“ feierte am 3. Weihnachtsfeiertag im Goldenen
Stern“ in Form einer Weihnachtsfeier das 50fährige
Beſtehen. Den Hauptteil des Prognamms bildete ein
Konzert, ausgeführt von der Stadtkapelle. Ein Ball
beſchloß die Feier

Reujahrsſchießen.
S Bad Lauchſtädt Traditionsgemäß wird die

Schützengeſellſchaft am erſten Tage des kommenden
Jahres das Neujahrsſchießen abhalten.

Pate Hindenburg.
s Großgräfendorf. Bei dem 9. Kinde des Arbeiters

Curt Breyer hat der Generalfeldmarſchall und Reichs
präſident von Hindenburg die Patenſtelle angenommen.

Sprengkörper im Heizmaterial.
S Sroßgräfendorf. Am 2. Weihnachtsfeiertag er

eignete ſich in der Wohnung des Rottenſührers H. eine
Exploſion des Ofens. Die Ehefrau hatte Kohlen in
n Ofen gelegt und ſich kaum einige Schritte entfernt,
als ein
donnerähnlichem Krach zuſammenſtürzte, die Stube da
bei voll Staub und Rauch erfüllend Obwohl ſich
mehrere Perſonen in dem Zimmer befanden, wurde
zum Glück niemand verletzt.

Weihnachksſpende für die Erwerbsloſen.
S Löſſen. Amtmann Cornelius übergab dem Ge

meindevorſteher als Weihnachtsſpende für die Erwerbs
löſen eine angemeſſene Summe Geld zwecks Linderung
der allgemeinen Not.

Autounfälle.
S Schkeuditz Am Weihnachtsheiligabend löſte ſich

von einem Perſonenauto auf der Fahrt nach Hälle, in
der Nähe des Roßberges, ein Blatt der Federuüng und
geriet in die Speichen des Vorderrades. Der Führer
verlor die Gewalt über den Wagen und fuhr in den
Stvaßengraben. Der erlittene Schaden beſtand in ein
gedrückter Stoßſtange und Kotflügel. Jm Oſten der
Stadt bemerkte der übermüdete Führer eines Hanomag
einen ihm entgegenkommenden Radfahrer mit un
beleuchteken Rade nicht. Durch eine mitfahrende Dame
aufmerkſam gemacht, ſchreckte der Chauffeur auf und
verſuchte noch ausßuweichen, wodurch der Wagen hin
und her ſchleuderte und ſchließlich umſtürzte. Die
Dame verletzte ſich durch die in Trümmer gegangene

lauker Knall ertönte und der Ofen unter

Glasſcheibe mehrere Finger und den Ballen der rechten
Hand. Der Wagen wurde leicht beſchädigt. Jn der
Nähe des Roßbergs löſte ſich von einem aus Thürin
gen kommenden Lieferwagen das linke Rad Durch die
ſchnelle Fahrt bräch auch die Achſe. Perſonen wurden
zum Glück nicht verletzt

Ferkelmarkt.
8 Schkeuditz Wie alljährlich zwiſchen Weihnachten

und Neujahr wies der Ferkelmarkt einen nur ſehr ge
ringen Auftrieb auf. Bei ſchleppendem Abſatz be
wegten ſich die Preiſe zwiſchen 7 und 20 RM., je nach
Alter, Größe und Schwere der Tiere

Aberfall auf einen Lagerhalter
NModelwitz. Dem Lagerhalter der Filiale des

Konſumvereins Leipzi Plagwitz wurde abends gegen
7 Uhr, als er ſich auf dem Heimweg befand, plötzlich
an einer finſteren Stelle des Weges von einem jungen
Mann die Aktentaſche entriſſen. Der bisher unbekannt
gebliebene Dieb hatte ſicherlich in der Taſche die Tages
einnahme vermutet, doch beſtand ihr Jnhalt nur aus
einem Brot und einem Stück Butter

Achſenbruch.
Creypau. Bei der Einmündung der Dürrenberger

in die Leipziger Straße erlitt am Dienstagnachmittag
ein Möbelauto einen Achſenbruch, ſo daß die Waren
umgeladen werden mußten

Das Alte ſtürzt.

auf der Brücke im Zuge der Straße nach Kirchfähren
dorf ſtehende Pyramidenpappel, die noch aus der
le Zeit ſtammt, iſt jetzt der Axt zum Opfer
gefällen, da ſie von der Spiße herein trocken ge
worden war Und nunmehr die Gefahr beſtand, daß
abſtürzende Aſte Schaden anrichten könnten.

Weihnachksfeier der Schule.
S Kirchfährendorf. Unter Leitung von Kantor

Krauſe veranſtaltete die Schule am erſten Weih
nachtsfeiertag im Gaſthof „Zum grünen Saaleſtrand“
eine Feier. Zur reicheren Ausgeſtaltung derſelben
trugen ſämtliche Ortsvereine bei.

Kirchliche Gemeindeverſammlung.
S. Röcken und Bothfeld. Die vorgeſchriebene Ge

meindeverſammlung wird auf Anregung hin diesmal
ſich an den Neuſahrsgottesdienſt anſchließen. Der
„KirchenVerfaſſüng“ entſprechend wird in dieſen Ver
ſammlungen ein ausführlicher Bericht erſtattet, und die
Gemeindeglieder können Wünſche ausſprechen und An
träge ſtellen, die in ſpäteren Sitzungen mit den kirch
lichen Körperſchaften beraten werden ſollen. Zur Teil
nahme ſind alle wahlberechtigten Gemeindeglieder zu
gelaſſen. In Röcken beginnt der Gottesdienſt um
9 Uhr, und in Bothfeld um 10.30 Uhr.

Aus dem Geſselta
Theakerabend.

Großkayna. Der Arbeitergeſangverein „Ein
tracht“ halte zum 1. Feiertag zu einer Theater
aufführung eingeladen. Einleitung vbildeten einige ſehr
fein zu Gehör gebrachte gemiſchte Chöre. Dann kam
ein ernſtes Lebensbild mit weihnachtlichem Gepräge,
dem ein dreiagktiger Schwank folgte. Die tollen Ver
wechſlungen riefen immer wieder erſchütterndes Lachen
in dem dicht gefüllten Saal hervor.

Goldene Hochzeik.

S Großkayna. Der Gemeindebote und Kirchen
ölbeſte Hermann Birke konnte mit ſeiner Ehefrau
am 2. Weihnachtsfeiertag das Feſt der goldenen Hoch
Zeit begehen. Die kirchliche Einſegnung erfolgte im
engen Familienkreiſe in der Wohnung, wobei auch
der kürzlich gegründete Kirchenchor mitwirkte. Pfarrer
Mahrun überreichte die von der evangeliſchen
Landeskirche geſtiftete goldene Ehemedaille. Auch die
Gemeinde hatte ein Geſchenk geſandt. Möge dem nochvüſtigen Paare ein langer e ſegte Lebensabend be
ſchieden ſein!

„Bübchens Weihnachkstraum.“
S. Großkayna. Die Weihnachtsfeier der Schule in

der Turnhalle war wiederum ein Höhepunkt im
Schulleben. Nahezu 600 Erwachſene füllten die Turn
halle. Nach einleitendem Lied boten zunächſt Mädchen
der Oberklaſſen zwei luſtige Tanzreigen im Koſtüm.
Nach einer Anſprache des Schulleiters begann die Auf
führung des dreiaktigen Krippenſpiels „Bübchens
Weihnächtstraum“, Text von G. Falke, dramatiſiert
von Engel, Muſik von Humperdinck. Dank der aus
gezeichneten Zuſammenarbeit gelang das Werk vor
Züglich. Das war ein rechtes Weihnachtsfeſtſpiel.
Die nicht kommen konnten, werden bei einer wahr
ſcheinlichen Wiederholung Mitte Januar die Möglich
keit haben, das Verſäumte nachzuholen.

Namenswechſel.
S Reipiſch. Der Schmiedemeiſter Friedrich

Schweinigel hat die Erlaubnis erhalten, ſeinen bis
herigen Familiennamen in Thomas ändern zu
dürfen,

Deutſcher Abend.
S Braunsdorf Jm Werksgaſthof veranſtaltete der

„Stahlhelm“ einen Deutſchen Abend, der einen reichen
Beſuch aufwies“ Den muſikaliſchen Teil beſtritt die
Bergkapelle „Michel“ unter Leitung von Kapellmeiſter
Dünnhaupt. Nach der Begrüßungsanſprache des Vor
ſitzenden und einem gemeinſamen Lied ging die drei
aktige Operette „Winzerlieſl“ über die Bretter und
errang nicht endenwollenden Beifall. Eine heitere Ver
loſung beſchloß den Abend

Einzug der Stäadtrandſiedler.
Mücheln. Nachdem in der vorigen Woche die

Zuteilung der en der Stadtrandſiedlung durch Ver
loſung an die Randſiedler erfolgt iſt, rechnet man nun
mehr mit dem Einzug in die neu geſchaffenen Woh
nungen in den Wer Tagen. Jnwieweit dukth den
Einzug der Randſiedler eine Erleichterung auf dem
Wohnungsmarkte, insbeſondere hinſichtli der u
dringend benötigten Kleinwohnungen, eintreten wird,
läßt ſich heute noch nicht ſagen.

Werbeabend der Turner.

S Mücheln. Der Turnverein Mücheln 1880 ver
anſtaltete im „Schützenhaus“ einen Werbeabend. Der
Saal war brechend voll, als der 1. Vorſitzende Berg
mann die Erſchienenen begrüßte. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtand das Kürturnen des Kunſtturnmeiſters
Krötzſch, Neuröſſen, an Pferd, Barren und Reck
Aber auch die Durner des hieſigen Vereins zeigten gute
Leiſtungen. Turn und Sportlehrer Koch ſprach im
Auftrage der Segelflieger dem Verein für die auf dieſem
Gebiet geleiſtete Arbeit Anerkennung aus. Er über
reichte ein ne e Bild des Müchelner Segel
flugzeuges „Mucho“ und beglückwünſchte den Tb. Friede
mann, der vor einiger Zeit die APrüfung beſtand.
Dann brachten die Turnerinnen ein Theaterſtück „Das
ſoll es auch gegeben haben“ (heitere Bilder um das
deutſche Frauenturnen). Die Handlung war geſchickt mit
einer Kekte turneriſcher Vorführungen, Ballſpielen und
Volkstänzen verbunden. Von beſonderem Intereſſe war
eine Ubungsgruppe „Wie turnen Mutter und Kind?“
Ein Turnerball hielt nach Schluß des Programms Turner
und Gäſte noch frohe Stunden beiſammen.

abſchnitten erhoben werden, hat oder ob er ſonſtige
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Runc um Querfurt
Huerſurter Geflügelausſtellung.

O Querfurk. Die Jubiläumsausſtellung des Ge
flügelzuchtvereins findet am 14. und 15. Januar in dem
großen Rathausſaale und den Sälen des Hotels
„Goldener Stern ſtatt. Die Anmeldefriſt der Aus
ſteller läuft mit dem 5. Januar ab.

Neue Verkehrskafeln.

O Querfurk. Nachdem durch einen Kraftlaſtwagen
zug der Lichtkandelaber auf dem Platze vor dem
Nebraer Tor vor einem Jahre umgeriſſen worden iſt,
hat man aus verkehrstechniſchen Gründen von der Auf
ſtellung eines neuen Kandelabers abgeſehen. Dafür
ſind entſprechende Richtungstafeln angebrächt worden.

Der geſchützke Reſervoir.

O Huerfurk. Die nach dem Gutachten der Prüfungs
kommiſſton notwendige Erdauffüllung an dem Hoch
reſervoir des Städtiſchen Waſſerwerks an der Provin
zialſtraße nach Artern iſt im Laufe der Wochen vor
dem Feſte ausgeführt worden, ſo daß nunmehr der
Hochreſervoir gegen jede Unbilden der Witterung ge

ichert iſt.e Forſtarbeiken.
O Huerfurk. Jm Stadtwalde auf den Kuhbergen

wird zur Zeit eine notwendig gewordene Durch
forſtungsarbeit zur Lichtung des Baumbeſtandes von
ſtädtiſchen Arbeitern ausgeführt. Das gewonnene
Stangenholz wird als Nutze und Brennholz Ver
wertung finden.

Weihnachtsfeier.
S Pödeliſt. Unker der Leitung von Lehrer Gerland

fand am Sonntag eine Weihnachtsfeier der Schule ſtatt.
Außer einem Krippenſpiel brachte der Geſangverein
einige Lieder zu Gehör. Paſtor Schmidt hielt die Feſt
anſprache.

Seuchengefahr
O Jüdendorf, Infolge Ausbruches der Maul und

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Landwirts
Arno Roſt bildet die Gemeinde einen Sperrxbezirk, in
dem ſämtliches Klauenvieh der Stallſperre unterliegt

Geſangs und Thegaterabend.

O Spyielberg. Der Männergeſangverein „Lieder
tafel! veranſtaltete hier einen Geſangs- und Lieder
äbend, der ein voller Erfolg war. Nach einer Be
grüßungsanſprache des Dirigenten, Lehrer Nolte,
brachte der kleine, aber gute Chor ſchöne alte Lieder
zu Gehör. Die weihevolle Stimmung vertieften noch
Zwei ernſte Theaterſtücke: „Das Schandmal“ und.
„Jn einem kühlen Grunde.“ Aber auch der Humor

kam dann zu ſeinem Recht mit dem Luſtſpiel:
„Sängerprobe mit Hinderniſfen“, ſowie mit hümo
riſtiſchen Vorträgen. Allen Darbietungen wurde reicher
Beifall zuteil.

Aus dem Unſtruttal.
Die Turner feiern.

Freyburg. Der Turnverein Vater Jahn
feierte ſein Weihnachtsfeſt im „Schützenhaus“, wo die
neugegründete Turnerkapelle die Feier durch ihre Dar
bietüngen eröffnete Mit viel Eifer führten die Kinder
ein Spiel „Rübezahl“ auf, während die Mädchen durch
einen Reigen und mehrere Vereinshumoriſten durch
komiſche Darbietungen erfreuten. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtand ein Barrenturnen und ein humoriſtiſches
Geſamtſpiel. Der Turnerbund feierte in der „Sekt
kellerei“, wo der Vorſitzende Lehrer Lutze eine zahl
reiche Beſucherſchaft begrüßen konnte. Alle Ab
keilungen des Vereins wetteiferten, ihr beſtes Können
zu zeigen. Viel Freude machte dann das Erſcheinen
des Weihnachtsmannes, und heller Jubel entſtand bei
den humoriſtiſchen Darbietungen der fünf „Perlen
eines angeblich neugegründeten Turnervereins. Der
Abend hat ſicherlich allen Teilnehmern gefallen.

O Großjena. Der Vorſitzende Zenner konnte einegroße r Gäſten zum Unterhaltungsabend des

Turwwereins begrüßen. Das Programm bot in bunter
Reihe turneriſche Vorführungen und Volkstänze, ernſte
und heitere Theaterſtücke, und errang viel Beifall.

Wem gehört der Schwan?
O Laucha. Auf der Unſtrut, oberhalb des Mühlen

wehres, hat ſich ein Schwan niedergelaſſen. Seine
Herkunft iſt unbekannt; wahrſcheinlich wird er irgend
wo entflogen ſein. Vorläufig wird er hier von Er
wachſenen und Kindern gefüttert.

Aus den Weihnachtstagen.

O Nebra. Jm Schützenhaus“ veranſtaltete der
Kriegerverein einen Theaterabend, der wie ſtets eine be
ſondere Note hatte und beifällig aufgenommen wurde.
Auch beim Turnverein war der Saal voll beſetzt.
Turneriſche Vorführungen und ein Luſtſpiel wurden reich
mit Beifall bedacht. Ein flottes Taänzchen hielt Gäſte
und Mitglieder noch einige Stunden in froher Laune
uſammen.

Hr.Promotion.

O Wiehe. Der stud. med. Helmut Brehmer
Sohn des bekannten Beſitzers der Tierklinik Dr. med.
vet. Hans B., promovierte an der Univerſität Leipzig
zum Dr. med. vet. Wir gratüulieren!

Weißenfels und Maumburg
Grober Unfug.

Weißenfels. Jn letzter Zeit ſind in der Leipziger
Straße in Höhe der Färberei Rogoſch von etwa
10 Obſtbäumen die Kronen abgebrochen worden. Für
die Ermiktelung der Täter ſind von der ſtädtiſchen
Gartenbauverwaltung 30 RM. Belohnung ausgeſetzt
worden. Ain Aufgang zum Klemmberg Bürger
park in der Leipziger Straße, ſind von dem dort
befindlichen Zaun etwa 50 Latten herausgeriſſen und
geſtohlen worden. Sachdienliche Angaben erbittet das
Polizeipräſidium.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butker Stück 60—65, Eier 11——12, Matz Pfund 20,

Apfel 10——20, Birnen 10—25, Zwiebeln 8—10, Weiß
kohl 2 Pfund 15, Grünkohl Pfund 10, Rotkohl 2 Pfund
15, Blumenkohl Kopf 15——30, Roſenkohl Pfund 20 bis
25, Wirſing 2 Pfund 15, Spinat Pfund 8— 10, Sellerie
Kopf 10——15, Mohrrüben 2 Pfund 15, rote Rüben
Pfund 6--8, Möhren 8—-10, Karotten 10, Rettiche
Stück 10—-15, Porree Pfund 20, Kohlrabi Stück 5,
Kürbis Pfund 6—8, e 10 Pfund 25 28,
Schellfiſch Pfund 25, Rotbarſch 25, Schweinefleiſch 80
bis 110, Rindfleiſch 65--100, Hammelfleiſch 80 100
Kalbfleiſch 80—-110 Bockfleiſch 60—90, Hauskaninchen
Stück 200——250 Hähnchen 150—170, Gänſe Pfund 75
bis 80, Enten 80—85, Haſen i. Fell 55 60, ausgeſchl.
120—130 Pf.

Frecher Einbruch.
Das Bett neben einem Schläfer geſtohlen.

KKeußzſchen. Jn dem Gehöft des Landwirts Kurt
Ritter wurde, bereits zum zweiten Male in dieſem
Jahre, ein Einbruch verübt. Auch das erſtemal hatte
der Dieb ſchon die Geſindekammer heimgeſucht und
daraus eine Hoſe des Dienſtknechts Strube entwendet.
Diesmal war dieſer daheim geblieben und hatte ſich
zu Bett gelegt. Zwar iſt er einmal wach geworden,
als ihn femand anrannte, nahm aber an, das der
andere Knecht auch ins Bett gehe und hat weiter
geſchlafen Erſt als der zweite Knecht wirklich kam.
mußte er bemerken, daß man ihm von ſeinem Bett
das Oberbett geſtohlen hatte. Auch das Kopftkiſſen hat
der Dieb mitnehmen wollen, es jedoch an der Tür ver
loren. Hoffentlicht gelingt es endlich, den frechen Dieb,
der mit den Verhältniſſen im Hauſe genau Beſcheid
wiſſen muß, zu erwiſchen.

Endlich gefaßt.
A Hohenmölſen. Vor einigen Tagen berichteten

wir über einen Einbruch in dem Herrenkonfektions
geſchäft Hirſchberg, bei dem Sachen in einem Werte
non über 1000 RM. geſtohlen wurden. Der Land
jägerei iſt es jetzt gelungen, den Täter in einem
Arbeitsloſen aus Wählitz zu verhaften. Leider hat
man nur einen Teil der geſtohlenen Sachen wieder
bekommen. Er ſtreitet ab, alle Sachen entwendet zu

hier zu Weihnachten das

haben Auch den Einbruch bei Kürſchnermeiſter R.
hier, gibt er zu. Jnwieweit der Verhaftete mit den
anderen Einbrüchen, die in letzter Zeit hier aus
geführt wurden, in Verbindung ſteht, werden die po
ligeilichen Vernehmungen klären.

Am Heiligabend.
K. Jaucha. Am Heiligabend wurden hier dem

Gutsbeſitzer Z. mehrere Betten geſtohlen, während bei
dem Arbeiter K. die Diebe vier Gänſe entwendeten.

Goldene Hochzeit.
Röſſuln. Das Ehepaar Karl Schmidt konnkeu St der goldenen öchgett

c ufeiern. Wir gratulieren!
Winkerhilfe.

K Granſchütz. Auch in dieſem Jahre hat die
Winterhilfe ihre Arbeit zur Linderung der ärgſten
Not aufgenommen. Aus freiwilligen Spenden und
Gemeindemitteln wurden an die Bedürftigſten ge
tragene Kleidungsſtücke und auch Lebensmittel verteilt

Winkerhilfe der Arbeikerwohlfahrt,
K Wildſchütz. Die Arbeiterwohlfahrt Wildſchütz

beſchenkte, wie im Vorjahr in der Woche vor Weih
nachten die Erwerbsloſen, Jnvaliden und Kleinrentner
mit Unterwäſche, Kleidungsſtücken u. dgl., und haben
dadurch mancher Not abgeholfen.

Konzert der Arbeiterſänger.
Wildſchütz. Ein volles Haus hatte der Arbeiter

Geſangverein bei ſeinem Konzerte und Thegaterabend
am 1. a Den Hauptteil des Abends bildete die
Operette „Waldvögelein“ von Mielke. Reichen Beifall
errang wieder der Tenor Otto Zeuner mit ſeinen Vor
trägen, bei denen er von dem CEelliſten des Orcheſters
wirkſam unterſtützt wurde. Der Verein führt das Pro
gramm in Kürze im Gaſthof Oberwerſchen noch ein
mal vor.

Arbeitspauſe.
A Naundorf. Der Abraum Deuben hat ſeine Be

legſchaft, mit Ausnahme einiger Handwerker, bis auf
weiteres entlaſſen. Während dieſer Pauſe werden
Bagger und ſonſtige Maſchinen repariert. Die Arbeiten
werden vorausſichtlich bis März 1933 ruhen

Geſangverein „Sängerluſt“
Almrich. Der „Linden Saal war zum Weih

nachtskonzert faſt überfüllt. Unter Leitung von Muſik
direktor Leopold Naumburg trug der Chor klangrein
einen bunten Strauß von Liedern vor, der vielen Bei
fall errang. Auch eine ulkige Gerichtsſitzung und ein
Theaterſtück Der Weihnachtsengel aus der Schnee
hütte“ weckten Freude Müſikdirektor Leopold zeigte
dann ſein Können in ſelbſtpomponierten Soli für
Violine und rundete den Abend durch ſeine künſt
leriſchen Darbietungen ab.

S

Aus dem Mansfeldiſchen.
Baumfrevel.

Schraplau. Allnächtlich fallen Bäume von den
Schlägen der Baumfrevler. Die Rohlinge ſchrecken vor
nichts zurück. Die hundertjährigen Schattenbäume
müſſen ebenſo dran glauben wie alte Nuß, Kirſch
und Birnbäume. Hoffentlich werden bald ſcharfe Maß
nahmen zum Schutz des Baumbeſtandes ergriffen

Gründung eines Kirchenchors.
Schraplan. Auf Anregung mehrerer Sanges

freunde ſoll unſer kirchliches Leben dadurch eine
Bereicherung erfahren, daß ein Kirchenchor gegründet
wird. Die Leitung hat Kantor Hofmann. An allen
beſonderen Kirchenktagen ſoll der Gottesdienſt verſchönt
werden.

Hohes Alter.
Ankerröblingen a. See. Der Bahnwärter Jnvalid

Hermann Bernhard, Kirchſtraße, vollendet am 29. De
zember ſein 87. Lebensjahr. Wir gratulieren!

Beförderung
Teukſchenkhal. Der 22jährige Kataſterpraktikant

Kurt Schneller, Sohn des Ldjm. Schneller, wurde
Weihnachten zum Kataſteroberſekretär in Uslar be
fördert.

Aus dem Saalkreis.

Perſonalien.
Ammendorf. Die Verwaltungsſekretäre Lärm,

Me erſt s on Gemeinde habenan der ſtaatlichen Verwaltungsſchule die 2. Prüfun(Oberſekretär) beſtanden. Wir gratulieren! n

Brückenſperrung.
Ammendorf. Die Eiſenbahnbrücke in der Hohen

ſtraße iſt auf längere Zeit für den Kraft Handwagen
und Fußgängerverkehr geſperrt. Die Umleitung erfolgt
durch die Halliſche Straße Schachtſtraße.

Tod des älteſten Einwohners.
s Döllnitz. Am 28. Dezember iſt der älteſte Ein

wohner unſerer Gemeinde, der Rentner Karl Ge nte,
86 Jahre alt, geſtorben. Gente iſt Veteran von 1870
und 71 und erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit.

Erhöhte Bürgerſteuer.

S Döllnitz. Die Einführung der Bürgerſteuer in
Höhe des fünffachen Betrages des Landesſatzes iſt vom
Landrat beſtätigt worden.
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Das umsfrittene Elchsfelſe

Neues zur mitteſdeutschen Frage
Um ciie Einheit der Provinz Sachsen

es Efchsfel des
Durch die Erklärung des Reichskanzlers v. Schleicher, Grenzkreiſe, ſondern auch auf thüringiſche Gebiete ſich

daß die ganze Kraſt der Regierung zunächſt auf die
Arbeitsbeſchaffung als vor dringlichſte
Aufgabe zu konzentrieren fei, iſt das Projekt der
Reichs reform vorläufig in den Hinkergrund
gedrängt worden und damit auch die mitteldeutſche
Frage bis auf weiteres in den Schubkäſten der
Miniſterien begraben. Anbeſchadet deſſen bewegt das
Problem der mikteldeulſchen Gebietsreform die Jnker
eſſenken im mitteldeutſchen Raum und ſeit einiger Feit
auch jenſeits der mitteldeutſchen Grenzen in unvermin
derkem Maße und man wird gut kun, alle die ge
pflogenen Diskuſſionen aufmerkſam zu verfolgen, wenn
man ſich nicht eines Tages vor unliebfſame Über
raſchungen. wie erſt im letzten Jahre durch den
Zuſammenſchluß der Handelskammern Mühlhauſen und
Kaſſel, geſtellt ſehen will.
Der Brennpunkt der Auseinanderſetzüngen

liegt gegenwärtig nicht ſoſehr in dem alten Streit über
eine zu erſtrebende groß und kleinmitteldeutſche Löſung
oder in dem Kampf der Großſtädte um den Sitz der
zukünftigen Verwaltungsmittelpunkte er iſt vielmehr
an die Peripherie geſchoben worden.

Bereits im März d. J. wurde im Zuſammenhang
mit der Angliederung der Handelskammer Mühlhauſen
an Kaſſel an dieſer Stelle auf die Gefahren auf
merkſam gemacht, die aus einer ſolchen Zweckehe ent
ſtehen könnkten, inſofern dieſe Vereinigung zum Aus
gangspunkt für eine Kaſſeler bzw.

großheſſiſche Jnitiative
genommen werden könnte. Bekanntlich hat ſich ja
auch der Provinzigalausſchuß der Provinz
Sachſen und anſchließend der Provinzialland-
tag im Mai gegen dieſen Zuſammenſchluß gewandt
und betont, daß „die verwaltungsmäßige Geſchloſſen
heit des Gebietes der Provinz Sachſen und die ſtarken
e e für alle ihre Gebietsteile, die durch eine
mehr als hundertjährige gemeinſame Verwaltung ge
ſchaffen worden ſind gegen eine Angliederung des
Eichsfeldes und Mühlhauſens an die Provinz Heſſen
Naſſau ſprächen“.

Allerdings iſt der Proteſt des provinzialſächſtſchen
Landtags ohne Erfolg geblieben. Das preußiſche
Miniſterium hat eine Rückgängigmachung des Zu
ſammenſchluſſes abgelehnt mit der Begründung daß
die beiden Kammern durchaus im Rahmen ihres Selbſt
verwaltungsrechts gehandelt hätten und daß die Neu
ordnung der Handelskammerbezirke nicht als ein Vor
griff auf eine Reichsreform angeſehen werden, noch
nach Anſicht des Miniſteriums auch nur tatſächlich ſo
wirken könne. Durch dieſen Entſcheid des Miniſte
riums iſt die
Gefahren und Einfallſtelle im Südweſten der Provinz

Sachſen
alſo offen geblieben.

Inzwiſchen haben nun die großheſſiſchen Pläne
greifbarere Geſtalt angenommen, und ihr Geſicht zeigt
deutlich, wie nur allzu berechtigt die in der Preſſe ge
hegten und vom Provinzialausſchuß als Proteſt zu
ſammengefaßten Bedenken, daß der Handelskammer
zuſammenſchluß Mühlhauſen Kaſſel Ausgangspunkt
auch für Forderungen einer Gebietsreform werden
würde, geweſen ſind. Nachdem Mühlhauſen ge
wiſſermaßen dem Kaſſeler Bezirk einen kleinen Finger
darbot, hat Kaſſel ſehr bald die ganze Hand des
Eichsfeldes umfaßt.

Was will Heſſen?
Ankwork auf dieſe Frage erhält man ſehr eindeutig

durch eine Denkſchrift, die vor kurzem vom „Arbeiks-
ausſchußz Heſſen herausgegeben worden iſt und ünter
dem Tikel „Heſſen das chaktiſche Stammland, und die
Reichsreform erſchienen iſt.

Sie beanſprucht nicht weniger als die Kreiſe
Mählhauſen, Heiligenſtadt und
Worbis, alſo das geſamke Eichsfeld, und dar

über hinaus noch große Teile des
Eiſenacher und Meininger Landes für
das künftige „Hefſſen- Kaſſel

Jhr Zielpunkt iſt die Zuſammenfaſſung des ihrer
Meinung nach in ſtammlicher, volkstümlicher und wirk
ſchaftlicher Hinſicht einheitlichen bzw. verwandken Ge
biekes, das vom Vogelsberg und der Rhön im Südem
vom Rolhaargebirge im Nordweſten, von den Weſer
bergen im Norden und vom Thüringer Wald im Oſten
begrenzt wird (mit Einſchluß Mühlhauſens und des
Eichsfeldes), in einem neuen Verwalkungsbezirk Heſſen.
Von dem Eichsfeld behauptet die Denkſchrift, daß es im
Jahre 1803 in willkürlichſter Weiſe zwiſchen Preußen
und Hannover aufgekeilt worden ſei. „Wären damals“,
ſo heißt es, „geſchichtliche und kulturelle Geſichtspunkte
maßgebend geweſen, ſo hätte diefes Gebiet, wenigſtens
zum großen Teile, Heſſen zugeſprochen werden müſſen,
zu dem vielfach enge Beziehungen vorhanden ſeien
Die wirtſchaftliche Verbundenheit des Eichsfeldes mit
Heſſen habe erſt in allerjüngſter Zeit in der Vereini
gung der Mühlhäuſer Handelskammer mit der Kaſſeler
Handelskammer ihren Ausdruck gefunden. Das in ſeinen
Grenzen oben umriſſene Gebiet ſtelle in geſchichklicher
und kultureller Hinſicht eine einheitliche Landſchaft dar,
ſein wirtſchaftlicher und Verkehrscharakter hebe ſich
deutlich von den Nachbargebieken ab. In der Größe
von 16 000 bis 18 000 Quadrakkilomeker und einer Ein
wohnerzahl von 1,6 bis 1,7 Millionen würde auch ein
Verwaltungsbezirk von durchaus zweckmäßigen Aus
maßen gegeben ſein.

Abwehr.
Gegen dieſe heſſiſchen Tendenzen wendet ſich vor

allem die Wirtſchaft des Erfurter Bezirks und
zugleich auch die Stadt Erfurt ſelbſt, die durch
eine Abtrennung des Eichsfeldes vom mitteldeutſchen
Raume eine Gefährdung ihrer thüringiſchen Mittel
punktſtellung, auf die ja bekanntlich die Erfurter Be
ſtrebungen gerichtet ſind, erblickt. Jn einer Stellung
nahme zu der Kaſſeler Denkſchrift kommen Erfürter
Wirtſchaftskreiſe zu folgendem Schluß („Th.
Allg. Ztg v. 30. 11. 32):

„Wie die Löſung der Gebietsreform im mitteldeutſchen
Raum einſt ausfallen wird, ob man ſich für einen größeren
oder kleineren Verwaltungsbezirk entſcheidet, der Regierungs
bezirk Erfurt und der Freiſtaat Thüringen müſſen unverſehrt
und als geſchloſſenes Ganzes aus dem Reformwerk hervor
gehen. Es geht nicht an, daß man beiſpielsweiſe Mühlhauſen
und Nordhauſen von dem Regierüngsbezirk Erfurt abſchneidet
und die Vereinigung Erfurts mit Thüringen außerdem noch
durch Preisgabe der thüringiſchen Kreiſe Eiſenach und Meiningen

kauftEbenſo hat ſich der Syndikus der Induſtrie
und Handelskammer Erfurt gegen die
heſſiſchen Pläne gewandt und als „ſelbſtverſtändliche
Pflicht aller derjenigen Kreiſe, die an einer Vorweg-
nahme zukünftiger Entſcheidungen zuungunſten des
Reg Bez. Erfurt und des Landes Thüringen intereſſiert
ſind bezeichnet gegen dieſe ſachlich in keiner Weiſe
gerechtfertigten Annexionsptäne des
Rachbarn zur Linken vorzugehen

Da die heſſiſchen Expanſionsträume. wie bereits
gusgeführt, nicht nur auf die provinzialſächſiſchen

erſtrecken, iſt auch das Land Thüringen auf den
Plan gerufen. In der Einleitung zu dem Bericht über
die Sitzung des thüringiſchen Kabinetts vom
17. Dezember wendet ſich die thüringiſche Regierung mit
Schärfe gegen alle Beſtrebungen, die die Selbſtändig
keit des Landes antaſten, mit folgender Erklärung:

„Hingeſehen auf die von den verſchiedenſten Stellen in
den dem Lande Thüringen benachbarten Gebieten betriebene
Agitation dieſer Nachbargebiete für Einbeziehung thüringiſcher
Gebietsteile faßten das Staatsminiſterium und beſonders alle
ihm angehörenden Vertreter der ehemaligen thüringiſchen
Einzelgebiete einen Beſchluß, wonach ſie jeden Verſuch, die
Selbſtändigkeit des Landes Thüringen und die Unveriletzlichkeit
ſeines Gebietes anzutaſten, mit größter Entſchiedenheit zurückzu
weiſen. Die Erhaltung des Landes Thüringen in ſeinem ganzen
Umfange betrachtet das Staatsminiſterium nach wie vor als
feine vornehmſte Pflicht. Namentlich um den gegen Thü
ringen gerichteten Machenſchaften wirkſamer entgegentreten zu
können, beſchließt man die Wiedererrichtung einer ſtaatlichen
Preſſeſtelle unter Beſchränkung ihrer Beſetzung mit einem An
geſtellten.“

Vor Wochenfriſt hat ſich auch mit der Kaſſeler Denk
ſchrift eine Tagung des Landesverbandes Thüringen

Der Raum des gegenwärtigen
Regierungsbezirkes Heſſen-Kaſſel.

des „Chriſtlich ſozialen Volksdrenſtes“ be
faßt. Nachdem der Referent, Dr. Winne, Erfurt, eine
ent ſchiedene Abwehr gemeinſam von preu
ßiſch.eer und thürin giſcher Seite gefordert
hatte, wurde folgende Entſchließung angenommen:

„Der Landesverband Thüringen des Chriſtlichſozialen Volks
dienſtes verfolgt mit Sorge die Beſtrebungen von Heſſen, die
darauf abzielen, die preußiſchen Kreiſe Worbis, Heiligenſtadt
und Mühlhauſen ſowie die thüringiſchen Kreiſe Meiningen und
Eiſenach aus dem thüringiſchen Gebietsraum herauszureißen
und mit einer neuen „Verwaltungseinheit Heſſen“ einzu
gliedern, Beſtrebungen, wie ſie in den beiden heſſiſchen Denk
ſchriften vom Jahre 1932 offen verfolgt werden, und wie ſie
durch die Vereinigung der Jnduſtrie- und Handelskammer
Mühlhauſen mit der Kammer Kaſſel bereits verwirklicht worden
ſind. Der Landesverband Thüringen des Chriſtlichſozialen
Volksdienſtes verwahrt ſich entſchieden gegen derartige Be
ſtrebungen und vertritt die Auffaſſung, daß der Freiſtaat Thü
ringen und preußiſche Regierungsbezirk Erfurt, die beide
ſtammespolitiſch und wirtſchaftlich eine Einheit bilden, un
verſehrt erhalten bleiben müſſen. Der Chriſtlichſoziale Volks
dienſt wird daher die Abwehr ſolcher Loslöſungsbeſtrebungen
tatkräftig unterſtützen und von ſich aus durch ſeine parlä
mentariſche Vertretung verſuchen, allen Tendenzen, die einer
Reichskeform im mitteldeutſchen Raum auf Koſten des Frei
ſtaates Thüringen und des Reg.-Bez. Erfurts einſeitig vor
greifen wollen, rechtzeitig die Spitze abzubrechen.“

Der thüringiſche Abwehrkampf gegen Heſſen hat
aber bedauerlicherweiſe auch die aglken thürin-
giſchen Forderungen, wie ſie ſchon in einigen
vorerwähnten Außerungen anklingen, auf Ein-
beziehung des Reg.-Bez. Erfurt in denFreiſtaat Thüringen wieder neubelebt. So
ſchreibt in der „Allg. Thür. Landeszeitung“ (Weimar)
Prof. Dr. Halbfaß:

„Ein Land Thüringen hat, wenn es lebenskräftig ſein und
die Thüringer in ſich vereinigen ſoll, Anſpruch auf den ſüd
lichen Teil der Provinz Sachſen, in dem ja mehr Thüringer
wohnen als im heutigen „Kleinthüringen

Allerlei Getränke zum Jahresende.
Himbeerpunſch.

Auf zwei gehäufte Teelöffel feine Teemelange gießt
man 1 Liter kochendes Waſſer, aus dem man nach
5 Minuten die Teeblätter entfernt. Mit 150 Gramm
Zucker, 2 Glas vrotem Portwein, s Liter Himbeerſaft
und Liter altem Kognak miſcht man den Tee, läßt
das Getränk aufwallen und ſerviert es ſo heiß wie
möglich.

Johannisbeerpunſch.
Man kocht drei Flaſchen Johaunisbeerwein mit

200 Gramm Zucker, Liter Johannisbeergelee,
einigen Gewürznelken, einer halben Stange Zimt und
einer halben Stange Vanille auf. Die Gewürze tut
man am beſten in ein Mullſäckchen, das man, nachdem
es in der Flüſſigkeit Stunde zugedeckt gezogen hat,
herausnimmt. Zuletzt kommt eine halbe Flaſche Arrak
hinzu, der Punſch wird angeſteckt und brennend ſerviert.

Selleriepunſch.

In eine Flaſche Moſel gibt man drei dicke Scheiben
tadelloſen Sellerie, läßt ſie Stunde darin, nimmt ſie
heraus und ſtellt den Wein warm. 15 Flaſchen Moſel
wein, 1 Glas roter Portwein, 1 Glas Maraschino,
150 bis 200 Gramm Zucker und 2 Glas Kognak werden
aufgekocht und kochend dazugegoſſen. Der Puünſch muß
einige Stunden feſt zugedeckt an heißer Stelle ziehen.
Dann gießt man ihn in eine in Eis gegrabene Terrine
und fügt kurz vor dem Auftragen eine Flaſche Sekt
hinzu Uber Ananasſcheiben angerichtet, kommt er zur
Tafel.

e e c en

Der heſſiſche Raum der heſſiſche Traum.

Der Siſvesterpunsch

Die hessischen Expansfonspläne Ber Standpunkt

Was ſagt das Eichsfeld?
Jm Zuſammenhang mit dem Streit um das Eichs

feld iſt naturgemäß von beſonderem Intereſſe, zu er
fahren, wie ſich das Eichsfeld ſelbſt in
dieſem Kampfe ſtellt. Ein einheitlicher Stand
punkt iſt hier nur inſofern anzutreffen, daß ſich das
Eichsfeld gegen jeden Verſuch einer Zerſchlagung wehrk.

So hat nach einem Bericht des „Eichsf. Volksblatts“
v 21. 12. 32 die Generalverſammlung des Vereins für
das Eichsfelder Heimatmuſeum, die dieſer Tage in
Heiligenſtadt abgehalten wurde, mit allem Nachdruck
betont, daß man ſich auf dem Eichsfeld gegen jeden
Verſuch einer weiteren Zerſtückelung
wehren werde.

Gelegentlich der Arbeitstagung des Provinzial
ausſchüſſes am 30. Juni in Heiligenſtadt wies in ein
dringlicher Weiſe der Landrat des Kreiſes Heiligen
ſtadt Dr. von Chriſten, auf die enge Ver
bundenheit des Eichsfeldes mitHeimatprovinz Sachſen hin und betonte, daß

r S
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Der weitere heſſiſche Raum nach
dem Grad ſeiner Zugehörigkeit.

Die Reichweite des heſſiſchen Räumes in Geſchichte, Kultur und Wirtſchaft näch der Denkſchrift „Heſſen,
das chaättiſche Stammland und die Reichsreform“.

alle Beſtrebungen gebiekslüſterner Nachbarn Teile
des Eichsfeldes oder das ganze Gebiet abzugliedern,
an dem Willen der Eichsfelder Bevölkerung ſcheitern
würden

Andererſeits ſcheint in der Stadt Mühlhaäuſen,
inſonderheit in ſeinen Wirtſchaftskreiſen, eine Tendenz
für eine

Weſtorienkierung
vorhanden zu ſein, die, wenn auch in vorſichtiger Weiſe,
im „Mühlh. Anz. v. 24. 12. 32 der Erörterung zu
mindeſt für wert gehalten wird. Dieſe Zeitung ver
weiſt vor allem därauf, daß Kaſſel von Mühlhauſen
nur 100 Kilometer entfernt läge, während nach Merſe
burg 160 Kilometer und nach Magdeburg 220 Kilometer
zurückzulegen ſeien und daß auch in Mühlhauſen ſelbſt
zwingende Gründe genug angeführt werden könnten
Und auch angeführt würden, die für eine Orientjerung
nach Weſten ſprächen. Es ergebe ſich vom wirtſchaft
lichen Geſichtspunkte aus geſehen eine bei weiten
ſtärkere Orientierung des Eichsfeldes und des Werra
gebietes alſo eines weſentlichen Teiles des Mühl-
häuſer Hinterlandes nach Weſten als nach Oſten.

Alle dieſe Außerungen, die gewiſſermaßen einen
Querſchnitt durch die gegenwärtig laufenden Beſtre
bungen und Ab wehrmaßnahmen geben, zeigen auf das
deuklichſte, daß die mikleldeutſche Frage auch zur Zeit
keineswegs tot iſt. und daß es aller Energie bedarf, um
die Einheit der Provinz bei der zukünftigen Neuord-
nung unangekaſtet zu laſſen. Daß die Gebietsteform nicht
als ſekundäre Frage anzuſehen iſt und daß auch ſie
dringend gelöſt werden muß, beweiſen gerade dieſe Aus
einanderſetzungen, die einen Herd ſtändiger Unruhe und
wirtſchaftlicher Unſicherheit in den umſtrittenen Gebieten

und darüber hinaus bilden. Dr. Th.
S

z. Biſchof.

Die dünn abgeſchälte Schale einer kleinen grünen
Pomeranze läßt man in einem Taſſenkopf voll Waſſer
einige Stunden ausziehen. Dann löſt man zu einer
Flaſche Rotwein 100 Gramm Zucker mit wenig Waſſer
auf und miſcht nach Geſchmack Wein, Zucker und Extrakt
zuſammen.

Kardinal.
Der einfache Kardinal iſt ganz ähnlich wie der

Biſchof, nur daß man ſtatt des Rotweins Weißwein
dazu nimmt. Man kann aber den Kardinal auch mit
beſonderen Veränderungen und Verfeinerungen her
ſtellen, wenn er eine Art Bowle vorſtellen ſoll. Man
nimmt eine Pomeranze und eine Apfelſine, reibt die
Schalen derſelben auf z Kilogramm Zucker ab, legt den
Zucker in eine Terrine, drückt den Saft von 2 Apfel
ſinen darauf und gießt drei Flaſchen Weißwein darüber
worauf man das ſehr angenehm ſchmeckende, möglichſt
kalt geſtellte Getränk ſerviert, ſobald ſich der Zucker
aufgelöſt hat.

Grog.

350 Gramm Zucker ſchlägt man in kleine Stücke,
legt dieſelben in einen Porzellantopf, gießt Liter
kochendes Waſſer darüber, ſtellt den Topf warm und
rührt den Zucker oftmals um. Wenn ſich der Zucker
ganz aufgelöſt hat, gießt man noch Liter kochendes
Waſſer und Liter Rum dazu, ſtellt den Topf in
heißes Waſſer, deckt ihn zu und läßt den Grog gleich
mäßig heiß werden.

WMiſchung von neuem faſt zum Kochen gekommen iſt,

ſtreut reichlich Zucker darauf, gießt 1 Glas Madeira

der

der Veranſtaltung größerer Treibjagden nicht immer

ſtarker Abſchuß ſtattgefunden.

Eiergrog.
125 Gramm Zucker werden mit Liter Waſſer auf

gekocht, Liter Arrak dazugegoſſen und, nachdem dieſe

4 Eidotter, welche man mit etwas Zucker ſchaumig ge
rührt hat, unter beſtändigem Schlagen dazugegeben.
Wenn der Grog recht ſchaumend in die Höhe ſteigt,
ſerviert man ihn in erwärmten Gläſern.

AnanasBowle.
Eine friſche Ananas ſchneidet man in Scheiben,

darüber und läßt ſie zugedeckt einige Stunden ſtehen.
Dann löſt man zu jeder Flaſche Weißwein 75 Gramm
Zucker in wenig Waſſer auf, tut ihn in eine Terrine,
gießt 1 Flaſche Weißwein darauf, tut die Ananas ſamt
Saft dazu und ſtellt das Ganze auf Eis. 2 Stunden
darauf wird der reſtliche Wein, evtl. auch Champagner,
hinzugefügt.

Allerlei Silveſtergerichte.
Heringsſalat.

Heringsſalat darf zu Silveſter nicht fehlen, ſchon
darum nicht, weil er, am letzten Tage des Jahres
gegeſſen, zur Folge hat, daß man im folgenden Jahre
immer Geld beſitzt. Er iſt aber auch die erfreulichſte
Bereicherung des Abendtiſches, beſonders wenn er gut
zubereitet wird. An Zutaten ſind erforderlich Zwei
Heringe, vier abgekochte Kartoffeln, vier Apfel, einige
weichgekochte Mohrrüben, Peterſilienwurzel, Sellerie,
eine ſaure Gurke. Die Apfel, Kartoffeln und die
Gurke werden geſchält, dann alle Zutaten in nicht zu
große ſchmale längliche Streifen geſchnitten. Nun be
reitet man eine Mayonnaiſe, quirlt ſte mit einem Ei
ab und ſchmeckt mit Eſſig, Salz und Pfeffer ab. Sie muß
dicklich ſein. Jetzt füllt man die Sauce über den Salat
und miſcht alles gut durcheinander, läßt es einige Zeit
ſtehen und ſchmeckt noch einmal ab. Zum Schluß ſtreut
man entweder feingehackte Peterſtlie darüber oder deko
riert mit Scheiben hartgeſottener Eier und Tomaten.

Berliner Pfannkuchen.
Von 1 Kilogramm feinem Weizenmehl, Liter lau

warmer Milch, vier ganzen Eiern, der abgeriebenen
Schale einer Zitrone, 200 Gramm Butrer, 200 Gramm
Zucker und 50 Gramm in lauwarmer Milch aufgelöſter
Heſe bereitet man einen leichten Kuchenteig, der ſich gut
ausrollen läßt, ſtellt denſelben an einen warmen Ort
zum Aufgehen und verfährt dann folgendermaßen. Man
teilt den Teig in zwei Hälften, rollt jede zu der er
forderlichen Stärke aus, legt auf eine der Teigplatten
in beſtimmten Entfernungen kleine Klümpchen von
Marmelade oder Fruchteis und deckt die zweite Teig
platte darüber. Nun e man mit einem Glas runde
Kuchen ab, achtet aber wohl darauf, daß dabei die
Füllung derſelben in die Mitte kommt, und läßt ſie
auf einem mit Mehl beſtreuten Backbrett nochmals auf
gehen. Inzwiſchen läßt man in einer breiten Kaſſerolle
oder in einem Schmortopf Backfett kochen, drückt die
Ränder der Pfannkuchen nochmals vorſichtig aufeinander,
damit die Füllung nicht heraustritt, und läßt ſie von
allen Seiten braun und gar werden.

Gerichtsverhandinngen
Große Strafkammer Naumburg.

Blutſchande.
grfalge einer Strafanzeige ſeiner beſchränkten Tochter

wurde auf Grund des Ergebniſſes der Beweisaufnahme
der Landarbeiter Guſtav R. aus Wiehe wegen Blüt
ſchande zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt und wegen
Fluchtverdachtes in Haft geſetzt. Die bürgerlichen Ehren
rechte wurden ihm auf 5 Jahre aberkannk. Die Tochter
Frieda R. wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Jagd im Jannar
Von Edmund Scharein.

Jm Hochwildrevier herrſcht Ruhe. Wer die
Zeit von Auguſt bis zum Jahresende genittzt, konnte
Zuch unter ungünſtigen Umſtänden den Abſchuß nach
hegeriſchen Grundſätzen vollziehen. Anders iſt es
freilich in manchen Gatterrevieren, in denen
ein einwandſreies Anſprechen des Wildes nur an der
er ſenn erfolgen kann. Die Wildfütterung dürfte im

ormonat aber auf Ausnahmen beſchränkt geweſen
ſein. Das Schwarzwild ſteht beim Monats
beginn zum Teil noch in der Rauſchzeit. Bringt der
Januar den von manchem Jäger ſehnlichſt erwarteten
Schnee, ſo bietet das Einkreiſen der Sauen eine will
kommene Jagdgelegenheit. SJſt es im Hochwildrevier im allgemeinen jagdlich
ſtill, ſo geht es in der erſten Monatshälfte auf F eld
jagden meiſt noch recht lebhaft zu. Dreibjagden
werden den Jäger zu dieſem Zeitpunkt vielleicht mehr
beſchäftigen als in den Vorjahren. Das iſt bedingt
durch die Witterung im November und Dezember, die

günſtig war. Und doch gilt es auch dieſe Jagden ſo
kaſch wie möglich abzuhalten, da die Rammelzeit naht.
S Die ſchönſten Freuden wird aber der Weidgeſell er
fahren, der in der Jagd auf Raub wild ſeinen Mann
ſteht. Fuchs, Marder, Iltis, Wieſel, Fiſchotter ſie
alle geben reichlich Gelegenheit zu jagdlicher Betätigung,
namentlich wenn ab und zu eine neue Wald und Feld

ziert.

Ein Rückblick auf das Jahr 1932
läßt die Bemühungen erkennen, die zu Nutz und
Frommen des deutſchen Weidwerks, von der Jägerei
angeſtrengt wurden. Nirgends Untätigkeit! berall
zeigte ſich das Beſtreben, zu helfen. Und dieſe Hilfe
war erforderlich; denn das verfloſſene Jahr war auch
für unſer Wild ein Notjahr. Faſt allerorten hat unter
dem Druck der troſtloſen Wirtſchaftslage ein ſehr

Den Hochwild
beſtanden hat die Auflöſung großer Wirtſchaftseinheiten
und die geſteigerte Siedlungstätigkeit weiteren Schaden
zugeſügt. Und es wird, wenn es ſo weiter geht, nicht
zu vermeiden ſein, Wildreſervate zu ſchaffen um
auf dieſe Weiſe wenigſtens unſeren wichtigſten Hoch
wildarten eine Freiſtatt zu ſichern. Jm Zuſammenhang
hiermit muß das Wildererunweſen genannt
werden, das wiederum eine erhebliche Zunahme er
fahren hat.

Beſtrebungen, die auf Einführung einer Zwangs
jagdhaftpflicht Verſicherung abzielken,
waren auch im Jahre 1932 wiederum zu verzeichnen.
Leider ſcheiterten ſie an dem Widerſtand der Behörden
Die Notwendigkeit einer ſolchen Verſicherung iſt aber
nicht zu verkennen. Hat doch gerade das vergangene
Jahr außerordentlich viel jagdliche Unfälle gezeitigt.

Dunkel und ungewiß liegt das neue Jahr vor uns.
Unter den politiſchen und wirtſchaftlichen Verhält

niſſen wäre ein Horoſkop zweckloſer denn je. Die ganze
Weltlage zwingt zu vorſichtigem Urteil, beugt gar zu
weitgehenden Hoffnungen vor. Feſt ſteht nur das eine:
daß es unerſchütterlicher Tatkraft und des zähen Willens
zum Durchhalten bedarf, um unſere Wildbahnen auf
dein augenblicklichen Stande, den wir bereits als ge
fährdet kennengelernt haben, zu erhalten. Die Er
kenntnis, daß unſer Wild bedroht iſt, daß es gilt,
alles daranzuſetzen, um weitere Gefahren von ihm ab
zuwenden, wird die deutſche Weidmannſchaft hoffentlich
zu noch engerem Zuſammenſchluß veranlaſſen.
Unſere bekannten ſagdlichen Organiſationen, die im
Reichsfagdbund zuſammengeſchloſſen ſind, bieten die Ge
währ für weitere zielbewußte Arbeit zu Nutz und
Frommen des deutſchen Weidwerks. Jn dieſem Sinne
Weidmannsheil im neuen Jahre!

nene
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e Unkoſtenbelaftung
bei Schlachtungen

Der Begzirkaverein Schleswig Holſtein, Lauenburg,
Lübeck im Deutſchen Fleiſcherverband hat über die Be
laſtung der Schlachtungen mit Zwangsabgaben für die
einzelnen Viehgaktungen Unkoſtenberechnungen auf
geſtellt. Wir geben aus dieſen Kalkulationen über die
Verteuerung des Fleiſches nachſtehend einige Beiſpiele
wieder.

Einkauf 1 Magerkuh 122 RM.
Unkoſten: Verladen und Fracht 7 RM. Verſicherung

3 RM Schlachtkarte 5,50 RM. Schlachtlohn 2,50 RM.
Auftriebsgebüht 1,50 RM. Schlachtſteer 16 RM.
Wiegegeld (lebend) 0,50 RM. Wiegegeld (geſchlachtet)
9,50 RM. Umſatſteuer 250 RM. allgemeine Unkoſten
2 RM. zuſammen alſo 41 RM. Die Unkoſten betragen
ſomit 33,6 Prozent.

Einkauf 1 Kalb, lebend 214 Pfund geſchlachtet
123 Pfund à 0,49 RM. S 52,89 RM.

Unkoſten. Schlachtſteuer 10 RM. Schlachtkarte
RM. Schlachtlohn 2 RM. Umſatzſteuer 1,06 RM.
Dransportkoſten 2 RM. allgemeine Unkoſten 1,650 RM.
zuſammen 20,56 RM. Die Unkoſten betragen alſo
388 Progent.

Einkauf 1 Kalb, lebend 166 Pfund geſchlachtet
106 Pfund à 0,49 RM. 45,58 RM.

Unkoſten: Schlachtſteuer 4 RM. Schlachtkarte 2 RM.
Schlachtlohn 2 RM. Umſatzſteuer 0,90 RM. Trans
portkoſten 2 RM. allgemeine Unkoſten 1,50 RM. zu
ſammen 1240 RM. Die Unkoſten betragen alſo
27,3 Prozent.

Einkauf 10 Schweine, lebend 1650 Pfund à 035 RM.
S 577,650 RM. Bei einem normalen Schlachtverluſt
von 25 Prozent erzielen dieſe Schweine ein Schlacht
gewicht von 1238 Pfund. Dies entſpricht einem Ein
kaufspreis von 46,6 Pf. pro Pfund

Unkoſten: Fraächt pro Stück 1 RM. 10 RM.
Wiegegeld (lebend) pro Stück 0,20 RM. 2 RM.
Wiegegeld (geſchlachtet) pro Stück 0,50 RM. 5 RM
Schlachtſteuer hro Stück 8 RM. 80 RM. Schlacht
karte pro Stück 250 RM. S 25 RM. Auftrieb pro
Stück 050 RM. 5 RM. Treibgeld pro Stück
0,20 RM. S 2 RM. Verſicherung pro Stück 0,50 RM.
S 5 RM. Schlachtlohn pro Stück 1,80 RM. 13 RM.
2 Prozent Umſatzſteuer 14,80 RM. zuſammen 161,80
Reichsmark, Selbſtkoſtenpreis 739 30 RM. Die Unkoſten
betragen alſo 28 Prozent des Einkaufspreiſes

Jmt Einkauf koſtet das en Lebendgewicht bei
Schweinen 0,35 RM. einſchließlich der feſten Koſten,
Schlachtſteuer und Gebühren 448 Pf. auf Schlacht
gewicht umgerechnet 16,6 Pf. einſchließlich der feſten
Koſten 59,7 Pf.

Leiſtungsfähige Bauernkühe.
Vielfach beſteht die Anſicht, daß hohe Milchleiſtungen

nur von hochgezüchteten Raſſekühen zu erzielen ſind.
Man hält es deshalb für zwecklos, einfache Landkühe

gut zu füttern, da ſie ihr Futter doch nicht bezahlt
machten Dieſe Anſicht iſt jedoch keineswegs richtig
Wenn der Einfluß der üchtung auch nicht zu verachten
iſt, ſo ſpielt doch die richtige Fütterung eine ſehr große
Rolle. Welche Milch- und Fettleiſtung Landkihe, die
zweckmäßig ernährt werden hervorbringen koönnen,
zeigen intereſſante Verſuche der Preußiſchen Verſuchs
und Forſchungsanſtalt für Tierzucht in Tſchechnitz Mankaufte aus bäuerlichen Betrieben eine hat aus
geſprochen raſſeloſer Landkühe, die hochtragend waren und
nach 6 bis 8 Wochen im h der Forſchungs
anſtalt abkalbten. Jn der UÜbergangszeit wurden nur
m Kraftfuttergaben gegeben, die von den Tieren
auch nur ungern gefreſſen wurden. Nach der Ein
gewöhnung wurden die Je nach und nach
geſteigert. Kühe, die nach Angaben der Vorbeſitzer
ſtenfalls 8 bis 10 Kilogramm Milch lieferten,
urden bis auf 30 Kilogramm Milch mit 4 Prozent

Fett und mehr gebracht. Um dem Einwande, daß dieſeErfolge auf die günſtigere Haltung im Verſuheſtan

Die Agrar- und Hancdelspolitile
es Ausſances

Produklionseinſchränkung in Amerika.

Der neue Präſident der Vereinigten Staaten von
Amerika Rooſevelt hatte bereits Mitte September
Richtlinien für einen Agrarplan aufgeſtellt. Sie be
ſagen:

L Der Plan ſoll dem Farmer dieſelben Vorteile ge
währen, die der Zolltarif der Induſtrie gibt; doch
dürfen Preiserhöhungen nicht zu geſteigerter Produk
tion führen

2. Der Plan muß ſich ſelbſt finanzieren
3. Der Plan darf nicht zu Vergeltüngsmaßnahmen

anderer Nationen auf Grund eines amerfſkanſſchen
Dumpings führen.

4. Die Verwaltungsorganiſation muß dezentrali
ſtiſch aufgebaut ſein und beſtehende Jnſtangen benutzen.

5. Der Plan ſoll auf kodperativer Baſis aufgebaut
ſein und die kodperative Bewegung ſtärken.

6. Der Plan muß freiwillig ſein Und auf der Unter
en eines „angemeſſenen Teils der Erzeuger“ be
ruhen

Das Fundamental- Neue an dieſem RodſeveltPro
grämm iſt, wie ſich die Voſſiſche Zeitung“ aus Neu
Hork berichten läßt, daß die Vereinigten Staaten ver
ſuchen ſollen, das geſtörte Gleichgewicht zwiſchen Jnduſtrie und Landwurc ſchaft durch eine groß angelegte und

zentral geleitete Einſchränkung der landwirtſchaftlichen
Produktion wiederherzuſtellen Zum erſtenmal in der
Geſchichte des Landes werde der e gemacht, von
Waſhington gus n delpele roduktionsquoten
für jede ſich dem Plan an n nen Farm feſtzuſetzen.
Dieſe Beſchränkung auf freiwilligen Anſchluß ermög
licht es, den Verſuch nicht als abſolute Verletzung
amerikaniſcher Traditionen hinzüſtellen. Verwirklichen
könnte man den Plan nur dann, wenn ſich die größe
Majorität der Farmer ihm anſchlöſſe. Verſchiedene in
ihm enthaltene Beſtimmungen würden ſedoch einen
e wirtſchaftlichen Druck in dieſer Richtung als
üben.

Zur n der Lage des Farmerſtandes
wird von der gleichen Quelle darauf hingewieſen, daß
etwa 4 Prozent der Bevölkerung in den Vereinigten
Staaten entweder auf dem Lande oder in kleinen
Landſtädten von weniger als 2500 Einwohnern leben,
deren wirtſchaftliche von der Kaufkraft der Far
mer r wird. Etwa 62 Millionen Familien
gleich 22 Prozent der Geſamtbevölkerung, leben direkt
von dert Landwirtſchaft. Trotzdem erhalten dieſe Fa
milien heute nur 7 Prozent des nationalen Ein
kommens. Nach offiziellen Angaben iſt das landwirt
ſchaftliche Brutſgeinkommen zwiſchen 1929 und 1952
von 12 auf 5 Millkarden Dollar gefallen. Jeder Tag

e

zurückzuführen ſeien, zu begegnen, wurden die gleichen
Verſuche auch in bäuerlichen Betrieben angeſtellt Die
Grgebniſſe waren dieſelben, es wurden Leiſtungsſteigerungen bis 125 Prozent gegenüber früher erzielt H
Unterſuchung über die Urſache der geringen Leiſtungen
in den Verſuchsbetrieben ergab, daß in den meiſten
Fällen kein ausreichendes wirtſchaftseigenes Produktions
futter zur Verfügung ſtand, in einzelnen Fällen wurde
nicht einmal der Erhaltungsfutterbedarf der Kühe aus
der eigenen Wirtſchaft gedeckt. Da das fehlende Futter
infolge Mangels an Geldmitteln heute meiſt nicht durch
Huükauf von Kraftfutter gewonnen werden kann, müſſen
Feldfutterbau, Zwiſchenfruchtbau, Verbeſſerung der

ieſen und der Heuwerbung viel mehr Beachtung als
bisher finden. Ohne die ſichere Grundlage von aus
reichenden wirtſchaftseigenem Futter iſt ein Erfolg in
der Rindviehzucht ausgeſchloſſen.

Die Zichorie alter und neuer Jeit.
Die Zichorie aus der Familie der Wegwarte

(lchorium intybus) war als Heilmittel ſchon im Alter
kum bei Griechen Und Römern bekannt und ſpielte in

bringt den Farmern neue Depoſſedierungen. Jm
Jahre 1910 waren 34 Prozent der Landwirte Pächter,
im Jahre der letzten Volkszählung, 1930, 42 Prozent.Heute werden wohl mehr e 50 Prozent Pächter ſein.

Die Ubernahme der Guter von ſeiten des Gläubigers
und die a e e Degradierung der Eigentümer
zu Pächtern ſchafft neue Probleme. Hypothekenverfall
erklärungen, die im Jahre 1929 zirka 45 000 betrugen,
werden im Jahre 1932 auf 150 000 geſchätzt. Die Leid
tragenden ſind, außer dem Farmer ſelbſt, Banken,
Verſicherüngsgeſellſchaften und Private mit einem
Ausfall von 8 bis 9 Milliarden Dollar Hypotheken
Obligationen. Etwa 90 Prozent aller Bankinſolven

in den Vereinigten Staaten von 1921 bis 1931 be
vafen Banken in landwirtſchaftlichen Diſtrikten

Pflege des Binnen und Außenhandels in Jkalien.
Jn Rom hat der „Faſchiſtiſche Große Rat“ in einer

Entſchließung über die künftige Wirtſchaftspolitik fol
gende Richtlinien aufgeſtellt.

1. Jn der We der Entwicklung der Landwirt
ſchaft ſoll r ahren werden. Dies iſt ſchon deshalb
nötig, weil eine allmähliche Verbeſſerung der Kauf
kraft des inneren Marktes hrerſeits die Entwicklung
der Induſtrie des Landes ſtärtt.

2. Die Notwendigkeit, die Feſſeln des inter
nationalen Warenaustauſches zu löſen, wird erneut be
ſtätigt. Dennoch müſſen vorübergehend alle zur Verteidigung der nationalen Intereſſen dienenden Mittel

ergriffen werden.
3. Dem Zolltarif iſt eine Geſtalt zu geben, die ſich

den nationalen Notwendigkeiten immer vbeſſet anpaßt
4 Jn den Handelsvertragsverhandlungen iſt nochmehr als bisher auf den Shut der Gegenſeitigkeits

beſtimmüngen Bedacht zu nehmen, ohne daß jedoch
eine theoretiſche Feſtlegung auf irgendeines der Sy
ſteme der Zollpolitik beabſichtigt wird

5. Den Erzeugerländern von Rohſtoffen und
Brenn materialien gegenüber muß die Stellung Jtaliens
als Großkäufer dadurch güsgenutzt werden, daß ihm
als Aquivalent ein Markt für ſeine Erzeugniſſe zur
Verfügung geſtellt wird

6. Die Bildung der internationalen Kartelle muß
aufmerkſam verfolgt und gegebenenfalls müſſen Maß
nahmen er i werden, Um Schädigungen der ita
lieniſchen Wirkſchaft zu vermeiden, die ſich aus der
artigen Kartellen ergeben könnten

ließlich erklärk der „Faſchiſtiſche Große Rat“
nvch, daß eine zwangsweiſe Konvertierung der öffent
lichen Schuld nicht in Frage kommt.

Deutſchland im Mittelalter als viel gebrauchte Heil
pflanze eine große Rolle.

Jhre Verwendung als Kaffeemittel kam vor mehr
als 200 Jahren auf, ünd zwar was von veſonderein
Intereſſe iſt ehe man den Gebrauch des Bohnen
kaffees kannte. Eine erhöhte Bedeutung erhielt die
Zichorie aber erſt, als män vor etwa 150 Jahren zur
fabrikmäßigen Herſtellung des Zichorienkaffees über
ging. Eine weſentliche Förderung erhielt die Zichorie
auch durch die Kontinentalſperre. Sie bildete von da
an die Grundlage für bedeutende induſtrielle Unter
nehmungen, die in Braunſchweig, Magdebürg, Baden
und Württemberg und in Breslau entſtanden

Der Zichorienanbau entwickelte ſich infolge erhöhten
Verbrauchs recht gut, beſonders in den 70er Jahren.
Die Magdeburger Börde war bald das Hauptanbau
gebiet in Deutſchland und in Magdeburg entſtand auch
ein börſenmäßiger r mit dem lagerfähigen Gut.

Der in der Magdeburger Gegend betriebene ſtarke
Anbau von Zuckerrüben hatte zur Folge, daß der
Boden nematodenkränk wurde, und da man einerſeits
Hackfruchtanbau treiben wollke und mußte denn
durch Hackfruchtanbau, alſo Tiefkultur, hatte man er

reicht daß die Getreideernten weſentlich geſtiegen
waren andererſeits den Acker wegen der Nematoden
ſchönen mußte, ſo wurden Zichorlen in weſentlich er
höhtem Umfange angebaut. Es entſtanden nicht nur
Genoſſenſchaftsdarren, ſondern auch Zuckerfabriken
bauten Darren, ſowie ſelbſtverſtändlich auch die
größeren land wirtſchaftlichen Betriebe

Die ſpätere Entwicklung, namentlich im Kriege, tat
dem Verbrauch an Kaffee Zuſatz und KaffeeErſatz aus
Zichorie erheblichen Abbruch, und zwar in der r
ſache dadurch, weil der wertvolle Rohſtoff e e
im Inlande nicht mehr in genügendem Maße beſchafft
werden konnte und weil ſtatt der Edelzichorie eine
Reihe anderer minderwertigerer Stoffe als Kaffee
Erſatz verwendet werden müßten Dies fiel in die
ſchwere Zeit, in der man ſich auf faſt allen Gebieten
mit Erſatz“ Mitteln behelfen mußte. Darunter litt
natürlich auch das älteſte Sürrogat, obwohl es nicht
durch die Notzeit des Weltkrieges entſtanden iſt,
ſondern ſchon ſeit zwei Jahrhunderten ein Bedürfnis
breiteſter Volksſchichten deckt

Der Zichorie kommt auch inſofern eine ganz be
ſondere Bedeutung zu, als es erſt durch ihre Mitver
wendung zur käglichen Kaffeebereitung Gebrauch ge
worden iſt, den Kaffee mit Milch zu bereiten, wodurch
der Landwirtſchaft auch hinſichtlich des Abſatzes dieſes
wichtigſten Erzeugniſſes gedient iſt.

Der Weltkrieg und die Inflation ſind aber auch an
der Zichorieninduſtrie nicht ſpurlos vorbeigegangen.Die wirtſchaftlichen Nöte unſerer Zeit haben eine
Reihe von Unternehmungen, die bereits auf hundert
jähriges Beſtehen zurückſehen konnten, gezwungen,
ihre Pforten zu ſchließen

Die übrige IJnduſtrie, die dieſe Zeiten überſtehen
konnte, hat es aber verſtanden, die Technik der Er
zeugung auf hygieniſcher Grundlage außerordentlich zu
vervollkommnen. Die Rohſtoffe, das Halbaut und die
Fertigfabrikate durchlaufen die zahlreichen Arbeits
gänge dergeſtalt, daß ſie mit Menſchenhänden ſo gut
wie nicht in Berührung kommen. Modernſte Appa
raturen ſorgen für peinlich ſaubere, in jeder Beziehung
müſtergültige Verpaäcküng der einzelnen Produkte.

Es iſt daher zu hoffen, daß der Verbrauch an
Kaffeſurrogaten aus Zichorie wieder weſentlich zu
nehmen wird. Dies wäre im Intereſſe der Zichorie
bauenden d e außerordentlich zu begrüßen,
namentlich im Hinblick auf die bedauerliche Tatſache
daß der Zuckerrübenanbau ganz weſentlich zurück
gegangen iſt. Die Landwirte würden ſich, um eben den
Hackfruchtbau nicht weiter einſchränken zu müſſen,
gerne dem Anbau von Zichorie, ſofern er ſich verlohnt,
zuwenden

Land wirtſchaftliche Woche Berlin 1933.
Im Hinblick darauf daß die Deutſche Landwirt

ſchaftsgeſellſchaft im Jahre 1933 mit ihrer großen
Wanderaitsſtellung, der Reichsſchau der deutſchen
Landwirtſchaft, nach 27jähriger Pauſe wieder einmal
in Berlin einkehrt, fällt vertragsgemäß im Jahre 1933
die Ausſtellung „Grüne Woche“ als ſolche als Die
Große Land wirtſchaftliche Woche der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft wird wie in früheren Jahren,
ſo auch in dieſem Winter ſtattfinden und zwar in
der Zeit vom 31. Januar bis 4 Februar. Sie wird
in ähnlichem Rahmen wie im Vorjahre durchgeführt
werden, doch erhält ſte gerade für Berlin inſofern
eine erhöhte Bedeutung, als ſte der Vorbereitung der
39 Wanderausſtellung vom 20. bis 28. Mai in weſent
lichen Punkten dienen wird. Jm übrigen wird in
12 öffentlichen Verſammlungen und 89 Sitzungen derAus huſſe ünd Sonderausſchüſſe Gelegenheit gegeben

ſein, alle gegenwärtig beſonders brennenden Fragen
der land wirtſchaftlichen Betriebsführung zu überprüfenund neue Wege zu finden, um dem Landwirt in n

verzweifelten Kampfe um die Exhaltung ſeiner Scholle
kräftigen Beiſtand zu leiſten. Gleichfalls wird es ſich
darum handeln, fachliche wichtige Tagesfragen aus
allen Teilgebieten der Landwirtſchaft zu behandeln.
Mit einer großen Hauptverſammlung am 4. Februar
wird die Tagung beendet.

Land wirtſchaftlicher Brieftaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicherArt gegen Erſtattu der Portoroſten in Höhe von i 97

beantwortet Antworten ohne volle Ramensunterſcheiſt bleiben
ün berückſichtigt Sprechtage her Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mitiwochs und

Sonnabends von 8— 10 Uhr.

Wann iſt Schlachtſteuer zu zahlen
R., Rößuln.

Uber die Auswirkung der Schlachtſteuer beſtehen
Unklarheiten. Beſonders t micht feſt, wie lange
ein Schwein in der Wirtſchaft gehalten werden muß,
wenn die Hausſchlachtung ſteuerfrei ſein ſoll. Unklar
iſt weiter noch, ob die Anweſenheit des üblichen Be
ſüches zum Schlachtefeſt Anlaß zur Steuererhebunggibt. Können Sie über dieſe Zweifelsfragen Auskunft
geben?

Auf Grund der 7. Durchführungsbeſtimmung wird
eine Schlachtſteuer bei Hausſchlachtungen nicht erhoben,
wenn ſich das Dier mindeſtens vier Wochen in der
Wirtſchaft befindet. Die Anweſenheit von Gäſten
Beſuch und dergleichen) findet ganz offenſichtlich noch
immer eine verſchiedene Auslegung. Bei den Steuer
behörden der größeren Orte, insbeſondere der Städte
iſt man der Anſicht, daß hierdurch eine Steuerpflicht
nicht entſteht. Uns liegen aber Mitteilungen als
anderen kleinen Orten vor, wo im Gegenſatz hierzu
Schlachtſteuer erhoben wird. e alle Fälle iſt eine
Klärung dieſer Frage beim zuſtändigen Gemeindevor
ſteher zweckmäßig. Stellt ſich eine Skeuerpflicht heraus,
dann werden folgende Beträge erhoben

bis zu 150 Pfund 5,00 RM.
bis zu 250 Pfund 8,00 RM.über 250 Pfund 10,00 RM.

Das Faulen der Zwiebeln auf dem Lager.
O. M., Meuſchau.

Bei meinen Saatzwiebeln, die ich mir ſelber ge
zogen habe, fault eine ganze Menge auf dem Lager.
Worauf kann dieſe Erſcheinung zürückzuführen ſein?

Der Grund des vorzeitigen Faulens kann an einem
ungeeigneten Aufbewahrungsraum (feuchter, dumpfer

Keller uſw.) liegen. Jn den meiſten Fällen jedoch
trägt an dieſem Ubelſtande die einſeitige Stickſtoff
düngung in Form von Jauche u. dgl. die Schuld
Zwiebeln ſollen ja bekanntlich überhaupt nicht auſ

einem fektgedüngken, überhaupt auf keinem friſch ge
düngten Boden angebaut werden. Am beſten n en
ſich die Zwiebeln aufbewahren, die auf altgedüngtem

öden n ſind. Als Dünger kommt nur eine
künſtliche Volldüngung von etwa *0 Gramm auf einen
Quadrabmeter in Frage, die etwa ein bis zwei Wochen
vor der Ausſgat oder dem Stecken breitwürfig und
fach untergegraben werden ſoll.

Gegen Ungeziefer der Tauben.

B. Mücheln
Jn meinem Taubenſchlage macht ſich ſeit einigerZeit Ungeziefer e a Durch gründliche Rein

gung ſcheint nun der Stall rein zu ſein. Dagegen iſt
es mir nicht gelungen, das an den Tauben haftende
Ungeziefer abzutöten. Gibt es hierfür ein ſicheres
Mittel

Gegen Ungeziefer der Tauben iſt Anisöl ein ebenſo
einfaches wie probates Mittel. Fünf Tropfen Anisöl
werden mit 1600 Gramm Spiritus vermiſcht und mit
dieſer Miſchung werden die Stellen unter den beiden
Flügelgelenken e Auch unterhalb der Schwanz
würzel wird das Mittel leicht aufgetupft. Sie werden
ſehen, das Ungeziefer verſchwindet dann bald.

Wann ſollen Obſtbäume geſchröpft werden?
A. Z., Laucha.

Von fachkundiger Seite iſt mir mitgeteilt worden,
daß Obſtbäume, die in der Entwicklung zurückgeblieben
ſind, geſchröpft werden müſſen. Jn welcher Weiſe
wird der Obſthaum geſchröpft und was wird dadurch
erreicht? Zu welcher Jahreszeit ſoll die Schröpfung
am beſten vorgenommen werden?

Geſchröpft werden Obſtbäume von Ende März bis
Anfang Mai. Die Schnitte werden etwa 30 Zenti
meter lang in die Nördſeite des Baumes, in der
Langsrichtung neben oder übereinander, angebracht
Sie müſſen ſich eines ſehr ſcharfen Meſſers bedienen
und nur ſchwachen Druck anwenden. Der Zweck dieſer
Hperation iſt Anregung der Rindentätigkeit, und die
ſetzt bei richtiger Ausführung ſofort ein, denn der Baum
iſt beſtrebt, die entſtandenen Wunden bis zum Herbſt
zu ſchließen. Zu beachten iſt, daß man zwar die
obere Rindenſchicht durchſchneiden nicht aber in das
Holz eindringen ſoll. Schon der Splint iſt zu ſchonen
Bei ſehr ſtarkwüchſigen älteren Bäumen, die nicht tragen
wollen, können Sie auch in einem Schnitt den ganzen

Stamm hinuntker, in gerader oder in Schlangenlinie,
e m Handelt es ſich um ſtärkere Bäume, dann
ürfen mehrere ſolcher Schnitte nebeneinander geführt

werden. Um nicht zu tief einzudringen, iſt es ratſam,
das Meſſer mit Baſt zu bewickeln und nür die äußerſte
Spitze freizulaſſen. Bei Steinobſtbäumen hat dieſe
Operation noch den Nebenerfolg, daß ſie den Gummi
flüß verhindert Es darf aber bei dieſen Bäumen
keinesfalls der Splint verletzt werden. Der Schnitt
iſt e r in einer Linie zu führen, ſondern ſtufen
weiſe in Abſätzen, denn anderenfalls könnte, beſonders
bei Kirſchen, die Rinde auseinanderklaffen.

Die Verwendung von ſüßgewordenen Kartoffeln.
O. T., Merſeburg.

Meine Kartoffeln ſind faſt alle ſüß geworden und
daher für die menſchliche Ernährung kaum noch zu
verwerten. Angeblich ſoll es eine Möglichkeit geben,
die angefrorenen Kartoffeln wieder genleßbar zu
machen. Jſt Jhnen dieſes Mittel bekannt?

Das Süßwerden beruht auf einer Verwandlun
der Kartoffelſtärke in Zucker. Dieſer rege diem
zum Schutze ſür die Knollen. Der Zucker bleibt aber
nicht ſtändig in den Kartoffeln, ſondern verwandelt ſich,
ſobald die Temperatur in dem Aufbewahrungsraum
gitf 20 Grad Celſtus Wärme ſteigt, in Stärke zurück.
Wenn Sie das wiſſen, gibt es ein ſehr einfaches Mittel,
u ſüße Kartoffeln wieder ſchmackhaft zu machen.
Stellen Sie die Kartoffeln nur ganz dicht an den Herd,
ſo daß ſie mindeſtens auf 20 Grad Celſtus erwärmt
werden. Die Zurückverwandlung des Zuckers in
Stärke wird dann ſofort beginnen. Nach 8 bis 10
Dagen hat ſich ſämtlicher Zucker wieder in Stärke um
geſetzt und die Kartoffeln ſind wieder genießbar. Die
er e Nale Temperatur finden Sie wohl am Tage
in der Nähe des r immer vor. Für die Nacht
empfiehlt ſich eine Umhüllung des Sackes oder der
Kiſte, in der ſich die Kartoffeln befinden, damit nich
eine ſtärkere Abkühlung und ſomit eine Verzögerung
des Rückwandlungsprozeſſes eintritt. Es iſt daher
immer beſſer, die Kartoffeln von vornherein richtig
aufzubewahren. Die Behälter im Keller brauchen nur
mit Stroh oder Säcken umwickelt zu werden, ſo daß die
Temperaktur nicht unter 6 Grad Celſius ſinkt.

Lange Blüten an Jimmerpflanzen im Winker.
J. A., Leunga.

Ich liebe im Winter als Zimmerpflangen beſonders
die Azaleen und Kamelien. Leider haben mich dieſe

Pflanzen aber noch nie recht mit ihrem Blütenflor
befriedigt. Jch halte die Töpfe im geheizten Jimmer
auf einem Blümenſtänder unweit des Ofens, weil ich
gnnehme, daß dieſe Blumenark beſonders empfindlich
für kalte Luft iſt. Können Sie mir einen Wink geben
wie ich dieſe P n richtig zu hen habe, und wie
es vor allem um das Gießen beſtellt iſt.

Die als Winterblüher beliebten Azaleen und Kame
lien vertragen trockene ſehr warme Zimmerluft ſchlecht
deshalb haben viele Blumenliebhaber kein Glück mit
ihnen. Am beſten gedeihen ſie in einem Zimmer, das
micht regelmäßig geheizt wird, aber bei ſehr kaltem
Wetter durch Sffnen einer Tür zu einem geheizten
n in lauer Temperatur gehalten werden kann.

ier bis ſechs Grad Wärme genügen dieſen Pflanzen
hier dauern die Blüten dreimal ſolange wie in
üblichen und von Jhnen bevorzugten Zimmerwärme.
Es begreiflich, daß Sie die Blüten in der Nähe
genießen möchten. Nach dem Abblühen ſollen die
Pflanzen aber dann auf jeden Fall wieder kühl
ſtellt werden. Am beſten iſt ein Platz in Fenſternähe
An milden Winkertagen kann das Se ſogar zeit
weiſe geöffnet werden. Der friſche Luftſtrom tut den
Pflanzen ſehr gut. Stehen die Töpfe ſehr warm,
dann wachſen die ſehr früh erſcheinenden Triebe zu
ſchnell und die Blüte des nächſten Winters iſt in Frage
geſtellt. Geſunde Triebe müſſen langſam wachſen, kurz
und derb bleiben und große lederartige Blätter von
r e Farbe bilden. Nur ſolche Triebe reifen
richtig aus und ſetzen dann reichlich Knoſpen an. Sie
können ſich denken, daß die Pflangen im Kühlen ſehr
wenig Waſſer verdunſten. Es muß alſo ſparſam ge
goſſen werden.

Otto L.
Meine neunjährige Hündin iſt an verſchiedenen

Körperſtellen kahl und bekommt ſeit einiger Zeit kleine
Pichel, die einen Juckreiz ausüben mülſſen, da ſie ſich
ſtändig kratzt. Vor einiger Zeit iſt mir eine Katze an
Räude eingegangen. Könnte die Hündin angeſteckt ſein?

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Jhre Hündin von der
Katze angeſteckt iſt. Desinfigieren Sie das Lager der
Kahe gründlich ebenſo alle Gegenſtände, mit denen
die Tiere in Berührung gekommen ſind Die Hün-
din baden Sie wöchentlich zwei bis dreimal in Sül
fargilwaſſer und trocknen ſie darauf gut ab, damit ſie
ſich nicht erkältet.

Verantworttich: Hermann Jer x Merſeburg.
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Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichfen Merſeburger

Mittelceutseheno
Wenn man Pech hat.

Welsleben. Hier ereignete ſich auf der Welsleber
a Ware Unfall T Geſchirrführer a ehn n

i elsdorf gingen die Pferde durch und Ziehm ſielaus der Schbhtent ch
erſchütterung und blieb bewußtlos liegen. Der Poſt
omnibus der Linie Magdebur a Uellnitz fand den Unglücklichen bewußtlos auf der Khouſſer Der Chauffeur
ielt an und bat einen vorüberfährenden Geſpann
en Verunglückten mitzunehmen, Als der zu Hilfe

kommende utſcher von ſeinem Wagen ſteigen wollte
ſtürzte auch dieſer auf die Chauſſee. Nun müßten beide
von Fahrgäſten des mnibuſſes auf den Wagen geladen
werden und von einem Mitreiſenden zu dem S in
Welsleben gebracht werden

Der Ilfelder KraukenkaſſenProzeß
Nordhauſen Jm Ilfelder Krankenkaſſen

Arozeß iſt das ſchriftliche Ar el jetzt fertiggeſtellt
jedoch noch nicht den Angeklagten zugeſtellt worden

Sobald dieſe Zuſtellung erfolgt iſt, wird ſich mitSicherheit erſt überſehen läſſen, inwieweit das Urteil
der Strafkammer durch Reviſion angefochten werden
ſoll. Aber ſchon jetzt iſt das Urteil dur, Reviſions
verzicht bei ſieben Angeklagten rechtskräftig geworden,
und zwar bei dem Hauptangeklagten Hartig, ſern bei
Heinrich Kaufmann, Paul s Wenzel, Frau
Czerny Otte und Der Blumenthal. Bei Rickel hat
die Staatsanwaltſchaft die Reviſion zurückgenommen,
doch läuft hier noch die Reviſion der Nebenkläger und
des Verteidigers. Bei Schmidt und Rambow läuft
egenwärtig nur noch die Reviſton der Staatsanwalt
ſchaft. Gegenüber Ehlert haben Staatsanwaltſchaft
und Nebenkläger die Reviſton zurück ezogen, nur der
Verteidiger hat bislang noch das Rechtsmittel auf
rechterhalten. Dr. Wallbaum hat ſelbſt keine Reviſion
einlegen laſſen, Und die Staatsanwaltſchaft hat die
r in dieſem Falle zurückgezogen, während die

ebenkläger ſie vorläufig noch au rechterhalten. Bei
Dr. Henſch und Engelmann läuft die Reviſion noch,
bei dem Arzt Schlüter iſt lediglich die Reviſion der

„Nebenkläger, bef Lucke die des Staatsanwalts und
der Nebenkläger noch im Gange.

3000 jähriges Familiengrab freigelegt.
Wittenberg Beim Kiesgraben wurde nordöſtlich

von Zalmsdorf (Kreis Wittenberg) ein Urnengrab frei
gelegt. Gefunden wurden zwei große und eine kleine
Urne mit Leichenbrand, ferner zahlreiche Gefäße, die
urſprünglich Speiſe und Trank enthielten Vermutlich
hat man es mit den Überreſten einer dreiböpfigen
Familie aus der Zeit um 1000 v Chr. zu tun.

Der Weihnachtsgeſchenke beraubt.
FSörbig. Am Heiligen Abend, n 18.30 Ahr,wurde ein junger Jörbiger Einwohner anf dem wen

m Pruſſendorf von drei iunerkannt entkommenen
Männern überfallen und niedergeſchlogen. Die Täter
raubken ein Paket mit Weihnachtsgeſchenken im Werte
Whan5 n L erennre mik 7? RM.Der allene er etletzungen im tund an den Händen was n

Neues Skadtoberhaupt.
Wernigerode. Der 1. Bürgermeiſter von Wernige

rode, Dr. Gepel, deſſen Amtszeit zu Anfang des
neuen Jahres abgelaufen iſt, hat krankheitshalber
ſeinen Dienſt bereits vor dem Feſt aufgegeben Dr.
Gepel wird ſeinen Wohnſitz nach Hannover Barſing
hauſen verlegen, wo er ſich als Rechtsanwalt und
Notar niederlaſſen will. Der Nachfolger Dr. Gepels,
Regierüngsrat von Freſenius, wird am 10 Januar
in ſein neues Amt eingeführt werden.

Zwiſchen die Puffer geraten
v Unfall W dem Stendaler Bahnhof
Stendal. Beim Rangieren auf dem Güterbahn

hof geriet der A2jährige, verheiratete Rangierarbeiter
Hans Schlege l aus Stendal zwiſchen die Puffer.
Schlegel, dem die linke Bruſtſeite völlig eingedrückt
wurde, war auf der Stelle tot.

Sangerhauſen wünſcht ein
Elektrizitätswerk.

Sangerhauſen. Nachdem die Stadt ſchon vor
längerer Zeit den Stadtverordneten den Plan unter
breitete, ein eigenes Elektrizitätswerk zu
ſchaffen, fordert ſie jetzt die Bürgerſchaft auf, mit dem
Uberlandwerk Bretleben keine Verträge über den
30. Juni 1985 hinaus abzuſchließen. Da an dieſemTag Wer Vertrag der Stadt mit dem Uberlandwerk ab

läuft, will man vom gleichen Zeitpunkt ab die Ver
ſorgung mit elektriſcher Energie in ſtädtiſche Regie
nehmen.

Zur Kuekecelke, Elise!
Ein luſtiger Roman von Will Kracht.

Urheberſchutzrecht:
Mitteldeutſche Roman Korreſpondenz, Leipgig O 1

4 (Nachdruck verboten.)Aus der Ferne hörte ſie ein dumpfes Brauſen wie
von einem rieſigen Bienenſchwarm. Jmmer näher
ham es.

Sie blickte in den Rückſpiegel.
Der graue Rennwagen tauchte auf.
Nur nicht verlieren, nur nicht verlieren! hämmerte

ihr erwachter Ehrgeig, und ſie holte das letzte heraus
was ihr Wagen an Geſchwindigkeit herzugeben ver
mochte

Etwa zwei Kilometer trennten ſie noch von dem
bereinbarten Ziele. Es rückte näher. Aber auch der
graue Rennwagen ſich heran.

Nur noch ein Kilometer
Immer näher kam das donnernde graue Ungeheuer.
500 Meter waren es jetzt noch
Sie krampfte ſich an das Steuer, den Fuß ganz feſt

auf den Gashebel gedrückt.
Ein ohrenbetäubendes Knattern ertönte hinter ihr.
Der graue Rennwagen war heran.
„Juhul“ ertönte eine Stimme durch den inferna

liſchen Lärm. Dann fegte, eingehüllt in eine Staub
wolke, der graue Kilometerfreſſer an ihr vorüber

Verloren! ſagte eine Stimme in ihr. Und jetzt
empfand ſte bald mehr Freude als Niedergeſchlagenheit
daritber

Sie brauſte heran, und der junge Mann empfing
ſie mit lautem Hallo an dem vereinbarten Ziel

Jhr Wagen hielt.
„Donnerwetter!“ ſagte Günther anerkennend. „Jch

müßte ja tüchtig aufdrehen, um Sie einzuholen. An
fangs hatte ich mir das leichter vorgeſtellt!“

Sie lachte etwas befangen und ſtrich ſich die blonden
Locken aus der Stirn.

„Sie haben Glück gehabt!“ meinte ſie. „Ein anderer
hätte ſich bei dieſem wahnſinnigen Tempo, das Sie
angeſchlagen haben, den Hals gebrochen.

Günther lachte unbekümmert
„Meinen Hals mit dem daraufſitzenden Kopf brauche

3. erlitt eine ſchwere Gehirn

Korrefpondent. Donnerskag, den 29. Dezember 1932.

Magdeburg. Auf dem Naumannſchen Guts-
hof in Mahlwinkel im Kreiſe Wolmirſted (Bezirk
Magdeburg) ereignete ſich morgens eine ſchwere Keſſel
exploſton. Aus bisher noch nicht ermittelter Urſache
platzte in der Spritbrenneret, die vort ſeit Jahrzehnten
betrieben wird, der große Keſſel, in dem Kartofſeln ge
dämpft werden. Die Wände der Brennerei wurden
durch die Wucht der Exploſion eingedrückt, ſo daß das
ganze Haus in ſich zuſammenſtürzte. Der in ver
Brennerei elgeftige Brennmeiſter Heinrich Führer
wurde unter den Trümmern bvegraben. Erſt nach
längeren Aufränmungsarbeiten konnte er lebend ge
borgen werden. Nach ärztlichen Feſtſtellungen hat der
Verünglückte innere Verletzungen erlitten. Zu irgend
welchen Beſorgniſſen beſteht indes kein Anlaß. Der
ebenfalls in der Brennerei anweſende Arbeiter Karl
Linke hatte ſich im letzten Augenblick in Sicherheit

Eine Frau als Lebensretterin.
Eckartsberga. In Eckartsberga brach auf dem

dünnen Eis des Teiches ein vierjähriger Junge ein.
Drei junge Leute, die in der Nähe ſtanden, unter
nahmen nichts, um den Kleinen aus dem Waſſer zu
holen. Dagegen e eine junge Frau, die das
Schreien des Kindes gehört hatte, in den Teich und
brachte den Jungen wieder aufs Trockene

Erfreuliche Folgen des Nundfunkappells.
t Rudolſtabt. Der Appell im Mitteldeutſchen Rund

funk zu der a Not im Thüringer Walde iſt nichtüngehört erhs t. Eine ganze Reihe von Wohltätern
hat ſich gemeldet. Täglich laufen bei dem Rudolſtädter
Kreisamt Pakete mit Kleidern, Schuhen und Lebens
mitteln ein. Auch Geldſpenden werden überwieſen und
Kinder zur Erholung angefordert

Betriebsunfall
auf dem Chemnitzer Hauptbahnhof.

Themnitz. Auf der Strecke zwiſchen auptbahnhof
und Bahnbetriebsgebaude rannten zwei fahrende
Lokomotiven gegeneinander. Die vom Betriebsgebäude
herkommende Maſchine hatte vorſchriftswidrig das letzte
Stellwerk überfahren und geriet dadurch auf das Gleis
der entgegenkommenden Maſchine Führer und
He izer der falſch fahrenden Maſchine wurden dabei
ſchwer und der er der anderen Maſchine leichter
verletzt. Beide Lokomotiven wurden leicht be
ſchädigt. Lebensgefahr beſteht in keinem Fall

Furchtbarer Roheitsakt

verurſacht ein Todesopfer
ne eng Als in Breitkenan bei Oederan

bei einem Jußballſpiel ein Zuſchauer kein Eintrittsgeld
fren wollte, rief der Kaſſierer den Vereinsſpielwart
Walter Unger herbei, der ſich mit vem Zuſchauer aus
einanderſetzte. Jn den Streit miſchte ſich der arbeits-
loſe 20jährige Zimmermann Herbert Bertram, der dem
Spielwart mit der Fauſt einen ſo heftigen Schlag insGeſicht verſetzte, daß Unger beſinnungslos vom Kur

getragen werden mußte. Der Geſchlagene ſtarb un
mittelbar nach der Überführung in ſeine Wohnung
Der Skaatsanwalt beſchlagnahmte die Leiche und ver
anlaßte Bertrams ſofortige Verhaftung

Die 4 Opfer des Limbacher Unglüchs
f. Chemnitz Wie jetzt feſtſteht, handelt es ſich bei

der in Limbach getöteten Familie um den 39 Jahre
glten Färberelarbeiter Friedrich Hein ze aus Pleißa,
deſſen Ehefrau Gertrud und deren 7- und jährigen
Knaben. Sie waren, wie wir berichteten, alle 4 von
einem Kraftwagen überfahren worden

Vernehmungen an der Limbacher
Anglücksſtelle.

Limbach. An Hand der Antlgt und Photo
graphien, die ſofort nach dem Autvunglück ne
wurden, hat eine Beſichtigung der Unfallſtelle durch
Vertreter der Gerichts Und Polizeibehörden ſtatt
efunden. Der Hergang des Unglitckes wurde rekonſſert und genau fe Geſtent, Gleichzeitig fanden Ver

nehmungen ſtatt. Das ganze Material wurde am Mitt
woch der Staatsanwaltſchaft in Chemnitz übermittelt.
Der Wagenführer und die übrigen JInſaſſen behaupten,
daß ſie nicht angeheitert geweſen ſeien. Der
Wagenführer e einen techniſchen Fehler des Autos
ür die Urſache des Unglücks. Der Wagen ſei ein
albes Jahr außer Betrieb e und habe ſich n

efunden. Gaudernacker erſten J ſeit dieſer Zeit i dfährt a Jahren Kraftwagen und wird allgemein als

ruhiger und vbeſonnener Fahrer bezeichnet, gegen den
noch nie etwas vorgelegen habe.

noch 20 Kilometer mehr hergeben. Jch habe die feſt
Abſicht, das Rennen zu gewinnen, und werde es auch
gewinnenl“

Jn dem jungen Mädel glomm eine düſtere Ahnung
auf.

nther nickte
„Ja. Ich hoffe, mit ihm die Siegeslorbeeren für

die Waldenſchen Werke zu erobern. Gleichgeitig muß
ich Sie vielmals um Entſchuldigung bitten, daß ich
mich Jhnen noch nicht vorgeſtellt habe. Er verbeugte
ſich. „Sie e untertänigſt: Walden!“

Der Blondkopf biß ſich auf die Lippen, doch der
junge Mann ſchien davon nichts zu merken

nbekümmert fuhr er fort
„Darf denn nun der Sieger den vereinbarten köſt

lichen Preis entgegennehmen?“
Der lächelnde Ausdrück war aus dem Geſicht des

jungen Mädels verſchwunden.
„Nein, niemals!“ ſagte ſie hart.
Günther ſah ſie etwas beſtürzt über ihr verwandel

tes Weſen an.
„Aber ich bitte Sie, gnädiges Fräulein, das iſt
Sie ſchnitt ihm mit einer Handbewegung das Wort

ab. „IJch bin Eliſe Hiefer, die Tochter des Kommetr-
iernrates h ſagte ſie beinahe heftig. „Jetzt wer
en Sie wohl einiges verſtehen

Günther war für einen kurzen Augenblick etwas
verblüfft. Dann rief er begeiſtert

„Jch freue mich unendlich, die bekannte Fliegerin
kennenzulernen. Das iſt ja ein glücklicher Zufall

„Das könnte ich nicht behaupten!“ entgegnete ſie
trocken. „Wenn ich gewußt hätte, daß Sie dieſer
dieſer Walden ſind, wäre es mir nicht im Traun ein
gefallen, mit Jhnen um die Wette zu fahren

Aber mein liebes, gnädiges Fräulein rief Gün
ther beluſtigt über ihren ſtrengen Ton aus. Deswegen
brauchen Sie mich doch nicht gleich verſchlingen zu
wollen. Die Tatſache beſteht nun eben, wie ſo vieles
andere in der Welt, daß ich der Konkurrent Jhres
Vaters bin!“

„Ach, wenn es bloß das wäre, dann möchte es noch
angehen!“ verſetzte ſie. „Aber meinen Papa anzu
ruſen, und ſich am Telephon über ſeine Wagen lu tig
zu machen, iſt einfach eine Frechheitl“ Sie hatte ſich
richtig in Zorn geredet und ſah entzückend aus Ich

a fahren Jhren Wagen zu dem Eliterennen?“
i
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bringen können Durch die Detonation wurden ſchwere
Backſteine in einem Umkreiſe von 50 Meter in die Luft
geſchleudert und alle Fenſterſcheiben in dieſer Ent
fernung durch den Luftbruck jerſtört. Glugklicherweiſe
hielten ſich in der Brennerei und in ihrer näheren Um
gebung Perſonen außer den beiden erwähnten jur Zeit
des Unglücks nicht anf.

Brand in Naßdorf.
Gerſtungen. Jn Raßvorf bei Gerſtungen

brannke es innerhalb einiger Wochen zum vierten
Male, und zwar wurde die mit Vorräten gefüllte
Scheune des Land und Gaſtwirts Bartholomäns ein
Wllenn, Eine Brandſtifterbande beunruhigt die Be
völkerung durch Drohbriefe und ſtellt darin weitere
Brände in Ausſicht

Der junge Fürſt Stolberg heiratet
eine Bürgerliche

Die neueſte Aufnahme des Fürſten Wolff Heinrich zu
StolbergStolberg (rechts), der bereits als Gatte der
Thronfolgerin von Holland, der Prinzeſſin Juliane, ge
nan worden war. Der funge Fürſt hat ſich jetzt aber
anders entſchloſſen und ſich, wie wir bereits berichteten,
mit Fräulein Jrma Erfert, der Tochter eines mittleren
Beamten verlobt. Fräulein Erfert kam vor 4 Jahren
nach Stolberg, und e als Haustochter des Bürger
meiſters Nun wird ſie die beſcheidene bürgerliche

Wohnung mit dem Schloß des Fürſten vertauſchen

Kohlenoxydvergiftungen
bei einer Weihnachtsfeier.

Zſchopau. Während einer ſtark beſuchten Weihnachtsauf eng der Kinderabteilung des Allgemeinen

Tuknvereins in Zſchopau wurden beim Recturnen aufder Bühne Albhllch einige jugendliche Turner und

Turnerinnen ohnmächtig Jm Saal entſtand
roße Aufregung, zumal ſich auch de einer Anzahl vonSeirnehtrern an der Jelet Brecherſcheinungen eigen

Sofort herbeigerufene Arzte ſtellten feſt, daß ſich im
Saale Kohlenorhdgas angeſammelt hatte. Etwa
50 Kinder mußten in ärztliche Behandlung gebracht
werden. Den Bemlthüngen der Arzte gekang es, ſamt
liche Erkrankten, die zum Teil bewußtlos waren zu
retten Die Urſache des Unfalles iſt auf einen lechniſchen
Fehler an der Heizung zurückzuführen.

Schulen ohne Kohlen
Dresden. Jn einer Reihe von ſächſtſchen Ge

meinden ſind in den lehten Monaten wachſende
Schwierigkeiten für den Schulunterricht wegen Mangels an Heiſzmaterial
eingetreten. Jm Hinblick darauf, daß vie eigentliche
ne gen erſt noch bevorſteht, hat der ſtaatspartei-
liche Abgeordnete Bretſchneider den Miniſterpräſidenten
Schieck als Volkshildungsminiſter auf dieſen Mißſtand
aufmerkſam gemacht und ihm die Frage vorgelegt ob
die Regierung für Abhilfe ſorgen werde. Miniſter
präſident Schieck hat dieſe Frage rückhaltlos beſaht und
verſichert, daß das Volksbildungsminiſterinm im Ein
vernehmen mit dem Miniſterium des Innern alles tun
werde, um den ordtungsmäßig ſortlanfenden Unterricht

„Herrgott, das Temperament!“ ſtellte Günther amü
ſtertk und nicht ein bißchen zerknirſcht feſt.

„Laſſen Sie Jhre dummen Schmeilcheleten!“ rief ſie
zonig und ſtampfte mit ihrem kleinen Fuß heftig auf
den Boden

„Das ändert alles nichts an der Tatſache“, ſagte
Günther jetzt ſtreng, „daß Sie mir einen Kuß ſchuldig
ſind. Jch muß auf unſere Abmachungen beſtehen!“

„Auf den Kuß werden Sie wohl verzichten müſſen!“
entgegnete ſte hochmütig und ſprang in ihren Wagen.

„Jch ſchwöre Jhnen, daß ich eines Tages den Kuß
doch noch erhalte. Und ich ſage Jhnen ſchon heute, daß
Sie ihn mit freiwillig und Unter gang anderen Um
ſtänden geben werden!“ lachte Günther fröhlich

„Eher geht die Welt unter!“ fuhr ſie herum, und
ihre blauen Augen blitzten vor Kämpfesluſt. Dann
ſchaltete ſie den Motor ein, und als ſich ihr Wagen be
reits im Anfahren befand, rief Günther übermütig
hinterher

„Und ich krieg den Kuß dochl“
Eine Wolke Benzingas war die Antwort, und ihr

Wagen raſte davon.
„Kleiner, wilder e ſagte der junge Mann

leiſe, und in ſeinen grauen Augen erſchien ein warmes
Leuchten.

Sekunden ſpäter donnerte der große Rennwagen
auf der entgegengeſetzten Strecke davon.

4.

Kommerzienrat Hiefer befand ſich in ſeinem Leſe
Café es war zwei Tage vor dem großen Eliterennen

und ſtudierke die Aukdmobil Zeitung
Sein Geſicht hellte ſich zufrieden auf, als er ent

deckte, daß ſein Wagen an erſter Stelle unter den vor
gusſichtlichen Gewinnern genannt wurde

Er las ein paar Zeilen weiter, und ſeine gute Laune
verſchwand jäh

„Aber auch die Waldenſchen Werke“, ſtand zu leſen,
„gehen diesmal als ausſichtsreiche Bewerber in das
Rennen Günther Walden, der bekanntlich die Leitung
der Waldenſchen Werke übernommen hat, iſt es ge
lungen, eine neile Erfindung zu konſtruieren, die die
Geſchwindigkeit des Waldenſchen Wagens erheblich
heraufzuſetzen imſtande ſein ſoll. Unſerem Mitarbeiter
gegenüber ließ ſich Herr Walden jedoch nicht näher
darüber gus. Er behauptete aber dabei lächelte er

an allen Schulen des Landes ſicherzuſtellen und ins
beſondere zu verhindern, daß dieſer durch Mangel an
Heizmaterial unterbrochen werden muß. Es beſteht
bereits ſeit längerer Jeit eine Verordnung des Volks
bildungsminiſtertums, wonach die Gemeinden den Schul
betrieb nicht ohne weiteres unterbrechen dürfen. Wenn
keine Mittel jur Beſchaffung von Heizmaterial vor
handen ſind, haben ſie ſich mit der ſtaatlichen Auf
ſichtsbehsroe ins Benehmen zu ſetzen.

RadioEcke
Freitag 30. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr Funkgymnaſtik
6.35-8. 15 Uhr. Frühkonzert (Schallplatten)
940 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm
9.55 Uhr. Was die Zeitung bringt.

10.10 Uhr Ferienſtünde für die Kinder.
11.00 Uhr Werbenachrichten, verbunden mit Schall

plattenkonzert, der Deutſchen Reichspoſt
reklame.

12.00 Uhr Miltagskonzert im Anſchluß an Wetter
bericht und Zeitangabe

Dazwiſchen, 13.00 Uhr. Nachrichtendienſt, Wetterdienſt,
Schneemeldungen und Zeitangabe

1400 Uhr Kunſtberichte
14.30-15.00 Uhr. r politiſche Sendſchreiben Dantes.
15.15 Uhr Se er Landfraut.
15.35 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00--16.15 Uhr Warum entwurzelt die Großſtadt?
16.30 ihr Nächmikkagskonzert.
17.30 Uhr: Die drei de Ludwig Devrients (zu

ſeinem 100. Todestag).
17.50 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
e er Wettervorausſage und Zeitangabe
18.00 Uhr Stunde mit Büchern Die Oſtgrenge.18.25 uhr Sprachenfunk: Engliſch

18.50 n Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: Vom Seelenleben der Naturvölker.
19.30 Uhr: Ta Panne der Wirtſchaft.
19.40 Uhr „Die Bajadèere.“
22.05 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.15 Uhr Blaskonzert,

e

Deutſche Welle
Königswüſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.15 Uhr. Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr Aus Hamburg etterdienſt für Land

wirteAnſchließend bis 8.00 Uhr Aus Berlin Frühkonzert
Schallplatten)

10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00--11.15 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt,
12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Aus deutſchen Opern (Schallplatten)
Danach Wetterdienſt für Landwirte
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen
13.35 Uhr Nachrichten.
1400 Uhr Aus Berlin Opernkonzert (Schallplatten)
15.00 Uhr Jungmädchenſtunde: Was haltet ihr vom

freitvilligen und FrauenArbeitsdienſt
Werkjahr

15.30 Uhr Wetterdtenſt, Börſe.
15.45 Uhr: Jugendfunk: Winkerſonnenwende.
16.00 Uhr. Neue Arbeitsmittel in der Ausſtellungs

abteilung des Zentralinſtituts für Erziehung
und Unterricht

18.30 Uhr Aus Leipzig. Nachmitkagskonzert.
1230 Uhr. Utople und Utopiſten Soziale Ulopien,
18.00 Uhr Geiſtliche Muſik Europas (mit Schall

platten).
18.30 Uhr. Die Währungspolitik Englands und

Amerikas.
18.55 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte;, Mitteilungen.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte
19.20 Uhr. Zum Jahresausgang.
19.40 Uhr. Aus Hamburg Blaskonzert aus Schwerin
20.50 ne Nachrichten, Sport.
21.00 Uhr: Aus Hamburg. „Sunte Marig kou'm

Schare.“ Ein Hamburger Singſpiel.
22.20 Uhr. Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
22.45 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Vom Dachgarten des Café

Berlin Tanzmuſik

Leſtung: Franz Röhßner
Hauptſchriftleſter Dre Hanns Thörmann

Verantwortlich Dr. rer pol Hanns Thormann ſürPolitik und Volkswirtſ haft Franz Röhner für Feuilleton
und Unterhaltung Fran Gomm fkar Kommunalpolſtit und
Verkehrsfragen Paul Kundi für Kreisnachtſchten und Ge
richtsfaal; Otto Gesri für Sport Aus aller Wel und
Mitteldeutſchland Paul Kehlt ß für den Anzetgen nd

Reklameteil ſämtlich n Merſeburg

Drucd und Verlag der Firmo Th. Rößhnet in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

Gottlieb Hiefer knallte wültend die Zeitung auf den
Tiſch und gewahrte den Detekteibeſter Koller, der
leiſe wie ein Geiſt erſchienen war und ſich geräuſchlos
an Hiefers Tiſch geſetzt hatte.

Das dünne Männchen lächelte verbindlich.
„Na, da wäre ich wieder!“ ſagte er mit der Stimme

eines Mannes, der ſich als die geſuchteſte Perſönlichkeit
auf dem ganzen Erdball fühlt.

„Das iſt eine überflüſſtge Feſtſtellungl“ entgegnete
Hiefer, in dem noch die Wu über den Zeitungsartikel
köchte, grob. Und nehmen Sie Um Gottes willen dieſe
verbeulte Kürbisſchale vom Kopf. Jch möchte mich
wegen Jhnen hier nicht lächerlich machen

Koller nahm mit einer gekränkten Gebärde das ge
ſchmähte harte Hükchen ab und legte es liebevoll neben
ſich auf den Stüuhl.

„Jch wünſche nicht, daß Sie mich weiterhin hier
gufſuchen“, fuhr der Kommerzienrat fort. „Alſo, er
klären Sie vaſch, was Sie wollen!“

„Nur eine Karte“, entgegnete Koller beſcheiden,
„Eine Karte? Was für eine Karte?“
Das dürre Männchen machte den lächerlichen Ver

ſuch, ſchalkhaft mit dem Finger zu drohen
„Haben Sie denn ſchön vergeſſen, Herr Kommer

zienrat Es bleibt doch bei unſerer Abmachung?“
„Ach ſo!“ ſchnaufte Hiefek. „Sie wollen eine Karte

zu dem Rennen haben. Augenblick
Er holte ſeine Brieftaſche hervor und zog aufgeregt

eine Karte aus dem ſchmalen Paket. Nur um Himmels
willen auf ſchnellſtem Wege dieſes Jndividuum von
hier loswerden! Die Leute ſchauten ſchon amtſiert nach
ſeinem Tiſch.

Er ſchob die Karte hinüber, und Koller erging ſich
in überſchwengliche Dankes- und Abſchiedsäußerungen.
Dann verſchwand er in lautloſer Geſchwindigkelt wie
ein Geiſt.

Hiefer ſeufzte befreit auf, um gleich darauf nervös
zuſammenzuſchrecken

Er holte ſeine Brieftaſche wieder hervor und begann
fieberhaft in den übrigen Karten zu blättern

Natürlich! Jetzt hatte er dieſem famoſen Detektet-
beſitzer eine Tribüenkarte gegeben. Hiefer verglich die
Nummer Darauf fluchte er lautlos vor ſich hin. Das
hatte er ja fabelhaft gemacht. Koller würde während
des ganzen Rennens neben den von ihm reſerbierten
Plätzen ſitzen.habe Sie obendrein im Verdacht, daß Sie ein großerich noch“, erklärte er beluſtigt. „Nämlich zu dem Elitevennen. Bei dieſer Weonſtaltung muß mein Wagen

Prahler ſind!“ fügte ſie noch verächtlich hingu.
unſerem Mitarbeiter geheimnisvoll zu das Rennen
aller Vorausſicht nach zu gewinnen

Hiefer ſtöhnke verzweifelt auf. Das konnte ja gut
werden! Während der Renndauer dieſe lächerliche
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Aus aller Welt
Die ausgeplünderte Bankiersvilla.

Jn der Potsdamer Villa des früheren Vor
ſtandsmitgliedes der Dresdener Bank, Herbert M. Gut
miann, wurde in den frühen Morgenſtunden ein auf
henerregender Einbruch verübt. Nach den vorläufigen
Feſtſtellungen wurden Perſerteppiche und Silberſachen,
Tafelgeſchirr und zahlreiche Kunſtgegenſtände von be
trächtlichem Wert entwendet.

Raubüberfall im D-Zug Leipzig- Berlin.
In dem D. Zug 33 LeipzigBerlin, der auf dem An

halter Bahnhof in Berlin um 21.17 Uhr eintrifft,
iſt ein Raubüberfall guf eine etwa 40jährige Stütze,
deren Namen noch nicht bekannt iſt, verübt worden.
Der Täter, ein angeblicher Leipziger namens Herbert J.
war der Frau auf die Toilette gefolgt und hatte ihr
dort eine blutende Kopfverletzung beigebracht. Dem
Täter, der anſcheinend dann bei ſeinem Vorhaben ge
ſtört wurde, iſt es nicht gelungen, der überfallenen
Wertgegenſtände zu entreißen. Er wurde ſofort nach
der Ankunft des Zuges verhaftet und hat die Tat ein
geſtanden.

Amneſtierter rauft mit der Polizei.
Im einer der letzten Nächte traf ein Polizeibeamter
in Göppingen er bei einem Dienſt
gang einen Ruheſtörer. Als der Beamte ihn ermahnte,
ruhig weiterzugehen, fing der angetrunkene Fußgänger
mit dem Poliziſten einen Streit an und wurde tätlich
gegen den Beamten. Es kam zu einer regelrechten
Rauferei zwiſchen beiden, in deren Verlauf der
Polizeibeamte Kratz- und Bißwunden im Geſicht und
an den Händen davontrug. Es gelang ſchließlich dem
Polizeibeamten, den hartnäckig Widerſtand leiſtenden
Mann auf die Wache zu bringen. Noch in der
Polizeiwache kam es zu einem neuen Angriff auf den
Beamten Der Angetrunkene faßte den Poliziſten von
hinten und verſuchte, ihm die Kehle zuzudrücken. Nach
einiger Zeit gelang es dann, die Perſonalien des
Täters feſtzuſtellen, und es ergab ſich, daß es ſich um
einen Verurteilten handelt, der am Freitag auf Grund
des Amneſtieerlaſſes aus dem Gefängnis entlaſſen
worden war. Er wollte anſcheinend durchaus wieder
in die „Staatspenſion“ zurück.

Telephongeſpräch Berlin Nordpol
Am Dienskagabend wurde im Berliner Fernamk

eine ſenſakionelle Fernverbindung hergeſtellt. Eine
Berliner Mulker, Frau Scholz, ſprach keleyhoniſch
wit ihrem Sohne Joachim Scholz, der zur Zeit
5000 Kilomeker von Berlin enkfernk, unweit des Nord
pols, mit wiſſenſchaftlichen Beobachtungen be
ſchäftigt iſt.

Ein moderner Märchenpalaſt.
Eine engliſche Firma hat die Pläne und

Zeichnungen für einen modernen Palaſt für den
modernen Maharadſcha von Jodhpur entworfen. Der
Bau des Märchenpalaſtes hat bereits begonnen. Das
Gebäude wird auf einem Hügel errichtet werden, von
dem man einen herrlichen Rundblick genießt. Es wird
enthalten: ein rundes Schwimmbad mit einem Durch
meſſer von 20 Meter, einen großen Ballſaal, ein
Theater mit modernſten Bühneneinrichtungen, das
200 Beſucher faßt. Zu jeder zuſammenhängenden
Zimmerflucht gehört ein Badezimmer, ſo daß nicht
weniger als 40 Badezimmer vorhanden fein werden.
Ein beſonderer Teil des Gebäudes wird lediglich für
die Frauen reſerviert, die auch einen eigenen großen
Garten mit einem Ausblick auf die Stadt benutzen
dürfen. Die Baukoſten ſind mit faſt 5 Millionen Mark
veranſchlagt. Jn Europa würde ein derartiger
Märchenpalaſt natürlich weit koſtſpieliger ſein, aber
in Jodhpur ſind Arbeitskräfte und Materialien ſo
billig, daß man mit dieſer „kleinen“ Summe aus
kommen kann.
Die „Zenana“, der Teil des Gebäudes, der ledig

lich für die Frauen beſtimmt iſt, bietet Raum für
50 Frauen. Der Maharadſcha ſelbſt hat aber nur
eine Frau, die „Zenana“ wird nur deren Verwandte
und Gäſte mit aufnehmen. Da alle Frauen in dieſem
Staate in ſtrengem „Purdah“ gehalten werden
kein Mann darf ſie ſehen werden die Geſellſchafts
räume von der „Zenang“ aus durch verborgene
Galerien zugänglich ſein, die ſo angelegt werden, daß
die Frauen in die Säle hineinſchauen können, ohne
daß ſie ſelbſt geſehen werden. Selbſtverſtändlich hat
der Palaſt alle nur denkbaren techniſchen Einrichtungen
wie Telephone, Warmwaſſeranlagen, elektriſches Licht.

Grippe Epidemie in Birmingham.
Jn Birmingham ſind bis jetzt faſt 600 Straßen

bahn und Omnibusangeſtellte, 100 Poliziſten und über
300 Poſtangeſtellte an Influenza erkrankt. Zahlreiche
Fälle von Lungenentzündung als Folgeerſcheinung der
Influenza ſind zu verzeichnen, letzte Woche allein 150

Zuſchauer angelockt.

Br hinter Schloß und Riegel
Der Kampf um die Haftentlaſſung.

Berlin, den 28. Dez. 1932.
Der vielumkämpfte Direktor der Berliner Ver
kehrsgeſellſchaft Fritz Brolat ſizt im Ge
fängnis. Er wurde wegen dringenden Verdachts
des WMeineids und der Fluchtgefahr verhaftet.
Hiermit iſt die Brolat Affäre in ein neues und
wohl auch entſcheidendes Stadium getreten.

Der Fall Brolat hat die Berliner Preſſe im Laufe
der letzten Jahre immer wieder ergiebig beſchäftigt. Es
iſt vielleicht nicht überflüſſig, auf die Vorgeſchichte dieſer
Berliner „Senſation“ noch einmal einzugehen.

Fritz Brolat, ein Sozialdemokrat, hat im Laufe der
Jahre große Karriere gemacht. Mitglied des Staats
parlaments, Vorſtandsmitglied der Berliner Brennſtoff
geſellſchaft, ſchließlich Direktor der BVG., das waren die
einzelnen Etappen ſeines Aufſtiegs. Er bezog auf
ſeinem letzten Poſten ein Jahresgehalt von 72 000 M.
und war nicht zuletzt deswegen die Zielſcheibe zahlreicher
Angriffe ſeitens der kommuniſtiſchen Preſſe. Dieſe An
griffe wurden beſonders ſtürmiſch, als Brolat in die
Sklarek Affäre hineingezogen wurde.

Direktor Brolat erhielt, wie viele andere, durch die
Sklareks einen Pelz geliefert. Dieſen Pelz wollte er
bezahlen. Aber die Sklareks wieſen das Geld zurück.
Schließlich ſoll Brolat den Betrag von 2900 M. Leo
Sklarek förmlich in die Taſche geſteckt haben. Eine
Quittung darüber beſaß er nicht. Als nun die Sklareks
verhaftet wurden, ſuchte Brolat den Pelzhändler auf
und wollte von ihm die Quittung haben. Er erklärte
ſich dabei bereit, den Betrag noch einmal zu zahlen.

Dieſer Fall ſtand im Widerſpruch zu den Aus
ſagen, die Brolat bei ſeinen eidlichen Vernehmungen
vor dem Kommiſſar des Oberpräſidenten gemacht hatte.

(Jm Sklarek- Prozeß wurde Brolat wegen des Ver
dachts der paſſiven Beſtechung und der Begünſtigung
nicht vereidigt.) Hinzu kam ein anderer Fall. Brolat
hat im erſten Stadium der Sklarek-Affäre Warnungen
an die Stadtbankdirektoren und andere höhere ſtädtiſche
Beamte ergehen laſſen. Er riet ihnen, ihre offen
ſtehenden Konten für Maßanzüge möglichſt ſchnell ab
zudecken. Nun hat Brolat bei ſeinen eidlichen Ver
nehmungen ausgeſagt, daß er die Stadtbankdirektoren
nur flüchtig kenne und mit ihnen nur den dienſtlichen
Verkehr pflegte. Die Warnungen, die er an ſie ge
richtet hatte, zeugen dagegen eher für recht freund
ſchaftliche Beziehungen.

Dies waren die Hauptgründe für das Auftauchen
des Meineidverdachts gegen Brolat.Das Ermittlungsverfahren gegen den BVG.
Direktor lief bereits ſeit langem. Als ein beſchleu
nigendes Moment erwieſen ſich die Ohrfeigen, die
Brolat einem Vertreter eines Berliner Linksblattes auf
der Straße verabreichte. Die Strafanzeige, die darauf
hin gegen Brolat eingeleitet war, beſchleunigte den
endgültigen Sturz eines Mannes, der Jahre hindurch
in einem recht unerfreulichen Blitzlicht der Offentlich
keit ſtand.

Brolat hat ſeinerzeit einen längeren Urlaub ge
nommen. Später ſollte er ſein Amt wieder antreten.
Schließlich wurde er aber doch von ſeinen Amtspflichten
befreit und penſioniert.

Es ſind zur Zeit Bemühungen im Gange, die Ent
haftung Brolats gegen Kaution zu bewirken. Brolats
Verteidiger darauf hin, daß ein Fluchtverdacht
nicht vorliege Der Verhaftete beteuert immerfort ſeine
Unſchuld. Ob es aber zu ſeiner Haftentlaſſung kommt,
erſcheint zumindeſt ſehr zweifelhaft.

S

und dieſe Woche bereits 100.
fälle betrug die letzte Woche 30.

Kraftwagen
fährt in eine Soldatenabteilung hinein.

Bei Prag fuhr ein Kraftwagen, deſſen Lenker die
Herrſchaft über den Wagen verloren hatte, mit voller
Geſchwindigkeit in eine auf der Straße marſchierende
Abteilung des Fliegerregiments Nr. 1 hinein. Elf
Soldaten wurden verleßt, vavon ſechs ſo
ſchwer, daß ſie ſogleich in ein Krankenhaus gebracht
werden mußten; zwei Soldaten ringen mit dem Tode.
Der Kraftwagenführer wurde verhaftet.

Hotelbrand in Bukareſt
Panik unter den Gäſten.

In dem im Mittelpunkt der rumäniſchen Hauptſtadt
Bukareſt gelegenen achtſtöckigen Hotel „Britannig“
brach in den ſpäten Abendſtunden infolge Kurzſchluſſes
ein Brand aus, der ſich mit raſender Schnelligkeit
ausbreiteke. Die Hotelgäſte, unter denen eine Panik
entſtand, liefen zum Teil halb bekleidet auf die Straße

Das Feuer konnte erſt in den Morgenſtunden ge
löſcht werden. Ein Hoteldiener, der aus dem ſechſten
Sbockwerk in die Tiefe ſprang, wurde, obwohl die
Feuerwehr Sprungtücher ausgebreitet hatte, ſchwer
verletzt. Mehrere Frauen und Kinder, die ebenfalls

Die Zahl der Todes

mit Hilfe von Sprungtüchern gerettet wurden, kamen
ohne Verletzungen davon. Nur ein Kind erlitt ernſtere
Brandwunden.

Der Brand war im 7. Stock entſtanden und breitete
ſich auch in den darunter liegenden Stockwerken aus.
Da die geſamten Feuerwehren Bukareſts ſofort zur
Stelle waren, iſt es gelungen, die fünf unteren Stock
werke zu retten, obgleich auch dort durch Waſſer großer
Schaden angerichtet wurde. Das 500 Zimmer um
faſſende Gebäude war hoch verſichert.

Der Rieſenbrand des am Boulevard Bratianu ge
begenen Hotels hatte eine ſtarke Menſchenmenge als

Jm „Britannia“Hotel pflegen
vor allem auch die nach Bukareſt kommenden fremden
Künſtler abzuſteigen. So ſah man einen Kapell
meiſter, der init ſeinem Orcheſter zu ejner rumäniſchen
Tournee gerade eingetroffen war, verzweifelt Einlaß
in das brennende Hotel fordern, weil er ſeine wert
vollen Jnſtrumente retten wollte. Sie ſollen
verbrannt ſein.

10 Landſtreicher in einem Stroh
ſchober verbrannt

Auf dem polnjſchen Gute Bujny (Kr. Petrikau)
geriet ein Strohſchoher in Brand. Die Tätigkeit der
Feuerwehr beſchränkte ſich darauf, das Uberſpringen

Figur mit dem gelben Ulſter und dem viel zu kleinen
verbeulten harten Hut um ſich zu haben.

Was würde Eliſe ſagen? Er hatte ſie in das
Komplott gegen den jungen Walden nicht einweihen
mögen; denn ſicher hätte ſie ſich in ihrem Gerechtigkeits
ſinn ſofort dagegen aufgebäumt. Sie würde ſich über
ſeinen neuen Bekannten ſelbſtverſtändlich dotlächen
wollen. Na, jaBei dem Gedanken an ſeine Tochter kehrte ihm ſeine
urſprüngliche Laune wieder zurück. „Nutzt nichts
mehr“, dachte er fataliſtiſch, „die Karte iſt nun einmal
wegl!“ Man mußte eben darauf bedacht ſein, daß dieſer
Koller ſich nicht etwa in einer vertraulichen Abſicht
nähern würde.

Hiefer wandte ſich wieder ſeiner Zeitung zu, und
bald hatte er den Vorfall mit der Tribünenkarte ver

geſſen. e
Eliſe Hiefer befand ſich mit einigen Freundinnen

auf dem Tennisplatz.
und denkt euch nur“, erzählte ſie eben weiter,

„er lud mich zu einer Wettfahrt ein. Wenn er gewinnen
ſollte, mußte ich ihm als Siegespreis einen Kuß geben.“

„Göttlich lachten die Freundinnen.
Er gab mir fünf Minuten vor und gewann ſchließ

lich doch noch!“
„Dann mußteſt du ihm alſo einen Kuß geben?“

forſchten in ſpannendem Intereſſe die jungen Mädels.
„Den hat er nicht gekriegt!“ Eliſes Wangen hatten

ſich plötzlich heftig gerötet. „Hört nur weiter. Er
ſtellte ſich mir vor, und denkt euch nur, wer es war

„Raſch, ſag es uns!“ kam es begierig
„Meines Vaters ärgſter Konkurrent, der junge

Walden!“
„Was der junge, hübſche Walden?“ ſchwirrte

es aufgeregt, und ein kleiner brauner, flatteriger Pagen
kopf ſagte begeiſtert:

„Eliſe er iſt doch ſooo intereſſant!“
„Das kann ich nicht finden!“ ſagte das blonde

Mädel trotzig.
„Von mir hätte er beſtimmt den Kuß gekriegt, re

ſpekliv, er hätte ſich ihn nehmen dürfen!“ rief eine
andere ſchwärmeriſch aus der kleinen Schar.

„Aber ich bin nun einmal nicht wie ihr!“ ſagte Eliſe
in verharrendem Trotz. Eliſe Hiefer küßt nicht den
ſchlimmſten Konkurrenken ihres Vaters!“

„Und wenn er nicht der Konkurrent deines Vaters
geweſen wäre, hätteſt du ihm da den gewonnenen Kuß
auch verweigert?“

Eliſe ſah plötzlich träumeriſch vor ſich hin.
„Vielleicht nicht!“ ſagte ſie dann leiſe
Ein paar Augenblicke ſpäter tollte die luſtige Schar

hinüber nach den Spielplätzen.

Kommen Sie mit!“ rief Günther dem Ingenieur
Kant zu, als er über den Fabrikhof lief. Sein Geſicht
war ſchweiß und ſtaubbedeckt. Er war gerade von
einer Verſuchsfahrt mit dem Rennwagen zurück
gekehrt.

Der Jngenieur Kant, ein junger fähiger Techniker
mit ſympathiſchen Geſichtszügen, folgte ihm eilends.

Günther ſprang die Stufen des Bürogebäudes em
por, und eine Weile ſpäter ließ er ſich mit einem ver
gnügten „Juhu Schrei in einen der Seſſel ſeines Ar
beitszimmers fallen

Der Jngenieur ſah ihn geſpannt an
„155!“ ſagte Günther nur.
Mit einem Jubelruf ſprang der Jngenieur auf.
„Wir gewinnen das Rennen!“ rief er begeiſtert

„Hiefers Wagen wird nie eine derartige Geſchwindig
keit haufen können, und die anderen Wagen kommen
für uns ſchon von vornherein nicht in Fragel“

Günther lachte fröhlich.
„Kant, Sie werden das Rennen als mein Bei-

fahrer mitfahren!“
„Hurral“ donnerte der ſonſt ſtille und leidenſchafts

loſe Kant gegen die Zimmerdecke.
„Sollten wir uns beide bei dem mörderlichen

Tempo nicht den Hals brechen, gewinnen wir das
Rennen mit tödlicher Sicherheit!“

„Das will ich meinen!“ verſicherte der Jngenieur
in der freudigſten Stimmung.

Günther ſtand auf und drückte ihm die Hand.
„Alſo, in zwei Tagen iſt es ſoweit!“
Zwei lange Tage noch!“ ſagte Kant und verab

ſchiedete ſich in der ſtrahlendſten Laune.
Günther ging hinüber nach dem Waſchraum. Raſch

ſäuberte er ſich und zog ſich um.
Bald darauf ſtand er auf der Straße. Dem Chauf

feur winkte er ab.
„Danke, ich möchte heute nach dem vielen Fahren

den Wagen nicht benußen. Jch gehe zu Fuß. Sie

der Flammen auf die in der Nähe ſtehenden Häuſer
zu verhindern. Als der Schober vollkommen nieder
gebrannk war, machte man eine furchtbare Enkdeckung.
In der Aſche wurden die zur Unkenntklichkeit verkohlten
Leichen von 10 Perſonen gefunden. Es handelt ſich um

Das 8, Weltwunder wurde eingeweiht.

Blick auf die Rockefeller-City in Reuyork, wie ſie nach
ihrer Fertigſtellung ausſehen wird.

Mit größtem Pomp wurde jetzt im Zentrum von Neu
york der erſte fertiggeſtellte Teil des größten Bau
projektes der Welt, der RockefellerEity (die urſprüng
lich RadioCEity heißen ſollte), eingeweiht. Zwei
rieſige Wohnviertel mußten verſchwinden, um den künf
tigen im Monumentalſtil erſtehenden Wolkenkratzer

komplex Platz zu ſchaffen.

abholen und ein Stück ins Grüne fahren. Sie haben
die Erlaubnis, den Wagen zu benutzen.

Der Chauffeur dankte ſtrahlend und legte grüßend
die Hand an die Mütze, während Günther lächelnd die
Straße hinunterſchritt.

Der Kopf brummte ihm etwas von dem Donnern
en ſeines Rennwagens. Die friſche Luft tat
wohl.

Der junge Mann bog in die Alleeſtraße ein. Sein
ganzes Jnneres war freudig geſtimmt. So hatte er es
doch noch geſchafft. Er wußte, daß er das Eliterennen
gewinnen würde, und empfand ein gewiſſes Bedauern
für den Kommerzienrat Hiefer.

Dem würde es einen fürchterlichen Schlag ver
ſetzen, wenn er das Rennen verlor, nachdem er mit
ſeinen Wagen drei Jahre lang die Bahn beherrſcht
hatte. Aber was half es. Konkurrenz bedeutet Kampf,
und er hatte kämpfen gelernt.

Plötzlich hörte er ein Auto heranſurren.
Er drehte ſich um.
Der Wagen kam an ihm vorüber, und er gewahrte

Le den Kommerzienrat Hiefer mit ſeiner Tochter
fliſe.

Höflich lüftete er ſeinen Hut und nickte Eliſe freund
lich lächelnd zu.

Der Kommerzienrat begegnete ſeinem Gruß, indem
er den Hut ein winziges Stück vom Kopf entfernte,
während das blonde Mädel oſtentativ den Kopf herum
warf und geradeaus ſtarrte.

Der Wagen war vorbei, und Günther lachte leiſe
vor ſich hin.

Er hatte deutlich geſehen, wie Eliſe bei ſeinem
Gruß etwas verwirrt errötet war.

„Kleines eigenſinniges, ſüßes Mädelchen!“ flüſterte
er zärktlich.

„Papa“, fragte Eliſe, nachdem der Wagen an dem
jungen Mann vorübergerollt war, „du S
haßt wohl dieſen jungen Walden ſehr?“
t Der Kommerzienrat biß ſich nachdenklich auf die

ippe.
„Nein!“ ſagte er dann. „Als Menſch kann ich ihn

eigentlich nicht haſſen. Aber als Konkurrenten wünſche
ich ihn in die Hölle Seine Tatkraft kann für unſer
Werk ſehr gefährlich werden Er iſt ein anderer, als
ſein verſtorbener Onkel in geſchäftlichen Dingen war.

a gut wie unbekannt war noch

meinetwegen können Jhre Frau mit Jhfem Jungen

Landſtreicher, die in dem Strohſchober übernachten
wollten, da der Gutsbeſitzer an jedem Morgen und
Abend an Landſtreicher Verpflegung zu verkeilen pflegk.

Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Zigarettenrauchen
enkſtanden.

Fünf Tote hei einem Eiſenbahn
unglüch in Spanien

Nachdem in den letzten Tagen der Schnellzug
Madrid Barcelona zweimal ohne ſchwerere Folgen ent
gleiſte und bei San Sebaſtian eine Lokomotive infolge
ſalſcher Weichenſtellung aus den Schienen ſprang, er
eignete ſich am Dienstagabend ein neues und ſolgen
ſchweres Eiſenbahnunglück bei Cordoba. In einem
Tunnel entgleiſten 32 Wagen eines Güterzuges. Aus
dem rieſigen Trümmerhauſen wurden fünf Tote und
ſechs Verletzte geborgen.

Veſſer ſpät, als niemals!
Der engliſche Dichter Bernard Shaw, deſſen witzige

Luſtſpiele und Komödien auch viele deutſche Bühnen
auſgeführt d überraſchte die Welt vor kurzem mit
der Mitteilung, daß er trotz ſeiner 76 Jahre noch
Unterricht in den modernen Tänzen nähme. Jetzt kommt
aus England die Nachricht, daß der 1856 geborene
Dichter Wehen noch eine Lebensverſicherung über
ehe engliſche Pfund (alſo rund 140 000 Mark) ab
eſchloſſen hat!d e für manchen Leſer ſchwer verſtändlich ſein,

daß die engliſche Lebensverſicherung bereit war eine
ſolche Verſicherung abzuſchließen. Ahnliche Fälle ſind
aber auch in Deutſchland vorgekommen. So n B.
Hindenburg was allerdings bisher der Offentli keit

nach dem Weltkriege
ein Leben verſichert, alſo etwa im gleichen Alter wie
Shaw. Im allgemeinen führen die e enrungsgeſellſchaften in ihren Tarifen nur die Jahres
beitrage fur ein „Eintrittsalter“ bis zu 60 oder
65 Jahren jedoch beſtehen in Deutſchland auch zahl
reiche e e erungen, die im Alker von 66 Jahren
und in noch höherem Alter abgeſchloſſen wurden. Das
ür die Allgemeinheit intereſſanteſte Ergebnis der Alters
tkatiſtik- iſt jedoch dieſes: in Deutſchland ſind mehrere
Millionen Männer und Frauen lebensverſichert, welche
das 40. Lebensjahr bereits len hatten, als
ſie die Lebensverſicherung abſchloſſen. Das Bedenken
mancher Familienväter, welche vor 1892 geboren ſind,
daß ſie eine Lebensverſicherung ſchon zu alt ſeien“,
iſt alſo durch das Beiſpiel von Millionen Männern
und Frauen widerlegt!

Reuigkeiten ans aller Welt
in aller Kürze.

Rechtsanwalt Dr. Bernhard Weiß. Der Jan
Berliner Polizei-Vizepräſident Dr. ernhard
Weiß, eine der politiſch am heftigſten bekämpften
Perſönlichkeiten der Reichshauptſtadt, gab nach ſeinem
Ausſcheiden aus dem Polizeidienſt ſein Debüt als Ber
liner Rechtsanwalt. Er amtierte in einer Privat
beleidigungsſache, die vor dem Schöffengericht Schöne
berg verhandelt wurde.

Der 26jährige Norweger Hanſen, der in einem
8MeterSegelboot von Oslo Anfang Auguſt ausfuhr,
traf nach 43tkägiger Fahrt von Las Palmas
wohlbehalten mit Hund und Katze in Miami in Flo
rida ein.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich auf
der Strecke Karlsruhe Raſtatt bei dem
Schrankenwärterpoſten der Strecke Ettlingen--Bruch
hauſen Die Schranke war nicht geſchloſſen worden.
Ein Perſonenzug überfuhr ein Perſonenauto mit An
hänger. Der Führer des Wagens, Metzgermeiſter
Müller, und ſein Sohn wurden gekötet, die mitfahrende
Frau des Autobeſitzers ſchwer verletzt.
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Malcom Witman, zur Zeit der Jahrhundertwende
der berühmteſte Tennisſpieler der Welt verübte in
Neuyortk Selbſtmord durch einen Sprung aus dem
Fenſter Witman hatte mehrere Jahre die ameri
kaniſche Tennismeiſterſchaft inne und nahm auch an
dem erſten Spiel um den Davispokal teil.

In einer Halle des Eiſenbahnausbeſſe
rungswerkeés in Frankfurt brach nachts Feuer
aus. Ein Perſonenwagen brannte vollkommen aus,
ein zweiter wurde beſchädigt.

Die Neuyorker Gigolos und Eintänzer haben ſich
zu einer Gewerkſchaft zuſammengeſchloſſen. Es war
immer mehr eingeriſſen, daß Damen die ſonſt für einen
Abend 200 Mark zahlten, jetzt die Hälfte auslegten. Die
Eintänger- Gewerkſchaft will daher Mindeſtſätze feſt
legen, an denen nicht „vorbeigetanzt“ werden kann.

Die Produktion des alten Walden ging nur nach einem
Schema. Der Neffe hat in kurzer Zeit einen ganz
anderen, aufſtrebenden Zug in das Waldenſche Unter
nehmen gebracht.“

„Werden wir das Rennen, von dem ſoviel abhängt,
gewinnen, Papa?“ fragte ſie etwas ängſtlich weiter.

Er lachte nervös.
„Beſtimmt, mein Kindl“
Eliſe war beruhigt, aber eine richtige Zufriedenheit

wollte ſich bei ihr nicht einſtellen. Ganz tief in ihrem
Herzen machten ſich ſonderbare Regungen bemerkbar

Der Tag des großen Eliterennens war gekommen
Die Zufahrtsſtraßen der Avus waren verſtopft von

Autobuſſen, Privatwagen und Tauſenden von Fuß
gängern.

An allen überſichtlichen Stellen der Bahn drängten
ſich die Menſchen

Ungefähr zwei Stunden waren es noch bis zu dem
Beginn des großen Rennens, dos alljährlich ganz
Berlin auf die Beine brachte.

Verſchiedene der Zuſchauer hatten Leitern mit
herausgeſchleppt, um das Kennen ran dem erhöhten
Punkte beſſer beobachten zu können.

Dieſe Sportenthuſtäſten waren die Zielſcheiben des
allgemeinen Witzes der Menge.

(Fortſetzung folgt.)

Anzeſgen für die Sonnabend
Nummer

vom 31. Dezember 1932
besonders grötere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurſchtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen könven nur bis Freitag
Berücksichtigung finden
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3. April war Blücher aus Dresden
Vorwärtsdrängen nützte

Die Ruſſen ließen ſich Zeit; ihr Feldherr
ter Mann und zur Kriegführung

mehr in der Lage. Es war für
ſchlands Schickſal ein Glück, daß
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Reite
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e Napoleon, wie es in ſeinem

um ſich dort mit Eugen zu
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Die große

Die Saale

deutſchen Befreiungskriege.

Vizekönigs mit Napoleon möglichſt lange hingus
züſchieben. den Befehl gegeben hatte alles aufzubieten,
um die über Halle vordringende Armee Eugens wenn
möglich zwei Tage lang anfzuhalten, bis die ruſſiſche

auptaärmee heran war, ſo hatte V
rn zur Ankerſtütung Kleiſts bei Halle vor

geſchoben. Am aber die Stellung Kleiſts bei Halle

Gefecht bei Merſeburg am 29. April 1813.

Heer rückte heran.
28. April von Altenburg abmarſchieren. Ziel Leipzig.

Inzwiſchen rückte aber Napoleon von Weſten her
über Halle an, und die erſten Geplänkel ſetzten
bereits ein.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
dieſer Hemmſchuh in jenen Tag
Das ruſſiſche

en zu Bunzlau ſtarb.
Blücher konnte am

orck die Brigarde

auch von Merſeburg her zu decken, wurde noch
am Abend des 28. April Major von Lobenthail
mit zwei Batgillonen Oſtpreußen, vier Geſchühen und
einer halben Schwadron Likauern nach Merſeburg
vorgeſändt, mit der ausdrücklichen Weiſung, Merſe
burg zu beſetzen, die Saglebrücke zu verteidigen ſich
aber nicht in ein nachteiliges Gefecht einzulaſſen“.

Da der Feind ſeinen Angriff auf Halle nicht er
neuerke und ſüdwärts in der Richtung auf Merſeburg
abzog, auch Marſchall Macdonald mit dem 11. Armee
korps auf dieſe Stadt anrückte, ſo war es klar daß
er eine Ankernehinung auf Merſeburg plante um dem
Vizekönig den Weg auf Leipzig freizumachen. General
Knorring, der ſeht mit ſeinem Kavalleriepoſten bei
Lauchſtädt einige Kilometer nordweſtlich von
Merſeburg ſtand, hatte das Anrücken der Franzoſen
bemerkt und meldeke gegen Mitkag des 29. April, daß
der Feind ſich in einer großen, aus allen Waffen be
ſtehenden Kolonne der Sfadt nähere Maſor von Loben
thal ließ ſofort die Stadt und ihre Tore, ſo gut es in
der Eile möglich war, zur Verteidigung einrichten.
Die in Anfehung der feindlichen Maſſen nur ſehr ge
ringfügigen Truppenkeile wurden in geſchickter Weiſe
verkeilk. Ekwa 8000 Muskeliere und freiwillige Jäger
vom 1. Oſtpreußziſchen Jnfanterieregiment ſtanden nach
Droyfens Bericht an den vier äußeren Toren, zwei
Kompanien als Reſerve guf dem Märkt, zwei Geſchütze
nahe am Gokkhardkor, das nach Lauchſtädt führt, die
zwei anderen und eitie Kompanie diesſeits der Saale
zur Seike der Vorſkadt, die nach Lützen zu liegt, um
die Aferſeite der Stadt zu decken; die Dragoner am
Ausgang der Vorſtadt. Bald nach 12 Ahr waren die
Koſctken bis an die Skadt gedrätigt; man ſchätzte den
heranziehenden Feind wie ſich ſpäter ergab, zu
gering auf 8000 bis 10000 Mann. Ein paar

e

Schwadronen Lanciers kamen, der Kolonne weit vor
aus der Stadt nahe; ſofort ſetzte ſich Lobenthal an die
Spitze der Koſaken, griff die Lanciers an, warf ſie,
nahm einige Gefangene, unker ihnen einen Kolonel-
adjukanten Macdonalds. Der Feind zog zwei Batte-
rien vor und begann lebhaft zu feuern; die Koſaken
und die zwei Geſchütze zogen ſich zurück; die Ubermacht
des Feindes ließ erkennen, daß man die Stadt nur
einige Stunden werde halten können; um ſo mehr
mußte dafür geſorgt worden, den Poſten am Ausgang
der Vorſtadt zu verſtärken, der ſchließlich die Ab
ziehenden aufnehmen ſollte. Die Koſaken und die zwei
Geſchütze gingen dorkhin

Der Feind hatte ſich hinter ſeiner Arkillerie auf
geſtellt; er begann ſeine Angriffe gegen die Tore, am
ſtärkſten gegen das Gokthardkor auf der Weſtſeite
der Skadk. Mit etwa 1000 Mann zahlreiche
Tirgilleurs vorgus drang er heran; ehe die vor
geſchobenen Trupps eingezogen waren, wär er nahe
genug, um in die Stadt einzudringen; ein Bajonefk-
angriff mit Hurrag warf ihn zurück. Schnell wurden
alle Vorkruppen eingezogen und das Tor verrammelk.
Vergebens rückten neue Kolonnen heran. Ahnlich war
es an den anderen Toren, zu denen man nach und
nach die Reſerven vom Markt holke; „man bemerkte,
daß wenn der Feind ſich den Toren genähert hatte
und die dahinker aufgeſtellten Maſſen ein Hurrg er
hoben, er jedesmal zurückwich“. Den Verſuch, an der
Saale herauf unker dem felſigen Afer heranzuſchleichen,
um den Dom zu gewinnen, ſtraften die zwei Geſchütze
von drüben her.

„Alles war im beſten Gang“, ſo heißt es weiker in
dem Berichtk, da ward gemeldek, daß
der Feind bereits inmiütkten der Stadt

ſei und in Maſſe auf dem Markt ſtehe.“ Verräker
hakten ihm, wie ſpäter bekannkgeworden, ein ſteks ge
ſperrkes Mühlpförkchen am oberen Ende der Skadt
gezeigt; das hafte man geſprengt und war dann ein
gedrungen. Am Gokkhardkor war die Meldung zuerſt;
um ſich den Rückzug zu decken, eilte man nach dem
Markt; man kraf den Feind ſchon von der Sagalebrücfe
her im wilden Durcheinander; en ward geworfen und
gus der Stadt gedrängk. Einen anderen Haufen, der
ſchon auf dem Wege zum Dom war, kraf Haupkmann
Reiche, eilke an ihm glücklich vorbei zu den KompanieWeißenfels und Lützen vordringen, und zwa poſten an der Brücke ging mit dieſem raſch vor unddes engen Saaletales Weg S t langer, un warf gefällten Bajonekts die Eingedrungenen zurück.

e gedehnter Kolonne. Der Vizekönig, von Rorden Aber in immer neuen Scharen dringt der Feindkommend, hatte um ſi
nur die Möglichkeit,
vorzudringen und dort

Verbündeten zu überholen“

Bis
ſeiner
Halle in den Händen
28. April begannen

gewieſen, ebenſo ein Anlauf auf Mer
wo unter General Knorring ein Kavalleriepoſten
Aufſtellung genommen hatte
dieſes Bogens bei Naumbu
Wintzingerode
Lanskoi vorgeſchoben. Dieſ
der feindlichen Heeresmaſ

ganzen Ausde
jetzt war jener vorſpringende Bogen der Saale

hnung nach von Naumburg bis
der Verbündeten. Aber ſchon am
die Bewegungen des

einen ſtarken Druck auf die vorgeſch
der Verbündeten auszuüben. Ein
nommener Verſüch, bei Halle durchzubrechen, wurde
nach einem heftigen Gefecht von Kleiſt en zurück

ſeine Vorhut

e Weißenfels zurücka Wikkgenſtein, um die Vereinigung des

ch mit Napoleon zu vereinigen,
entweder über Merſeburg

rt die Saale zu überſchreiten, oder
auf Halle zu marſchieren, „um den rechten Flügel der

obenen Stellungen
vom Feinde unter

An das ſüdliche Ende
r g, hatte General von

unter General
er zog ſich dem Anprall

ſen gegenüber fechtend bis

eindes

eburg,

Freiwillige Jäger und Muskekiere vom 1. Oſtpreußiſchen Jnfankerieregiment im Kampfe an der Saalebrücke.

vor, und im Angeſicht des ehrwürdigen Domes
erhob ſich nun ein grimmiger Kampf um den
Beſitz der Saalebrücke, deſſen Höhepunkt unſer
Bild mik dramakiſcher Lebendigkeit wiedergibk.
Auf der alten Skeinbrücke und unkerhalb der
ſelben, von ihren Pfeilern und den alken ver
krüppelten Weiden gedeckt, ſtanden die wackeren
Musfketiere und freiwilligen Jäger, mit un
erſchükterlicher Ruhe ihre Salven auf den Feind
abgebend.

Zeltungsgusguhe Einzelverkaut
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. R o pp Buchhandlung Buchuingere
Hallische Straße

h e
m

Freitag döſheneſte lein
Annahme v. Jnſeraten,
Drückſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
L. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.

2323 h2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;

4. Frieda Hoffmann,

Zimmer u verm.
Für die überaus herzliche und zahle Wö, ſagt die Gſt. d. Bl.I relehs Teilnahme beim Heimgss esunseres unvergeßlichen Entschla- J Zinim. Wohng
fenen sagen wir auf diesem Wege üche m. Zubzeh. auch

M geteilt, od. ſpät.unseren herzlichsten Dank. v ehe
Im Namen lin der Geſchſt. d. Bl

der trauernden Hinterbltebenen Neuhergerichtete

3Zi.Wohng.
Preis 45 RM ſofort
od. ſpät. zu vermieten

Ia friſche ſtarke Thüringer

Hagen und 00
geſtreift, auch zerlegt G 1.00

Haſenkeulen W 1.20
Rehrücken u. -keulen W 1.40

z Rehblatt 1.00
e Rehhvchfleiſch W 0.40-0.60

Seiſte Faſanenhähne und hennen

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Delgrube

V Jeden
Dienstag und Freitag

Schlachtefeſt
ReSchäfer, Leunger Str. 6

Morgen Freitag

Silpester Jahres ekblten
im M. K.

Das myreeiert atech die auswärts wohnen

den Merseburger. Sie bereiten Ihren Be-
Kahnten mit der Uebersendung der Silvester-

Zeitung eine große Breude. Geben Sie uns

Merseburg, den 29. Dezember 1932.

Fruu Anna Nerger

geb. Klapper bitte nachstehend die gewünschten Adressen izſtr 38 Träger 77 Infe rGeorgſtraße 2, Schlachtefest auf und wir übersenden die Zeitung mit ten e la e
G. Terne, Roßmarkt ihrem Absender, Für den Versand 5. Lina Kalvch, Leung

GünſeSchmer, Leber, Klein
Junge zarte Maſtenten, Puter.
Maſtſuppenhühner

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

n beſtLaden ſag berechnen wir 30 einschließlich Porto
ſofort zu vermieten.

Aueſtraße 11, Trä

Marie 6 3; 96. Marie Gaudes,
Werkſtr. Träger

Für die zu unserer s iIbern en

auszusprechen.

hochzeit erwiesenen Gratulationen und
Geschenke ist es uns nur möglich, aut
diesem Wege unseren herzlichsten Dank

Stellmach.-Mstr Max Schaaf u Frau
Minna geb. Berghaus

Creypau, Weihnachten 1932

auch geteilt, evtl. gegen

ſich. Jordergn. auszul.
Off. u. 4 a. d. Gſt. d. Bl.

Darlehen v. 300 b. 30000
RM. Bed. und koſtenl.

Ausk. d. n Unbe
kannt, Körbisdorf bei
Merſebg. Anfr. Rückp.

Mein Büro befindet sich jetzt
im Hause der Commerz-

2-3-fam.-Wohnhs.

m. Gart., in gt. Wohnl.

„Prenß. Adler“

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Friſche Wurſt
auch außer dem Hauſe

Wer inſeriert,

Hochzeit erwiesenen Aufmerk- Angeb. ü. 999 a. d. Gſt. h e Geräucherte Aale, Helſardinensam keiten sagen wir hiermit unseren Adreſſe bezirk 4herzlichen Dank 7 Burkhardt, 7 Mung Winkelhaus, I SDJn bekannter Güte reinſchmeckendeRieſgro a. Anrkg tigen Städt. Angeſt. ſucht Vor dem Klauſentor 5. am Bunſenſtraße 18. Spiegelharpfen W 0.80
n r ie ele bis 20 n. Angeben Fchlachtefet m Saat in Gemüſe und Früchtekonſerven

Nr. 2 a. d. Gſt. d. Bl. E. Kryſchak (Ort) elele Scheffler in ſtrammer, reeller Packung und großer
Damaſchkeſtr. 18. eng Gohlihſch Auswahl zu bedeutend ermäß. Preiſen.Für die anläßlich unserer Silber 1000 RM. e Rr. 10 b. Träger Preisw. u. gute Rhein Pfalz Moſel Saar,

(Unterschrift des Bestellers)

bezirk10. Marg. Schümichen,
Leung Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigtete Leung, Jn m

duſtrietor 1, Tel. 2323.

Not Vordeaux, Süd und Deſſert Weinen

il Woift
Leung Dürrenberg

M

Preuß. Sücid. Lotterie
Die Erneuerungsfriſt zur 4. Klaſſe läuft

Mittwoch, den 4. Januar, 18 Uhr ab.

Für a e Festtage
WDeine Libdte Spitftuooen

J Jetzt am biligten
das gute EdelwWeißrade

W Bee Katalog
M rats und franko von Sdeſweiß-Decker, Deufsch-Wartenberg2

S 2 S mQS S S 5 e S

un Privathank A- G. Merſeburgs zu kaufen 3. Uhr Suſnneinnnnninnngeſucht. Angeb. u. Rr. J g 65 J u MMMEMMMMI(Markt 31) a. d. Geſchäftsſt d. Bl verkauft! Rauflose u Herabgesetzten Preisen en u u
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Annahme von VJnſe T t h ft7 T billig zu raten, Druckſachenauf Freitag u. Sonnabend Staatl. Lotterie Einnahme Sl S C F e nFamilien Näh. Immer e den Da von 8—11 Uhr tainisene Strese es unc jede Funk- Literatur
Markwardſtr 3 pt. l e Beſchwerd. J n t Das Vett S Außerbalb Merseburg LeunaNachrichten Wegen Sterbefall Karl Weſthof, Alten el er du Dürrenberg Scherz- In e werden alle wöchentlichen Funk-

e Sitten 72 r. Dimmer burg Lindenberg 18. Ffggſtocher Schlachthot s re n Zeitungen durch unsere M. K.-
e nnahme v. Jnſeraten, o billig! Präger pünktli sn ung eng 18 nen a J ig rn Köder t eh zugestellt5 aumburg eung eitungsbeſtellungen, in großer Auswahl g m neCharlotte Brandt mit l Beſchwerden bei: z ren e r a 77 r elle LeungKürt Neutſchmann. K Wohnung Bernhard Weber Kurt Kurs e n t o Welgste e
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n t üute geb. Hand en a Welt freinde rägerberirk Für mein ſehr angen 93 e e e emann. z je Vun Fur ehr angen., der gute Beziehungen zu Handel u. Jn-Jagtan Marie Buhl. Am Vann fleißiges und ehrliches BettenhausVrunoParis, Halle duſtrie hat. Nur wirblich einwandfrete,
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ir frainſeren eher zu wenals zuweGeorg Knöpfle, der Standard-Läufer, über Auswahl und Training unſerer
Jnternationalen.

Ländermannſchaften aufzuſtellen und vorzu
bereiten iſt eine Kunſt, die nur wenige Fachleuke
beherrſchen. Daß der Deutſche Fußballbund in ihr
beſonders bewandert ſei, läßt ſich nach einem Blick
auf die Bilanz ſeiner Länderſpiele nicht gerade be
haupten. Seine Mekhoden der Mannſchaftsauf
ſtellung ſind genau ſo heftig umſtriften, wie die
Trainingsmethoden ſeines KReichstrainers Nerz.
Krikiker fordern den Verzicht auf das „Spielaus
igſpten ſchlagen vor, die Verankworkung für
ie Auswahl der Spieler in eine Hand zu legen

und gehen ſo weit, die Schuld für Ri erlagen
wie die gegen Frankreich und Holland den Rerz-
e Trainingskurſen zu geben. Jm Hinblick
arauf, daß Deutſchland am 1. Januar vor einem

neuen, ſchweren Länderkampf mit Italien ſteht,
wird es inkereſſieren, auch einmal die Anſicht eines
der Nächſtbeteiligten, des Jnternationalen Georg
Knöpfle, zu dieſen Fragen zu hören.

Knöpfle iſt nach dem Frankf. G. der Auffaſſung,
daß die Nerzſche Gepflogenheit, die Spieler vorher an
einem Ort zuſammenzuziehen, der Mannſchaft
durchaus zum Vorteil gereicht. Nach ſeiner Meinüng
wird vor einem bedeutenden Spiel eher zuwenig
als zuviel trainiert. Natürlich müſſe es ſich
um zweckmäßiges Training handeln. Die Erfolge eines
Länderſpiels beruhten zum großen Teil auf den
ſtärkeren Nerven. Das Herausreißen eines
Spielers aus dem täglichen Einerlei und dem nervös
machenden Gerede der „guten Freunde“ vor jedem
Großkampf könnten für die Nerven der Leute nur
von Nutzen ſein. Gerade in Bologna mit ſeinem
leidenſchaftlichen Publikum ſeien gute Nerven der beſte
Aktivpoſten für die Deutſchen, die den Erfolg von
Turin nur ihren eiſernen Nerven, die inmitten eines
brodelnden Hexenkeſſels nicht verſagten, zu verdanken
gehabt hätten.

Für den Bundesſpielausſchuß komme es darauf an,
in erſter Linie geſunde und friſche Spieler
gauszuſuchen. Maßgebend iſt immer die
Tagesform. Das häbe erſt das Spiel gegen
Holland gezeigt, in dem die weſtdeutſchen Repräſen
tativen, die eine Woche vorher gegen Brandenburg
in Berlin ganz Ausgezeichnetes geleiſtet hatten, ver
ſagten. Wenn Spieler, denen man ja nicht ins Herz
ſchauen kann, fühlen, daß ſie ſich körperlich gerade nicht
in Hochform befinden, müßten ſie ſelbſtlos genug ſein,
dafür zu ſorgen, daß der Bund im Intereſſe des
deutſchen Fußballs, aber auch in ihrem eigenen Inter
eſſe, von ihrer Aufſtellung Abſtand nimmt.

Weil faſt jedes der letzten Länderſpiele uns ge
lehrt hak, daß unſere Gegner ſchneller ſind als
wir und mit Schnelligkeit faſt alle Spiele ge
wonnen werden, dürften nur ſchnelle Leute für
die Nakionalelf Berückſichtigung finden.

Ein weiterer, leider entſcheidender Mangel des
deutſchen Spitzenſpielers iſt bei aller Kunſt im Feld
ſpiel ſeine fehlende Schießkunſt. Die großen
Torſchützen früherer Jahre, wie Jäger, Harder, Träg
und Franz, ſind abgetreten, und die heutigen Inter
nationalen beſitzen leider nicht die Schußkraſt, die zum
Gewinnen nötig iſt. Großes hat in dieſer Beziehung
nur Richard Hofmann geleiſtet. Fallen ſeine
„Bomben“ fort, ſo iſt niemand in der Mannſchaft,
der ihn im Schuß erſetzen kann.

Die Urſachen des Mangels an Schnelligkeit und
Schußkraft, die Urſachen des Rückganges unſerer inter
nationalen Spielſtärke überhaupt ſcheinen Knöpfle
einzig und allein in der Verwäſſerung
unſeres Spielſyſtems zu liegen. Auch er iſt
der Meinung, daß die Schaffung einer Verbands
lig a aus allen Verbänden Deutſchlands Fußballſtärke
automatiſch in einen Maße heben würde, wie wir
es uns in unſeren kühnſten Träumen herbeiſehnen.

Hier wird der ceuſtseh-itanenfsche Fußbal-Länderkamptf
JuS9etreagen

Das Skadion Litkoriale in Bologna,
das ſchönſte italieniſche Stadion, wo am Neuſahrstag die deutſche FußballNationalmannſchaft gegen die

ußballelf Jtaliens antritt. Vor dem Turm in der Mitte ſteht man ein Reiterſtandbild des Duce.

Auch Jtalien hat ſeine Mannſchaft
aufgeſtellt.

a einem Probeſpiel in Novara hat der italieniſche
erV skapitän Pozzo für den am 1. Januar in

Bologna n e der ßball-Länderkampf gegen
Deutſchland folgende Mannſchaft aufgeſtellt:

Tor: Gianni n Bologna); Verkeidigung:
Monzeglio (FC. Bologna), Gaſperi (FC. VBologna);

LGSASASSSSvCVVWKA)soGwGeocGbeaeeeee

Ein „hiſtoriſcher“ Fußball für 700 M.
Der Fußball, mit dem das Länderſpiel England

gegen Hſterreich beſtritten wurde, iſt für die Engländer
xhiſtoriſch“, und es gibt dort Fußballbegeiſterte, die
Hunderte von Mark dafür ausgeben, um den Spiel
ball dieſes bedeutſamen Kampfes in ihren Beſitz zu
bringen. Der internationale Spielführer Englands,
Billy Walker, von Aſton Villa, hat nun den Ball
aus dem vorgenannten Länderſpiel für 50 Pfund
Sterling (S 700 Mark) an einen dieſer Begeiſterten,
der natürlich auch begütert iſt, „verkauft“ und den Be
trag an die Winternothilfe ſeines Bezirks abgeführt.

In der Jahreshauptverſammlung des TV. Kötzſchen
Beung wurde u. a. bekanntgegeben, daß im verfloſſenen
Jahre die erſte Handballelf von 47 Spielen 28 gewann
und 13 verlor ſowie 6 unentſchieden geſpielt hat bei
einem Geſamttorverhältnis von 345 271. Jn Neu
mark und in Reipiſch wurde die Mannſchaft Plaketten
ſieger. Der Vorſtand hat folgendes Bild: 1. Vor
ſitzender: Willy Runkel, Kaſſterer: O. Naumann sen.,
Schriftführer Herm. Dunzel, Turnwart: K. Schulze,
Spielwart: W. Schaffernicht.

Läuferreihe: Pizziolo (FE. Florenz), Monti (Juventus
Turin), Bertolini (Juventus Turin); Angriff: an
tino (AS. Rom), Meazza (Ambroſianag Mailand),
Orſi (Jnventus Turin).

Die Mannſchaft iſt ganz nach dem Geſichtspunkt
der Einheitlichkeit zuſammengeſtellt. Jhr Sturm ſchoß
gegen den Trainingspartner, eine Mannſchaft aus
Novara, ein rundes Dutzend Tore, was zwar nicht
allzuviel beſagt, aber doch ein Zeichen für ſeine
Schießfreudigkeit iſt.

Die Fußballmannſchaft von Vienna Wien wird
im Januar einer Einladung nach England nach
kommen. Jnsgeſamt ſollen die Wiener 3 Spiele auf
engliſchem Boden austragen, von denen eines bereits
abgeſchloſſen iſt: am 25. Januar tritt die Mannſchaft
des zur zweiten Liga gehörenden Klubs Plymouth
Argyle gegen Vienng an

Ujpeſt Budapeſt trägt auf der Rückreiſe aus
Spanien am Neujahrstag in Nürnberg ein Spiel
gegen die Elf des J. FCE. Nürnberg aus. Die Ungarn
treten dann noch am 6. Januar gegen den SV. Ulm
und am 8. Januar gegen den FE. Pforzheim an.

Der Halblinke der Leipziger Sportfreunde, Körner,
wird am 1. Januar nach Dresden überſiedeln. Körner
wird ſich dem Dresdener Sportklub anſchließen.

C Kraftsport

Die Schwerathleten ſind zufrieden.
Die Jahresbilanz des Deutſchen Athletik

Sport verbandes von 1891 zZeigt, daß ſich
deſſen Mitgliederbeſtand auf über 120000 erhöht hat.
Unter den ſportlichen Erfölgen ſtehen die Olhmpia
erfolge obenan. Neun Aktive haben drei

goldene vier ſilberne und eine bronzene
Medaille heimgebracht.Die deutſchen ige beſtätigten ihre hohe Klaſſe
erneut durch einen 7 6. Sieg über Dänemark, ein 61
gegen die Tſchechoſlowakei und den zweiten Platz beim
Vierländerturnier in Stockholm. An den Deutſchen
Meiſterſchaften in den einzelnen Diſziplinen waren
mehr als 4000 Aktive beteiligt.

Kurioſa vom deutſchen Winterſport
Geſammelt von Franz Ferdinand.

RDV. Der auf dem Wege von Garmiſch-Parten
kirchen zum Eibſee idylliſch gelegene Baderſee friert
obwohl er mitten in einem der ſchönſten deutſchen
Winterſportgebiete liegt nie zu, ſondern behält jahr

jahrein ſeine 8 Grad Celſius Wärme gleichmäßig
ei.

Die längſte Nakurrodelbahn Deutſchlands zu be
ſitzen, rühmt ſich das urwüchſige Marquartſtein in
den Bayriſchen Alpen. Die Bahn führt vom Hoch
gern in einer Länge von rund 8,5 Kilometer zu Tal.

Der Skilauf als Schulfach, das iſt bereits Tatſache
in Oberſtdorf im Allgäu und in einer ganzen Anzahl
bekannter Harzer Winterſportplätze. Hier wird wäh
rend der Schneeſaiſon im Rahmen des Turnunterrichts
auch Unterricht im Skilauf erteilt. Neuerdings will die
thüringiſche Regierung den Skilauf als Pflichtfach in
den Schulen einführen

Der „höchſte* deutſche Winkerſporkverein iſt der
kürzlich gegründete SkiClub Zugſpitzferner“; ſein Sitz
iſt im 2650 Meter hoch liegenden Schneefernerhaus der
bayriſchen Zugſpitzbahn. Ubrigens hat dieſer Klub
außer ſportlichen auch wiſſenſchaftliche Jntereſſen; er

e

AſchtennisMeiſterſchaften

am 14. und 15. Januar in Hamburg.
Die DiſchtennisBundeswettſpiele der Bezirksmann

ſchaften und die nationalen deutſchen
Meiſter ſchaften im Herren und Dameneinzel
werden am 14. und 15. Janugr im Hamburger
Zoo ausgetragen Verteidiger ſind bei den Herren der
Bezirk VII Dresden und bei den Damen der Bezirk I
Berlin, während die beiden Einzelmeiſterſchaften von
Madjaroglou und Frl. Krebsbach verteidigt werden.
Meldeſchluß für Hamburg iſt am 5. Januar.

Die Hamburger nationalen Landesmeiſterſchaften
werden maßgebend für die Zuſammenſtellung der deut
ſchen Nationalmannſchaft ſein, die an den im Febr.
bei Wien ſtattfindenden Weltmeiſterſchaften
teilnimmt.

Es geht los.
Der Olympigausſchuß bildet ſich.

Dem Zuſtand der Ungewißheit über die Vorarbeiten
für die Berliner Olympiſchen Spiele 1935
dürfte im Laufe des Monats Januar ein Ende gemacht
werden. Wie die „B. aus zuverläſſiger Quelle er
fährt, ſoll ſich im Januar der Olympigausſchuß kon

Aus aller Welt
50 Prozent der Einwohner beziehen Unterſtützung

Jn Hammerſtein (Grenzmark Poſen Weſt
preußen) gibt es 2082 Perſonen, die öffentliche Unter
ſtützung aus Mitteln der Stadt beziehen. Die Ein
wohnerzahl von Hammerſtein beträgt rund 4000, ſo
daß rund 50 Prozent der Geſamtbevölkerung auf
Unterſtützungen angewieſen ſind.

Marlene verläßt ihren Mentor.
Aus Hollywood kommt die ſenſationelle Nach

richt, daß Marſene Dietrich ihren Entdecker
und Mentor Joſeph von Sternberg verlaſſen
will. Während Sternbergs Vertrag mit der Para-
mount- Geſellſchaft in nächſter Zeit abläuft, iſt Marlene
Dietrich noch für zwei weitere Aufnahmen verpflichtet.
Da die Paramount befürchtet, daß Sternberg ſeinen
ſchönen Schützling zu einem anderen Film verpflichten
könnte, hat ſte ihm angeboten, ſeinen Vertrag noch auf
einen neuen Film „Orkan“, in dem Marlene Dietrich
die Hauptrolle ſpielen ſoll, guszudehnen. Aber Stern
berg iſt unentſchieden. Er hat andere verlockende An
gebote Jnzwiſchen hat Rouben Mamoulian, ein arme
niſcher Direktor ein anderes Manuſkript für Marlene
Dietrich geſchrieben: „Das Lied der Lieder.“ Wenn
Sternberg die Geſellſchaft verlaſſen ſollte, ſo wird
Mamoulian bei dem Film „Orkan“ Regie führen.
Das wäre das erſtemal, daß Marlene nicht unter der
Leitung Sternbergs ſpielte Sternberg entdeckte Mar
lene Dietrich, als ſie in Berlin in einer kleinen
Operette auftrat. Er hat nie mit einer anderen Ent
deckung einen ſo durchſchlagenden Erfolg gehabt. Sie
gingen zuſammen nach Hollywood, und je mehr ihre
in Amerika gedrehten Filme Anklang fanden, deſto
mehr fühlte ſie ſich ihrem Mentor verpflichtet. Um ſo
größeres Aufſehen erregt in Hollywood die bevor
ſtehende Trennung.

75 Jahre bei einer Dienſtherrſchaft. Anläßlich der
Ehrung land wirtſchaftlicher Dienſtboten durch den
Land wirtſchaftlichen Verein Bayerns wurde dieſer Tage
in Hergensweiler der Dienſtbote Taver Wipper
mit 75 Dienſtjahren in ein und derſelben Familie mit
der höchſten Auszeichnung, die der Verein zu vergeben
hat, mit der Goldenen Medaille, bedacht. Der Jubilar
iſt geboren am 9. Mai 1849. In früheſter Jugend ſchon
trat er als Hirtenknabe bei der Familie ein, in der
er noch jetzt treu und redlich ſeine Dienſte verſieht.

Ein ſeltener Fund. Bei den zur Zeit in der Ge
meinde Altlußheim bei Schwetzingen durchzu
führenden Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienſtes
wurde ein Grab mit Skelett und einem Schwert in
der Tiefe von 1,50 Meter ausgegraben. Das Schwert
ſelbſt iſt aus Stahl mit einem vergoldeten Griff der
mit Edelſteinen verſehen iſt. Woher dieſes Grab
ſtammt, hat die am Orte weilende Kommiſſion von
Sachverſtändigen noch nicht klären können.

will z. B. Unterſüchungen über den Einfluß der Höhen
luft auf den menſchlichen Körper anſtellen.

Eine Skiſprungſchanze mit eigenem Bahnhof beſitzt
das ſächſiſche Oſt-Erzgebirge in Geſtalt der neuen
Schanze auf dem Geiſingberg. Wenige Schritte
entfernt iſt die Station „Geiſingberg-Schanze“ der
Bahn nach Geiſing und Altenberg.

Eine Bergarbeiter-Sprungſchanze, von Bergarbeitern
für Bergarbeiter erbaut, gibt es nicht etwa im Ruhr
kohlengebiet oder in Oberſchleſien, ſondern in den
Bayriſchen Alpen. Die Arbeiter der in Hausham bei
Schlierſee betriebenen Braunkohlengrube es iſt eine
der wenigen, die Bayern überhaupt beſitzt haben
der Skiabteilung ihres Turnvereins eine moderne
Sprungſchanze erbault, die Sprünge bis zu 35 und 40
Meter zuläßt.

Als älkeſte deutſche Rodelbahn gilt die hiſtoriſche
Hörnerſchlittenbahn, die von den Grenzbauden (1050
Meter) nach Schmiedeberg (450 Meter) im öſtlichen
Rieſengebirge hinabführt. Auf dieſer Bahn wird be
reits ſeit dem Ende des 17. Jahrhunderts gerodelt.

Auch der Deutſche Skiverband rüſtet
für 1936.

Der Sportwart des Deutſchen Skiverbandes hat
ſeine Kollegen in den Landesverbänden, Kreiſen Und
Gauen gebeten, erhöhte Anforderungen an die Läufer
zu ſtellen und in der Beurteilung der Leiſtungen lieber
zu re als zu milde zu ſein, um aus der Läuferjugend Kämpfernaturen an uſteeen die für die
Vertretung des Deutſchen Skiverbandes bei den
Olympiſchen Spielen 1936 in Frage kommen. Läufer,
deren Leiſtungsfähigkeit bewieſen iſt, ſollen im Winter
1933/34 zu Trainingskurſen der Landesverbände heran
gezogen werden.

ſtituieren, der die geſchäftsführenden Arbeiten für 1936
zu leiſten hat. Bei dieſen Beratungen wird auch die
Frage angeſchnitten werden, in welcher Weiſe der
Propagandafeldzug vor ſich gehen wird. Jm Rohguß
ſteht die Werbetätigkeit bereits feſt. Ab 1. Februar
wird die deutſche Preſſe laufend mit Nachrichten ver
ſorgt werden. Geplant iſt auch Werbetätigkeit in Ver
bindung mit dem Rundfunk

Wieder 800-Meter-Lauf für Frauen
im olympiſchen Programm?

Jn den Kreiſen des Jnternationgalen
Frauenſportverbandes macht ſich das Be
ſtreben geltend, die 800-Meter-Strecke für die Frauen
wieder in das Programm der Olympiſchen Spiele auf
zunehmen. Jn Los Angeles fand bekanntlich ein
Frauen Wettbewerb über dieſe Strecke nicht ſtatt, da
man der Anſicht war, daß die 800- Meter Strecke für
den weiblichen Körper zu anſtrengend ſei. Da es in
England jetzt ſogar Frauenwettbewerbe über eine eng
liſche Meile (1609 Meter) gibt und außer England
und Deutſchland auch die meiſten anderen Länder
Mittelſtrecken Rennen für Frauen gustragen laſſen, be
ſteht die Ausſicht, daß in Berlin im Jahre 1936 die
800 Meter wieder auf dem olympiſchen Wettkampf
Programm der Frauen ſtehen werden.

Laufmädchen nimmt ſich das Leben, weil ſie Geld
verloren hatte. An der Spitze des Seeſtegs in Zop
pot wurde eine Frauenleiche geborgen. Es handelt
ſich um ein 18fähriges Laufmädchen, das für eine
Firma 21 Gulden einkaſſtert und das Geld verloren
hatte. Zu ihrer Mutter und zu Bekannten hatte ſie
geäußert, daß ſie dieſen Verluſt nicht überwinden und
ſich das Leben nehmen werde. Dieſer Außerung hat
das Mädchen leider die Tat folgen laſſen.

e

Jedes Päckchen Schmuggeltabak koſtet 300 RM.
Vor dem Schöffengericht in Trier hatte ſich ein
Schmuggler zu verantworten, der durch ſeine Ehefrau
und einen Lehrling unverzollte Tabakwaren abſetzen
ließ. Elf Landwirte, die den geſchmuggelten Tabak
gekauft hatten, ſtanden ebenfalls vor den Schranken
des Gerichts. Das Ehepaar und der Lehrling wurden
zu je 4800 Mark Geldſtrafe und einen Monat Ge
fängnis verurteilt. Die angeklagten Käufer erhielten
für jedes Päkchen gekauften Tabak 300 Mark Geld
ſtrafe; außerdem müſſen ſie Werterſatz in Höhe von
4 bis 60 Mark leiſten

Pulver in den Kleiderkaſchen. Der 24jährige Lehrer
Heinz B. aus Danzig trug in ſeiner Taſche eine
größere Menge Pulver für bengaliſche Beleuchtung,
ohne Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Das Pulver ent
zündete ſich, und der Mann wurde in eine Feuer
ſäule gehüllt. Das Feuer erloſch ſehr ſchnell, aber der
Lehrer mußte trotzdem mit ſchweren Brandwunden in
das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt werden.

„Se hebbt em!“ Vor etwa 14 Tagen war einer
Tierhandelsfirma in Alfeld ein für den Zoologiſchen
Garten in Hannover beſtimmter wertvoller kaukaſiſcher
Steinbock entſprungen. Da eine anſehnliche Belohnung
ausgeſetzt wurde, ergab ſich die eigenartige Tatſache
daß in der Gegend von Hannover eine Jagd auf einen
Steinbock einfetzte. Nachdem man den Standort des
DTieres feſtgeſtellt hatte, errichtete man Futterſtellen
und Fanggitter. Auf dieſe Weiſe erwiſchte man den
Flüchtling, der inzwiſchen wohlbehalten in hannover
ſchen Zoo eingetroffen iſt.

Die „Babys“ drehen den Spieß um. Als Sir
Robert Elough Bürgermeiſter von Keighleiy in
der engliſchen Grafſchaft Yorkſhire war, gab er ein
Feſteſſen für 500 Babys und deren Mükter. Dieſe
Bewirtung fand im Jahre 1908 ſtatt. Jetzt haben ſich
nicht weniger als 400 der damaligen Bäbys zu
ſammengefünden und beſchloſſen, dem noch lebenden
Sir Robert und ſeiner Gemahlin ein Feſtmahl zu
bereiten. Eine ganze Reihe der ſetzt herangewachſenen
Babys kommen Anfang des nächſten Jahres aus dem
Auslande nach England um den Spieß umzukehren
und ihren damaligen Wirt zu bewirten. Die große
Wiederſehensfeier wird in der Stadthalle bei Konzert
und Tanz nach den Klängen einer aus den ehe
de Babys gebildeten Muſikkapelle begangen
werden.
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Aufteſſung der Lancdkraft Leſpzig?
Verhandlungen mit den Amerikagläubigern.

Der Provinztalverband SachsenPreußen) und AG. Sächseische Werke (Staat
Sachsen) besitzen zusammen 92 Prozent des AK.
(16 Mill) der Landkraftwerſce Leipzig AG. in
Kulkwitz. Die seit Jahren erwogene Aufteilung
des preubisch-sächsischen Versorgungsgehbiets
scheint in letzter Zeit einen Schritt voran
gekommen zu sein. Wenigstens wird nun be
riehtet, die Grobaktionäre hätten sich dahin
ehend verständigt, daß die auf preußischem
ebiet liegenden Verteilungsanlagen an die

Landeselektrizitaät G. m. b. H. in Halle
(Stammhkapital 7 Mill. 8 Prozent Dividende, Be-
sitzer Provinzialverband Sachsen) übergehen,
Während die s a chstsehen Produktions usw.
Anlagen auf die AS W. übergeführt werden
unter gleichzeitiger Auflösung der Landkraft-
Werke

Die bisherige Schwierigkeit in Gestalt derAmerika Anleihe hofft man offenbar durch Verhand-
lungen wegzuräumen Bekanntlich hatten die Land-
Kraftwerke gemeinsam mit der Stromverteilerin
Energie AG. in Leipzig (AK. 6 Mill), die 65 Prozent
des Landkraftstroms übernahm, 1926 eine 62 pro
o 3-Mill. Doll. Anleihe aufgenommen, die von
1931 bis 1946 tilg bar ist, und der Landkraftanlagen
und sonstiger Besitz als Sicherheiten verpfändet
sind. Der Erlös ist übrigens nie voll benötigt
Worden.) Bei einer Auftellung von Landkraft und

bernahme der Strowerzeugung von dem Kleinen
Kulkwitzer Werk auf das Groblkcraftwerk Böhlen der
AS W. würde nun, so argumentiert man, die Wirt
gohaftliehkeit der Stromversorgung erheblich ver-
bessert. Die beiden Obernehmer wären aueh bereit

emeinsechaftlich die e e kür die Anſeino zu übernehmen. Amerikanische edenken aus

der Dividendenlosigkeit der ASVV. Könnten bei einem
noch jm Aufbau befindlichen Staatskonzern wohl
Kaum entscheidend sein. Der Neuyorker Kurs der
Landkraftanleihe liege übrigens nur wenig über dem
der ASW.-Anleihe, angeblich ein Zeichen für die
börsen mäßige Bewertung der beiden Unter
nehmungen Sollten die amerikanischen Gläubiger
die Haftungsänderung ablehnen, so müßte die Auf
teilung bis 1939 zurückgestellt werden, also bis zudem Wormin, zu dem infolge vorzeitiger Rückkäufe

Gesamttilgsung der Anleibe möglich ist.

Die ASVW. hätten aus dem Übergang der Land
Kraft außer der erhöhten Ausnutzung ihrer gigenen
Anlagen noch den besonderen Vorteil einer Erweite-
rung ihres Versorgungsbezirks nach Nordwest-
sachsen, wenn auch die Verteilung weiterhin durch
die Energie AG. erfolgen mübte, deren K. abermit 74 Prozent Gemeinden mit 26 Prozent der Thü-
ringer Gas-Gesellschaft gehört; an diesem VDnter-
nehmen aber sind wiederum Preußen und Sachsen
gemeinsam beteiligt,

Die Chemische neaustrie
im Jahre 7932

Dem Jahresbericht der Hessen- Nassauischen
Industrie- und Handelsammern entnehmen wir
naehstehende Betrachtungen von Geh. Regierungsrat
Dr Arthur von Weinberg über die Entwicklung der
ohemischen Industrie im Jahre 1982:

Auch die deutsche chemische Industrie hatte
trotz der Widerstands fähigkeit einzelner Produkte
tionszweige im letzten Jahr verstärtt unter den
mittelbaren und unmittelbaren Auswirkungen der
allgemeinen Wirtschaftekrise zu leiden Neht nur
das Absinken der Kauftcraft aut dem Binnenmarkt,
eine Folge der bis in die Sommermonate hinein ſtets
zunehmenden Arpeitslosigkeit, ließ den Jpeat-
Feiter zurekgehen, sondern auch die Einfuhr-
besehränkungen in fast allen Ländern der Welt,
Jeichviel welcher Art, wozu sieh noch der Verfall
er englischen und anderer Währungen gesellte

hatten starke Riückgänge zur Polge, Versuche, diese
Störungen des internationalen Zahlungs und Waren
Werke durch CGlearings oder Kompen
satronsgesehafte auszugleichen, gelangen
nur Zum PTeil, da diese Mittel nur No thbeheltf,
nie aber vollwertigen Drsatz bietenKönnen

Um die wirtschaftliche Position auf verschiedenen
Weltmärkten zu halten, suchte die chemische In
dustrie auch weiterhin mit privatwirtschaftlichen
internationalen Abkommen den meist aus protektio-
nistischen Gründen erfolgten Eingriffen der Staaten

den internationalen Handelsverkehr entgegen-
zutreten. So KLonnten, nachdem mit Beginn des
Düngejahres 1931/32 die Convention de T industrie
de FAzote nicht erneuert Wurcle, im Juli 1932
zwischen dem deutschen Stickstoft-
s diKat und den anderen europäischen Stick-
stofkproduzenten aufs neue ein Abkommen

Verstaatlichung von Mansfeld
Als jüngst bekannt wurde, daß anläßlich der Neu-

regelung der Mansfeld-Subvention die davon be
troffenen Betriebe aus der Mansfeld AG. herausgelöst
unch in eine neuzugründende Gesellschaft eingebracht
werden sollen, tauchte sofort die Vermutung auf, daß
diese Transaktion auf eine Verstaatiehung
des Mansfelder Bergbaus hinauslaufen werde Die
Mansfeld- Verwaltung ist diesen Ansichten entgegen
getreten und hat betont, daß sämtliche Aktien be
Anteile der neuen Geselischaft von der alten Mans-
feld AG. übernommen werden sollen, s0 daß prak-
tisch sich in den Besitzverhältmiesen niehts ändern
werde. Diese Erklärung scheint aber, wie sich nun
herausestellt, allzu formal gewesen zu sein. Es wird
der Frankf. Ztg. nämlich eine Angabe der „DAZ.
bestätigt, daß die öffentliche Hand als Trägerin der
Subvention gleichzeitig eine Option auf das

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

geschlossen werden, das eine Besserung der Ver-
hältnisse auf dem Weltstickstoffmarkt erboffen läßt,
zum Teil auch ſehon gebracht hat.

Auf dem deutschen Benzinmarkt Kam nach
jahrelangem und verlustreichem Preiskampf eine
Konvyenfion zwischen den verschiedenen Impört- und
Vertriebsfirmen zustande, die eine Befriedung des
deutschen Marktes bringen soll.

Einen Erfolg erzielte die deutseche chemische In
dustrie dadureh, daß im Juli 1932 fast alle in
Betracht kommenden amerikanischen Firmen
Teilhaber der Hydro Patents Co. Wwurden, der
Gesellschaft, die im Jahre 1930 durch die Stan-
dard I. G. ins Leben geruſen wurcle, um das von
der L G. Farbenindustrie ausgearbeitete Hydrier-
verfahren in Amerika zu verwerten,

Dis Seit Sommerende fast überall zu beobachten
den Anzeichen einer beginnenden Konsolidierung
oder sogar einer Belebung haben sich auch in der
ehemischen Industrie bemerkbar gemacht; allerdings
wurde die Belebung auf den Kuslandmärkten durch
die Kuswirkungen der Kontingentsankündigung zum
rößten Teil wieder zunichte gemacht. Auch im
land ist eine leichte Belebung festzustellen

Die ſetzt eingeleitete Wirtschaftspolitik Könnte,
falls sie Konsequent durchgeführt Wird, eine Wieder
belebung der Wirtschaft zur Volge haben, da vie
geeignet ist, Vertrauen zu schaffen und die Dnter
nehmungslust zu stärken. Beschleunigt würde die
Uberwindung der Wirtschaftekrise, wenn man auen
in anderen Ländern sich entschließen Könnte, zu
einer Vernünftigen Handelspolitik zurückzukehren,
Hüerfür die Voraussetzungen zu schaffen, ist eine
der Hauptaufgaben der Kommenden Weltwirtschafts-
Konferenz

e e
Kapital der neuen Gesellschaft übernehmen soll, und
2War, daß die Laufdauer der Option identisch sein
soll mit der Laufdauer des jetzt zu schließenden
neuen Subventionsvertrages, Eine solche Konstrukt
tion pflegt immer dann gewählt zu werden, wenn
man das vwirtschaftliche Bigentum verschleiern will
und deshalb formalrechtlich einen Eigentümer ein-
setzt, der praktisch keinen Pinfuß hat. Von clen
Einzelheiten des Vertrags wird es aber noch ab
hängen, ob die Mansfeld A. die Figenschaft nur als
Strohmann übernimmt oder in Wirkleheit

Herabsetzung des Benzinzolles beantragt.
Der Benzolverband ung die deut-

schen Treibstofferzeuger haben beimReichswirtschaftsminister eine Herabsetzung der
Zölle auf Benzin von bisher 17 R. auf 14 r je

Kurszettel

Doppelzentner beantragt. Voraussetzung für diesen
Antrag ist die vollkommene Aufhebung der Mineral-
steuer, die bekanntlich mit Wirkung vom 1. Januar
auf 3,80 RM. erhöht wurde. Die Treibstoffſonzgerne
erklären, daß durch solche Mahnahmen eine Herab-
setzung des Verbraucherpreises um 3 Pf. je Liter
möglich sei.

Die Lage im Bleischergewerbe.
Uber die Lage im Pleigohergewerbe teilt der

Fleischerverband mit, daß die preußische
Sohlachtsteuer das mittlere Ladengeschaft jährlich
mit 4500 bis 5000 RM. Pelaste, die Salzeteuer erhöhe
diesen Betrag um weitere 600 RM. Leider feble die
in Kussicht gestellte Senkung der Unkosten, ins-
besondere der Sehlachthofgebühren, die die Steuer
erhöhungen einigermaßen wettmachen sollte. Nach
wie vor seien die Erlöse der Häute ung Felle beispiel-
los gering, sie lägen bis zu 60 Prozent unter denBreisen von lols fl. Die Konkurrenz der Binzel
handelsgroßbetriebe mache vie immer stärker
bemerkbar. Das gelte in erster Linie für den Fleisch-
und Heischwarenabsatz der Konsumvereine und
Warenhäuser, der sich auf viele Fleischereien ruinös
auswirke. Auch die Auspfundungen in Iandwirt-
schaftlichen Betrieben nahmen ständig' zu. Die ge-
sunkene Kaufkraft der Verbraucherschaft be
einträchtige ebenfalls ſtark Umsatz und Rein-
Verdienst im Heischergewerbe. Die Rentabilität
gines groben Teils der Vleischerläden sei deshalb
in Frage gestoellt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Aktien-Malz fabrik Könnern in Könnern (Saale).

Die Generalversammlung genehmigte den Abschluß.
Wer das laufende Gesohättsſahr wurde mitgeteilt,
daß der Malzversand in den Monaten Sep-
tember bis Dezember im Vergleich mit dem Vorſabr
eine nicht unwesentliche Steigerunggrfahren habe. Im gleichen Verhaltnis seien die
Malzverkäufe gestiegen, so daß mit einem besseren
Ertrage gerechnet werden Könne, Sofern nicht eine
Weitere Verschlechterung der Wirtschaftslage ein
fkrete. Die Preise für feine und Feinste Braugerste
Waren bei gentgendem Angebot nur geringen Preis-
gehwankungen unterworfen Der Bedarf Konnte im
Rahmen der Malzverkäufe gedeckt werden. Juf das
Amerikagesohaäft setet die Verwaltung keine über
friebenen Hofknungen, zumal die Malzfabriken das
Bisiko des Veredelungsverkehrs zu tragen haben.
Lediglich aus verstärktem Apruf für deutsehe Rrport-
brauereien ſei eine Seisse Beleébung du erwarten

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. Dezember

Tendenz Nicht einhbeitlich.
Während man an der Vorbörse nöch überwiegend

kests Kurse Zeigte, boten die ereten Kurse keit
ginhbeitliches Bild und die Rückegange waren sogar
in der Mehrzahl Bei den Großbanken lagen be
sonders für Versorgungswerte und auen tär andere
Spezialwerte Kauforders des Bublikums vor, die
Börse selbst sehritt aber verschiedentlten auch auf
dem erhöhten Kursniveau 2u Glattstellungen und
nahm auch Tauschoperationen vor Dessenunge-
achtet war die Grundstimmung weiter durchaus
freundlich vor allem wohl in wartung der Kus
wirkungen des Géreke Arbeitsbesehatfungspro-
gramms. Sonst lagen eigentlich keine Anregungen
vor, die einen Eintluß hatten ausüben Können zumal
VFeuyork eher in schwaächerer Haltung geschlossen
hatte. Das Hauptinteresse konzentrierte sich aber
nach Wie vor auf die festverzinslichen Markte. Am
Montanmarkt bübten Gelsenkirchen 2 Prozent ein,
Harpener waren sogar 2 Prozent schwaächer und
Rheinische Braunkohble gingen um A Prozent zurüek
Demgegenüber konnten sich Use und Niederlausitzer
Kohle erholen. In Parben kam anfangs wieder etwas
starkes Material heraus, das aber sehlank aufge
hommen wurde. Mit Ausnahme von Akkumulatoren,
die in Reaktion auf ihre gestrige Steigerung 22
Prozent verloren, und auber elten, Sehuckert und
Rheag lagen alle anderen Elektrowerte aus Publi
Kumskäufe hin lebhafter und bis 12 Prozent höher.
Erwähnenswert waren ferner Thüringer Gas, Oren-
stein, Schubert Salzer, Bemberg, Schultheiß und
Holzmann, die bis I prozentige Gewinne erzielten
In Verlaufe war die Küursgestaltung zungehst weiter
unejnheitlich, doch Konnten sich später über
wiegend Gewinne bis 128 Prozent durchsetzen.
Recht fest lagen Dollarbonds unter Führung von
Rentenbank. Gegen 12.45 Dur Wurde es an den

Aktienmärkten allgemein etwas schwächer, die im
Verlaufe erzielten Besserungen gingen meist wieder
verloren und es ergaben sich darüber hinaus Rück-
gänge bis Prozent.

Am Berliner Geldmarkt war Tagesgeld Kurz vor
dem DUltimo natürlich weiter steifer und zog bis auf
4 bzw. 424 Prozent an der unteren Grenze an.
Privatdiskonten blieben weiter im Angebot, Reichs
wechsel per 15. März und Reichsschatzanweisungen
per 15. Mai lagen so gut wie umsatzlos.

Amtliche DevisenKursge.

i Rerehsmark) Ohne GewshrOnue Gewaäbr

28 12 [27. 12. 28 12 27 12

1 Peso 9.858 9.858 Jugosl. 100 D. 5.574 5.574ar en O. 689 60.899 Kopenhb, 100 K 72.58 72.58
Konst 1 t. Pfd Biesab. 100 Esc [2.76 12.76
Lond 1 Pfd. St l4.0 3.89 Oslo 100 K. 72.13 72.13Neuvyork 1 Doll 4,209 4.209 Paris 100 Frk. 16.42 16.42
Rio 1 Milr 3.269 95.269 Schweiz 100 Frk 60.96 30.99
Amsterd 100 G i 89. 18 69.13 Sofia 100 Lewea J.057 3.057
Ath 100 Drchmi 2.198 2,218 Spann. 100 Pes 34.37 4.37
Brüss 100 Belg 656,30 568.27 Stockh. 100 Kr 76.42 176 37
Dane 100 Guld 72 1172 Budapest 100
Hels. 100 M. 6.134 6. 134 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
ltalien 100 Direl 21.55 21.55

Berliner Produſctenbörse.

Tür 1000 e 28 12 ar i00 28 12
Weizen märk 185 188 Kl. Speiseerbsen 20.00 22. 00
Roggen mwärk 153--155 Futtererbsen 13.99 15. 00
Bauhgerste 165- 175 belusehleen 13.00 14.50
industrie an Ackerbohnes 13.50 15.50Futtergerste 58 164 ichen 14.99 16.00
Neue Winterg- Blaue Lupinen 8.00 10.,00Hafer h 114 119 u e 11,75 13. 00Mais lok Ber erradella, alte
Für 100 kg Serradella 18.00 24.00Werzenmehl 23.25-26. 25 Rapskurhen SRoggenmeau] 19.35 21.50 Leinkuchen 10.

Veizenklere 8.80-89.20 Trockenschnitz 8.80
hoggenkleie 8.70--9. 00 Soja-Schrot 9.60Kaps 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 e KartotfelflockenViktoriaerbseo 21.00-26,00 Räbero

Berliner Produktenbericht vom 28. Dezember.
Das Hauptkennzeichen des Produktenmarktes

bleibt das nach wie vor sehr ruhige Geschäft. Das
Inlandangebot aus der ersten Hand War allgemein
mäßig, trat aber bei Weizen etwas stärker in Er
scheinung als bei Roggen, zumal der Weizenmehl-
absatz weiter sehleppend geblieben ist, während sich
kün Boggenmehl vereinzelt wieder Ansätze zu einer
Belebung bemerkbar machten Am Promptmarkte
Waren für Weizen gestrige Preise im allgemeinen
schwer zu erzielen, und auch im Lieferungsgeschatt
War die Dezgembersicht um 1 RM. gedrückt, Während
die Preisrückgänge für die späteren Mönate bei
mäßigen Interventionen der Staatlichen Gesellschaft
nur 0,50 RA. betrugen. Bröwmpter Roggen war zu
gestrigen Breisen abzusetzen, am eferungsmarkte
nahm die P. nur in geringen Dmnfanse Naterial
Auf wobei sich die Preisveränderungen auf ein
Mindestmatß besehrankten Weizen und Roggen-
mehle wurden zu unveränderten Preisen angeboten,
die billigeren Provinzofferten für Roggenmebl haben
sich merklich verringert. Bine stärkere Gesohatts-
belebung Wird zunächst noch durch die Disparität
der Roggenpreise verhindert Hafer und Gerste lagen
ruhig bei wenig veränderten Preisen, einige Kauf-
lust bestand für feine Qualitäten.

Berliner Metalnotierungen.

ſiod e o es e
Elektrolytkupter wire bars 48. 00 48.00

e le en r V.) S FRemelted- Plattenzin SOrig. -Hättenatumin. 98—-99 160.00 166. o
do i. Walz u. Drahtbarr 99 164.00 164. o0Reinnickel 98—99 350. 00 350. 00Antimon-Regulus 37.00-—39. 00 37.00 39.90Silb. i Barr es 900 tein ſ. 1 Kg) 34.25--37.75 34.25——37.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Dezember.
Kuktrieb: 1523 Kinder (darunter 239 Ochbsen, 521

Bullen, 763 Kühe und Färsen), do. 7 direkt 2857
Kälber, 50 Auslandkälber;, 3591 Sehafe, do. 180
direkt; 10782 Schweine, do. 2288 direkt, 15 Ausland-
schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen n Kaue 71920 Schat 28-29do 2 28--30 do. 315--17 do. 3] 19-27do 3] 24 27 do 4 10--14 do. 4 25-27do 4 20-23 Färsen 1 28--30 do. 5 1424do s do. 2 24-26 Schweinedo s Kälber u do. 2 38-39Bulle 27 do 2] 37—45 do. 3 365 38do. 2 2426 do. 3 25-35 do. 4 34 36
do 3 2123 do 4] 1724 do. 3233do. 4 16 20 do. 5 do. 6Kühe 1 21-23Schafe 30 do. 733—35

Marktverlauf: Rinder, Schafe und Schweine rubig,
Kälber langsam Rinder in geringer Ware Oberstand

I 28 12 27 12 23 12 27 12 26 12 27 12 e i2 ſe7. 12
75 Pr. Lapkdbr. Glaue, Zucker 74.50 74. Kabe] Rh Steuergutscheine IIB S I n e B 5 x S S Berliner Börse Anst. G Pfabr Eruschyite Text r e e S S euergutschein
R e e. 62. t T fang 1. 4. 1934 81.25) 91.25Hall. asehinen 48. 47. Rhein Meta I A. 1935 8557 85.87vom 28. Dezember vom Vortage Verkehrswerte, v o da e e wreten ne sog. 9o0.37j. z 7 g S a J intersha FDrahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und e e S c eher e e n

i k x 57.50 57.50 Holezmann PR, 25 58. 1. 4. I88Erste Kassakurs e. Hrivatbank Mersebure her ger l Se n 128 75 Stenergutseneine T 80,30 80.80
16.50 18.75 se GSenu 102.e e 28. 12. 27. 12. 23. 12. 27. 12. Worda. Tloyd. Kyttha att al J 5

e e e u n einziger Börse vom 28. DezemberHamb, Pauxett. 18.25 17.63 Mse Bergbau 188 Deutgehe Anleſhen- Sag un r e ehe e a r (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg
ommerz-Ban eopo rubeNordd. Lloyd 18.75 18.50 do. Genuß Dich An Auel- e Barn 75 75 Moreteider Berevauſ 207 e e re erdes e Kaliirerke Asckerst I 112. Rechte einschl. Hall. Bank vereio 44. 44. Maschipent Buckau 56. 55,50 SBerl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 49.151 47. Ablösungs-Anl ladustrieaktj Mag NMählenb, 67.50 2Comm.- u. Privatb. Mannesmannröhren 62 6187 Nr. 1-90 000 59.50 589.60 adustrieaktien. o. so 175. Niederl Kohlenw 141.75 159 75 Altenbg. Landkr. a Lindner G. 22.25 24.Darmstädt. u Nat. Manst Bergbau 24. 24 75 Dtesch. Ablösungs- e e 67251 68. Vorddeutseb Kabel 831- Saesel Iutesp i22 Meanst Bergbau 2050 24Dedi Bank Obersehl. Koks 77. 76. 50 fehula ohne Aus 6.70 An men s 65175 Oberschles. Eisenb 12.70 12.50 Chromo Najork 41. 40. Mech WVeb Zittao 18. 16.

Diener Bann S en s errei a Da grun sssehein 6.45 n a 57.62 69187 Bhöniz Braun 67.80 Lonkord Spino 19. 19.12 Naumann -Br S. S.Keichsbank 14365 146.50 Phönia Bergbau 3785 9678 ar et 7425 74. See Monterd. vo s e g 120.50 204.25 r W Zeniger Maseh, sAkkhumulatoren 173,50 Polyphon 48.— a s Perl Hyp. n bat s s e doh Se Bee e Bitter Maseh 63.50) 65.50
AFG 30. 31.50 Rhein Stahlwerke 74. 7487 Bank Golaptabr Koblen 7 so Rositzer Zucker 50 ad e c erit 8 x T 7Jul. Berger 140. 140. iebeck Montao c Em 17 84. 82.50 Sperr e 37 Zangerhäus Masch. so 3037 e lkauehe wen SCont. en werte ütgerswerke A44.0 A. do. Ligu, Se el u Sarotti Schok 7362 74. e r n u e S Stlannover 120.50 119.75 Salzdetfurth 172. 165 0 olaek. 8 86. Chem. Gelsenkirch. S ghem, 77 Gnbehſe S in e CoDtsch. Conti Gas Sehubert Salzer 17350 7150 e g e Cröllwitzer Papier Siabtett n 123. so 125. 75 tobburg Quare 30. 30 Rogitrer Zucker 8350 5380Dessau 105.25 104.87 Schuckert 84.75 86 75 s re Boa e 85. 84. Haimler Motores 189.37 19.25 Jtetün Thee nis 60.25 m Kirchner Co 16 50 D. Rudelsb Zemem a. e
Dtsch. Erdö] 85.50 95 25 Schulthetb 101.751 9025 Goläpt E. 21 84. 84. e h o so 104 50 er Thür Metan l es her S n Sehsenwerk g. zDtsch. Linoleum 43.50 43.87 Vemens Halske 12450 125. 46 Preub Centr en Contj Gas 106.57 104.56 Wandererwerſee 6087 6062 Tandir Leipzig S r Sehubert Salzer 172.50 171. 50
Elektr Licht u. Kr. 95.50 975. Stöhr Co. s56. S Bod. Kr Tigu Diſse Erdöt 85. 6. Vesgeliv Hübner 5.a0 5.50 Uerpz Baumwolle 72.50 7250 Semene- Glas a 45.Farbenindustrie 36. 88.37 Thür. Gas Leipzig 100 Holapt 86 o s Hien Kabel 60. so 69.75 ereeen- Weibent Leipez B. Riebeck 38. öbr Co 57. 655.50
Feldmühle Pap. 62.75 63.50 Verein Stahlwerke 27.70 36197 Nordd. Gr. 24 34. 33150 Eilenburg Kattun e e S e bei. Feuer V 81. 31.- Ihär Gas 104.371 98.
Gelsenkirchen 52,75 652.25 Westeregeln Albali 118351 432 do. liqu. Eleltra Dresden 126. Masgh 32.50) 32, Leipe Landkraft 80. so 79.25 Thör. Wollg i23. i22.Ges t. elektr. Unt, Zellstoft Waldhot e l Goldpk. 88. 685.50 Fieſctr Lieferungsg. 79.87 178.12 Freiverkehr. eipz. Malzt Sch 2Werzel Naumann 6. 25.50
Hacketal 76.38 76.75 Leonard Tiete 3950 r aptdbr. Engeſbargt-Br a. 59 96.50 Adler Kall T eigz- Hugt. Zimm. 2Zuckerrati. Halſe 49.s50 25Bergmann Elektr. r Abioo M Ptdbr. z rer e et 5 e a S Ceipe Spitzen 24. 24.S ö Ker urbac aliw. 18.50 16.25Harpener Bergbas 87.75 1 80. röbeln Zue
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Für Damen die gchönsten Crèpe

de Chine- und Wilcllecder- Schuhe

Lachschune 390
schon von S an
Für Herren nen
Dackschuhe
schon von

Gebrüder

Merseburg, Kleine Rittergtr. 4
Versand nach auswärts

Zum Heringssalat
gr. Heringsverkauf
in der Kieler Fischhalle

Karlstraße 86 Telefon 2836
Hochfeine Fettheringe

Stüek S Pf. 10 Stück 45 Pf.
Veollheringe gtek. Pf. 10Stek. 88 Pt.
Kapern, Perlzwiebel, saure Gurken, Senf-,
Pfeffergurken, Heringemilen, Sardellen
Allerfeinste Mayonnaise (Marke Appels)
Heringssalat, Fleischsalat nur Qualitätsware
Ferner täglich frischen Seefisch und

Räucherwaren.
Zum Silvester:

in

Pfirſi

Die vornehme

HOTEL- BA
mit

GRILE- und
TEE- RA M
tägl. geöffn. v. 20-1 Uhr

hinte R LEINE PREISE

e vn anFreude lulnol

Menseburg

Silvester-Bowle nur miöt:
üchtFriſcher Ananas n 1.00

Ananas in Doſen
KiloDoſe, 12 Scheiben Jnhalt 1.45

o. 80PfundDoſe, 4
Erdbeeren zur Bowle

O. 60
1.30

Kilo Doſe 1.00 PfundDoſe
e, kaliforniſche Kilo-Doſe

Pfirſiche, deutſche Kilo- Doſe 1.45
PfundDoſe O. 6

u den gut. Penehe d. Ja Horn, Leipzig
aus der

Zentralmarkthalle
hre MerſeburgJnh. Willy Rönnau, n 2
Sonnabend

ein warmes Bad.
Baden iſt die beſte
Medizin gegen alle
Störung d. Stoff
wechſels. Mediz.
Bäder aller Art im v

Johanna
Johannisſtraße 10.

Ab et

Ein Tonfilm

Kammerlichtſpiele
Ab heute!

Die Spanische Fliege
nach dem bekannten Bühnenſtück mit

Gilbertſcher Muſik und einer ſo großartigen Beſetzung
wird ſicher reſtlos gefallen und Jhnen ein paar köſtliche

Stunden bereiten.
Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm u. d. Emelka Tonwoche

Ein frohes und geſundes Neujahr wünſcht allen

unſeren Beſuchern u. Treunden Die Direktion

Echte Schildkrötensuppe

Karpfen blau mit Butter und
Meerrettich

Getrüffelter junger Puter mit
Aprikosen

Eisfrüchte in Sekt

Konzert Tanz Stimmung
Tischbestellungen erbeten!

Arrük de Batavia-Verſchnitt
per Liter- Flaſche einſchl. Glas

3.70

2.609

GoldkirſchLi
„Rotſtegel“ 3.60

3.60

GoldkirſchLikör
Goldorange-Likör

arten
Alpenkräuter-Likör
JamaikaNum-Verſchnitt

Ratskeller
Silvester Gedeck ab 20 Uhr Neujahrs- Gececk 12-150hbr
3. O0 Gang weniger 2.00) S0 (1 Gang weniger 4.50)

Greme Suppe von frischen Arti-
schocken

Gefüllter Haffzander mit Edel-
pilztunke

Rehkeule in Rahm mit Ig. Gemüse

Ananas Bombe

Reichhaltige Spezialgerichte
für Mittag und Abend

Erst. Kulmhacher Export I 0.55 „Grenzquell“ Pils, O. 31 0. 36

Für den Janresabpschied!
N utſcher Weinbrand Hausmarke
N Alſch. Weinbr.-Verſchnitt, Hausmarke“ 2.60

ZJamaikaRumVerſchnitt re
VBlauſiegel“ 3.25

a J J
e Karaffen

flaſchen

Min. v. Rathaus.
Täglich geöffnet! SchlummerPunſch

SchlummerPunſch
HSlaſche 3.30
e-Jlaſche 1.80 Liter 3.20

Laſſen Sie für Silveſter
JhreSlaſchen füllen mit

MeierWeine
extra ſtarke Spezial-
Weine für Punſch und
Bowle; Qualitäts-
Tiſchweine
Verkauf an Private u.
Wiederverkäufer nur

St 8 h

Für jeden erſchwinglich!
I 1031 er Oberingelheimer Rotwein

Montagne, ſpaniſcher Rotwein Liter 100
Cantor Trocen-Schannwein

Liter 0.84

Erdbeerſchaumwein

Größte Auswahl bei billigſten Preiſen in Weiß, Not und Südweinen in Flaſchen

Auf alle Preiſe 5 Rabatt in Marken oder bar
len Walther Bergmann wen

Wetne von Faß
e ſuperiorJnſel Samos
Malaga, golden

Fl. 3.30 wehen „Cabinet“ Fl. 1.45

Preiswert und gut!
Liter 1.10
Liter 1.30
Liter 1.30

enfür Friſeure
als Aushang vorrätig

önlerereſhlan

Annahme von Jnſe
raten Druckſachen

es ngenegren Frlol9e
Wegen missen wir verfängern
bis einschließ ſieh Sonnabend

Das gewaltigste Werk Ein Freiheſteum
aus cien Bergen, Rechtzeltlges Kommen
sichert gute PIätze, da starker Ancdrang-

Anfang s 4 5 un d V n.

250 135

90, I
JamaikaNRumVerſchnitt, loſe, Liter 3.40
WeinbrandVerſchnitt, loſe

Tel. 3078

Ab Freitag
Erstaufführung des neuesten Erfolgtonfilms der Aafa
L Dagover und Hans Rehmeann in:

Das Abenteuer der Theg Rolan
(Das Abenteuer einer schönen Frau)
Die Geschichte einer schönen Bildhauerin, die in der
Boxschule ein Modell sueht und dabei Liebe findet
Lil Dagover, diese wunderschöne Frau, macht diesen
Film zu einem Erlebnis

Im Beiprogramm u a. Aafa-Kunterbunt!
Ein Spitzenfilm deutscher Kabarett-Kunst!
Achtung! Achtung In der Silvester- Abendyorstellung
große überraschungen!

Neufahr, nachm. 2 Uhr Gr. Kinderverstellung

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg

aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Für Sieger
ewpfehlen wir;

Kebende Spiegelkarpfen Pfd. 80 Pf.
Lieferung frei Haus

ch weiblich

männli

l. Ritterſt 3. Margarete Tepper,
h Unkergreißlau 41.

he

weiblich

II. V. I21/82.

Liköre, Rum, Arak, Weinbrände
nd Flaschenweine rer Aäewabind Preiswürdigkeit

Vom Faß
ab 70 p. LiterWeißweine

Südweine 1.00Thiele 4 Franke
Liksrfabrik- und Welnhandlung
Gr. Ritterstraße 22 Telefon 2335

Rotwelne e a

e 9 9
mee

Fettheringe,
Fettheringe, mittel,
Fettheringe, groß, 1 Stück nurSaure Gurken. 1 StückSenfgurken WGewürzgurken GKapern WMayonnaiſe Weringsſalat e

a
L

10 Stüch nur 2
10 Stück nur 3

v

Wo

leiſchſalat (ea. 25 h Gurken)
eringsmilcher be (ca. 50

Salatöl

T
S Se

h

2 S 2 e GTarragonagJohannisbeerwein Liter nur 50
Apfelwein Liter nur 30

et Hiedermeiſer m.

Fettheringe, gefüllt

Zum Gilveſter
fallen wir Ihnen die Liter Slaſchenmit

Ia Tarragonag
Jnſel Samos

Johannisbeerwein

Jamaika-RumVerſchnitt
J Jamaika-Rum-Verſchnitt

ſür 72
für 84
für 50

N Slaſche 260
Slaſche 199
Flaſche 2.20Danziger Goldwaſſer

Rordhäuſer i Flaſche 2.15
Ia Fleiſchſalat pfund 40Fettheringe, das Feinſte, groß n ein Stück 9

Stück 5

Walter GSchlächt

Thams Garfsh

Wer nſerlert verkauft!

Ein Glück wunsch zum neuen Jahr
im Merseburger Korrespondent ist die
billigste Gratulation. Mit diesem Glück-
Wunsche erfassen Sie ca. 85 Prozent aller

Merseburger Haushaltungen und die
weitaus meisten Einwohner in Leuna
usw. Ein Inserat ist dabei der bequemste

und sicherste Weg zu Ihrem Bekannten
kreise. Glückwunschanzeigen erhalten

Sie schon von 2 RM. an

Merseburger Korresponckent
Fernsprech-Sammel- Nummer 2323

Land-Feuersozietät
der Provinz Sachsen

Mit Rückſicht auf die allgemeine Preisſenkung hat die
LandFeuerſozietät die Schätzungswerte für die bei ihr gegen
Feuerſchaden verſicherten Gebäude und ſonſtigen Baulichkeiten
mit Wirkung vom 1. Januar 1938 von Amts wegen um 209
herabgeſetzt. Jnfolgedeſſen ermäßigen ſich in gleichem
Umfang auch die Verſicherungsſummen und die dafür
berechneten Beiträge.

Davon ausgenommen ſind lediglich die Verſicherungen,
bei denen die bisher verſicherten Summen den heutigen Zeit
wert der Gebäude uſw. nicht überſteigen oder bei denen die
Verſicherungsſummen und Beiträge bereits im Laufe des
Jahres 1932 durch beſondere Maßnahmen entſprechend zurück
geführt worden ſind.

Neue Verſicherungsſcheine werden nur auf Antrag des
Verſicherungsnehmers ausgeſtellt.

Neben der erwähnten, ſich zwangsläufig ergebenden Sen
kung der Gebäude Verſicherungsbeiträge wird noch ein be

beſonderer Beitragsnachlaß von 109 für die Gebäudever
ſicherungen ſofort bei der Erhebung dann gewährt, wenn die
betreffenden Verſicherungsnehmer ihre Beiträge ſpäteſtens bis
1. April 1933 voll entrichten.

Der Beitragsnachlaß für die Mobiliar (Jnhalts) Ver
ſicherungen beträgt ebenfalls 102

Magdeburg, den 21. Dezember 1932.

Der Generaldirektor
von Kroſigk.
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